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Sonnabend, den 10. September 1938

Heute spricht der Führer im Stadion zu seiner Jugend

Adolf Hikler gab den Politiſchen Leitern die Parole

Grandioſe Heerſchau unker dem Strahlendom auf der Zeppelinwieſe Der Führer: „Unſere
Führung ſoll gut ſein, das wollen wir dem deutſchen Volk verſprechen!“ „Als unerſchütterliche
Glaubenskräger macht Jhr es mir leicht, heute Deutſchlands Führer zu ſein Machlvolle
Kundgebung der Rs.-Frauenſchaft Eindringlicher Appell an die deutſchen Frauen und Mükker

Nürnberg, 9. September. Der Führer hat ſeinen Politiſchen Leitern die Parole gegeben. Zu dem abend
lichen Appell waren 140 009 Politiſche Leiter des Großdeutſchen Reiches auf der Zeppelinwieſe aufmarſchiert, um die
Marſchrichtung für die Zukunft vom Führer zu empfangen. Der Appell geſtaltete ſich zu einer einzigartigen Feierſtunde

es demonſtrierte der politiſche Wille einer Nation und verkündete der Welt das unerſchütterliche Glaubensbekenntnis
des Groß deutſchen Reiches. 10 000 Politiſche Leiter der deutſchen Oſtmark ſahen zum erſten Male ihrem Führer ins
Auge und konnten Zeuge dieſes unvergeßlichen Erlebniſſes ſein. Am Nachmittag fand eine gewaltige Kundgebung der
NS.Frauenſchaft ſtatt, auf der die Reichsfrauenführerin Frau Scholtz-Klink zu 50 000 Frauen über die Aufgaben der
deutſchen Frau ſprach. Die NS.-Kampfſpiele fanden auch am Freitag ihre Fortſetzung; auf dem Parteikongreß ſprachen
Reichsarbeitsführer Hierl, der einen Rechenſchaftsbericht über die Leiſtungen des Reichsarbeitsdienſtes gab, Reichs
miniſter Darré über die deutſche Ernährungslage und Reichsleiter Amann über die deutſche Preſſe und ihre Aufgaben
(Ausführliche Berichte über den Freitag im Jnnern des Blattes.)

Männer der SA.-Wachstandarte Feldherrnhalle
und der faschistischen Miliz stehen auf Wache

am Ehrenmal im Luitpold-Hain

e o J e eTschechen spielen mit dem Feuer! e hege e h mentIn Böhmen dicht an der Grenze, in der Gegend von Milowitz, veranstaltete die ischechische Armee in diesen Tagen große Manöver. 555 v Se e en en
U. B. Infanterie Spähtrupps sichern die Stacheldraht-Grenzsperre Aufnahmen; Scherl marsch der Fahnen
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Appell der 140000 unter dem Lichtdom
Mitteldeutſche National Zeitung

250 000 zu nächtlicher Feierstonce auf der Zeppelinvwiese versommelt Die Parole des
leifer Treuekundgebungen des politischen fühterkorpsFührers on seine Politischen

Nürnberg, 9. September. 140000 Männer
der Politiſchen Leitung, unter ihnen zum erſten
Male 10 000 Politiſche Leiter aus den ſieben
Gauen der deutſchen Oſtmark, die getreuen
Helfer des Führers, vernahmen unter dem
Strahlendom der Zeppelinwieſe am Abend des
Freitag die Parole Adolf Hitlers für die poli
tiſche Arbeit des kommenden Jahres. Dieſer
Appell mit mehr als 250 000 von einem
Glauben erfüllten und einem Geiſt beſeelten
Teilnehmern, mit dem glänzenden Einmarſch
der 26 000 Fahnen, mit der ergreifenden
Totenehrung und den erſchütternden Kund
gebungen der Verehrung, der Treue und des
Gehorſams in einem wahrhaft grandioſen
Rahmen war ein Erlebnis von unbeſchreib

licher Schönheit und Tiefe.
Den ganzen Nachmittag über waren die

braunen Kolonnen der Politiſchen Leiter mit
klingendem Spiel und alten Märſchen und
Kampfliedern der Bewegung durch das Spalier
ihrer fränkiſchen Kameraden hinausgezogen in
das Parteitagsgelände. Und während die
Menſchenmaſſen von den Kundgebungen des
Nachmittags zurückſtrömen in die Stadt,
wandern neue Hunderttauſende zu einer Kund
gebung, die wie in den Vorjahren durch ihre
Größe und Schönheit einen bezwingenden Ein
druck hinterläßt.

Bei ſinkender Dämmerung ſtehen auf dem
rege Rechteck des Zeppelinfeldes 110 000,
arren auf den Tribünen mehr als 150 000

Teilnehmer des Beginns.

Weithin leuchtet vom Mittelbau der
Tribüne der ſieben Meter hohe Bronzekranz,
der ein goldenes Hakenkreuz umſchließt, flackern
die Feuer in den beiden Opferſchalen auf den
ſeitlichen Vorbauten. Blendend weiß ſtrahlt
der JuraWerkſtein der Tribüne, von dem ſich
die Freiheitsfahnen len den 144 Säulen
in glühendem Rot abheben. Jmmer wieder be
ſticht die klare Linie dieſes von der Bau
geſinnung des neuen Deutſchlands
zeugenden Baues und beſonders vom Feld her
biekek der langgeſtreckte, weiß ſchimmernde Bau
mit dem mächtigen Hakenkreuz, den Feuer
ſchalen, den goldenen Freiheitszeichen auf den
Stirnfronten und den wundervollen Säulen
hallen einen erhabenen Anblick. 34 Türme mit
angeſtrahlten Fahnengruppen krönen die
menſchenüberſäten Wälle. Auf der der Haupt
tribüne gegenüberliegenden Seite ſind ſchmale
Gaſſen für den Einzug der Fahnen frei ge
lieben. Scheinwerfer huſchen über den

Jnnenraum, den in 12 gewaltigen Marſchblock
die politiſchen Soldaten Adolf Hitlers im hellen
Braun ihrer Uniform füllen Vor den einzelnen
Marſchſäulen ſind die Spielmanns und Muſik
züge aufmarſchiert. Auf der Vortribüne unter
der weit vorgebauten Führerkanzel ſtehen
800 Junker der Ordensburgen. An den weiten
Aufgängen zur Haupttribüne ſind ſchon vor
Beginn Fahnen aufmarſchiert.

Jn den Einſchnitt gegenüber der Haupt
tribüne iſt eine große Freitreppe eingebaut.
Hier erwarten die Reichsleiter und Gauleiter
den rer um ihn durch das Feld ſeiner
politiſchen Kämpfer zur Haupttribüne zu ge
leiten. Unterhalb der Vortribüne ſtehen die
Spielmanns- und Muſikzüge der Ordens
burgen und vor ihnen wiederum die Fahnen
der Ordensburgen.

Wenige Minuten vor dem Beginn verlöſcht
das Scheinwerferlicht bis auf das der Frei
treppe. Jm gleichen Augenblick hört man auch
ſchon Heilrufe, die die Ankunft des
Führers ankünden.

Fanfaren ſchmettern, die Politiſchen Leiter
nehmen Front zum Mitteldurchgang des
Feldes, die beiden Blocks an dieſer Straße.
die mitten durch die politiſchen Soldaten Adolf
Hitlers führt, ſind den Politiſchen Leitern der
Oſtmark vorbehalten. Dann wird der Führer
auf der Freitreppe ſichtbar. Dr. Ley meldet
dem Führer, Und im gleichen Augenblick
flammen die rieſigen Scheinwerfer mit 180
Milliarden Kerzen kobaltblauen Lichtes auf
und bauen einen feenhaften Strahlendom
am nachtblauen Firmament.

Der Führer grüßt die Reichs und Gau
leiter und ſchreitet dann mit dem Reichs
organiſationsleiter Dr. Ley und Rudolf Heß,geſot t von den Reichs und Gauleitern, lang

ſam durch die braune Heerſchau zur Haupt
tribüne, getragen von einer ſich immer er
neuernden und immer ſtärker anſchwellenden
Woge des Jubels. Der Führer hat die Kanzel
der Haupttribüne mit Dr. Ley betreten. Er
blickt über das gewaltige Feld ſeiner treuen
Gardiſten und in die herrliche Kuppel, die ſich
im Unendlichen wölbt.

Die feierlichen Akkorde der Muſik ſind ver
klungen. Unter atemloſer Stille ergießen ſich
über die Wälle in die breite Mittelſtraße und
in die freigelaſſenen Gaſſen wie ein Strom die
Fahnen funkelnd und leuchtend in Rot und
Silber, und mit angehaltenem Atem verfolgendie Hunderttauſende einen märchenhaften, faſt

unwirklichen und unvergeßlichen Anblick
Der Reichsorganiſationsleiter Dr. Le y er

öffnet die Kundgebung mit einem Sieg-Heil
auf den Führer, das ein donnerndes Echo
findet. Dann ſingen die Junker der Ordens
burgen „Heiliges Deutſchland, Land unſerer
Väter““ Das Lied leitet zur Ehrung der
Gefallenen des Weltkrieges, der Opfer der
Arbeit und vor allem der toten Helden der
Nationalſozialiſtiſchen Partei über. Gedämpft
ſpielt die Muſik „SA. marſchiert“ und dann
das Lied vom guten Kameraden, während die

Hunderttauſende entblößten Hauptes und mit
erhobener Rechten der Männer gedenken die
für ein neues und glückliches Deutſchland ihr
Leben freudig hingaben. Noch einmal ſingen die
Junker: „Was die Tauſende Jahre harrten,
zwang der Führer in die Zeit; mit den
Fahnen und Standarten zieht es brauſend in
die Ewigkeit

Der Reichsorganiſationsleiter nimmt das
Wort.
Mein Führer! Ein Volk ein Reichein Führer! Wie oft iſt dieſer Ruf aller

Deutſchen in dem letzten Jahrzehnt und vor
allem im letzten Jahre immer wieder empor
geklungen. Dieſer Schlachtruf aller Deutſchen
iſt Jubel und Freude für die einen, Bekennt
nis und Glauben für die anderen und Stolz
und Kraft für die geſamte deutſche Nation
Jung und alt. reich und arm, unterſchiedslos
wiederholen ihn immer wieder alle deutſchen

„Menſchen, und ſo wollen auch wir in dieſer
feierlichen Stunde dieſes Bekenntnis der Deut
ſchen in den Lichterdom hinaufklingen laſſen:

Ein Reich ein Volk einFührer!
Tauſend Jahre Sehnſucht, Hoffen und

Bangen. Schmerzen und Kummer, Tränen,
Blut und Opfer der Beſten unſeres Volkes
haben nun die Erfüllung gebracht. Tauſend

Minutenlange, ſi immer wieder er
neuernde Kundgebungen, taktmäßige SiegHeil
Rufe empfangen den Führer, als er, weithin
ſichtbar, an die Brüſtung der Kanzel tritt. Erſt
nach geraumer Zeit kann er das Wort nehmen.

Schon mit den erſten Worten und Sätzen
hat der Führer die Herzen ſeiner politiſchen
Soldaten entzündet, und immer wieder ſchlagen
die Wogen der Kundgebungen, die Heilrufe
und Sprechchöre zu ihm herauf.

Es iſt ſchwer, den Jubel zu beſchreiben, der
ihn umtoſt, als er mit dem Heil auf. Deutſch
land ſchließt. Erfüllt von neuem Glauben,
neuem Willen und neuer Stärke ziehen dann
nach den Liedern der Nation die Teilnehmer
dieſer unbeſchreiblichen und einzigartigen
Kundgebung heim, zurück in die feſtliche Stadt.

n ſeiner Rede führte Der Führer aus
S Parteigenoſſen! Jn einer für uns Natio
nalſozialiſten in dieſem Jahre beſonders feier

lichen Stunde kann ich Euch begrüßen. Vor
15 Jahren fand der 1. Reichsparteitag ſtatt
und im September des gleichen Jahres der
1. Deutſche Tag in r Damals ſind
wir auch ſchon zu vielen Tauſenden in
dieſe Stadt eingezogen, und doch nicht zu ver
wen mit der gewaltigen Heerſchau von
heute Alles hat ſich ſeitdem in Deutſchland
gewandelt. Nur eines iſt dieſe fünf
zehn Jahre hindurch geblieben
unſer Glaube an Deutſchland,
unſere Liebe zu Deutſchland und
unſere unbeirrbare Zuverſicht an
den deutſchen Wiederaufſtieg!
(Brauſende Heilrufe.)

Der Gruß an
Zum erſten Male kann ich nun unter Euch,

meiner alten treuen Revolutionsgarde, die
Kampf genoſſen aus unſerer Oſt
mark begrüßen! (Bei dieſen Worten gehen
unbeſchreibliche Kundgebungen des Jubels
über das nächtliche Feld.) Sie ſind unter Euch,
meine alten Kämpfer, nun nicht mehr heraus
zuerkennen. Dasſelbe braune Kleid, dieſelbe
Fahne, über allem aber derſelbe gleiche Sinn
und dasſelbe treue deutſche Herz! (Beifalls-
ſtürme begleiten dieſe Worte des Führers.) Es
ſind dieſelben Kämpfer, denn genau ſo
lang wie die politiſchen Kämpfer der national
ſozialiſtiſchen Bewegung im alten Reich ge
ſtritten haben, alen ſtritten auch
ſie ſchon in der Oſtmark. Wie die
Kämpfer im alten Reich gegen eine Welt von
Widerſtänden anſtürmen mußten, genau ſo
auch die Kämpfer unſerer Oſtmark!
Aus Leid und Sorge ſind auch ſie gekommen
und nun aufgegangen in unſerer großen
deutſchen Volksgemeinſchaft, die unſerem neuen
Großdeutſchen Reich für jetzt und alle übrigen
Zeiten angehören. (Minutenlang jubeln die
Hunderttauſende dem Führer zu.)

Jhr alle werdet untereinander das Gefühl
beſitzen, wie ſtark wir ſind in dieſer Gemein
ſchaft. Und gerade in einer Zeit, da Wolken
am Firmament ſind, empfinde ich es als
doppelt beglückend, um mich jene Millionen
garde unerſchütterter fanatiſcher Nationalſozia
liſten zu wiſſen, deren geiſtige Spitze, deren
Führung Jhr ſeid! (Jubelnde Begeiſterung.)

So wie ich mich in den langen Jahren im
Kampf um Deutſchland ſtets auf Euch verlaſſen
konnte, genau ſo ich weiß es kann ſich
Deutſchland und kann ich mich auch heute
auf Euch verlaſſen (Minutenlange,
ſtürmiſche Heilrufe hallen über das nächtliche
Feld.) Jhr ſeid in dieſen langen Jahren er
probt und gehärtet worden, Jhr habt es ſelbſt
erlebt welche Kraft einer Gemeinſchaft inne

Jahre deutſcher Geſchichte ſind heute vollendet
worden. Sie, mein Führer, haben dieſes
Wunder vollbracht. Vor ihnen ſteht nun wie
der dieſes geeinte deutſche Volk. Jn dem großen
Rund dieſes Lichterdomes ſind ſie angetreten,
die Arbeiter und Bauern, die Bürger, Studen
ten und Soldaten aus Stadt und Land, aus
den entlegendſten Flecken und Dörfern. Sie
ſind hierher geeilt, um Jhnen, mein Führer,
das deutſche Bekenntnis zu bringen.

Unterſchiedslos ſtehen die 140 000 Männer
der Politiſchen Leitung vor Jhnen, mein
Führer, und zum erſten Mal ſind auch die
Männer und Frauen der deutſchen Oſtmark
auf dieſem Platz angetreten. Früher konnten

ſie die Kunde von dem Gemeinſchaftsfeſt der
Deutſchen nur durch die Aetherwellen ver
nehmen, heute ſind ſie unter uns. Sie nehmen
ſelber an allem teil, ſie erleben das deutſche
Wunder. Sie ſehen dieſes märchenhafte Bild
und ſehen und hören vor allem Sie, mein
Führer.

Mein Führer! Jch bin nur ein ſchlechter
Dolmetſch der Tauſende und Millionen um
Jhnen die Gefühle des Dankes, der Liebe und
Verehrung, die ſie alle in ihrem Herzen tragen
und die mich jetzt in dieſer Stunde bewegen,
zu übermitteln. Geben Sie uns nun, wie all
jährlich, die Parole für das nächſte Jahr.“

Der Führer ſpricht
Unter Euch ſind manche, die ſchon die da

maligen Tage miterlebten. Viele andere ſind
in den darauf folgenden Jahren zu uns ge
ſtoßen. Jnsgeſamt ſteht hier aber
die zuverläſſigſte und treueſte An
zent über die je einührer ren konnte. Dies hatdas Schickſal in dieſen 15 Jahren nicht einmal,
ſondern tauſendmal, Jhr ſelbſt habt es
bewieſen (Jubelnde Beifallskundgebungen
der Hunderttauſende.)

Es iſt ſo leicht, heute für dieſes große neue
Deutſchland zu ſchwärmen, und wieviele gibt
es, die dies als etwas Selbſtverſtändliches an
ſehen werden. Jhr allein, meine Partei
ßenoſen wißt. wie ſchwer dieſer Kampf war,
en unſere Gegner für ausſichtslos hielten.

Jhr habt all das mitgemacht, was an Leid
und Sorgen aufrechten Freunden des Vaterlandes uhengt werden konnte

Jhr aber habt in dieſen 15 Jahren nicht ein
einziges Mal an Deutſchlands Zukunft gern Und vor allem: Jhr habt auch mir
elbſt unentwegt Euer Vertrauen ge

ſchenkt. Jch würde undankbar ſein, wenn ich
nicht jedes Jahr von neuem das Glück emp
finden könnte, wenigſtens dieſe Tage zu Nürn
berg und dieſe Stunden bei Euch und unter
Euch zu ſein, vor Euch ſtehen zu dürfen, ſo wie
ich die langen Jahre in unzähligen Verſamm-
lungen als der Kämpfer vor Euch ſtand und
Euch ſo vor mir zu ſehen, wie ich Euch ſo oft
vor mir geſehen habe. Es iſt nicht notwendig,
daß wir uns jetzt im einzelnen erkennen. Jch
kenne Euch und Jhr kennt mich! (Minuten-
lange, immer wieder aufbrandende Heilrufe
der Hunderttauſende.)

unſere Oſtmark
wohnt, die unlösbar in ſich gefeſtigt, einen
ſtarken Glauben im Herzen trägt und
entſchloſſen iſt, vor niemand zu kapitu-
lieren! (Bei dieſen Worten erfaßt ein un
geheurer Sturm grenzenloſer Begeiſterung die
Hunderttauſende, die minutenlang dem Führer
zujubeln.)

So macht Jhr es mir leicht, heute Deutſch
lands Führer zu ſein! (Erneute ſtürmiſche
Kundgebungen.) Alle die, die in 15 Jahren
auf den Verfall unſerer Bewegung rechneten,
ſie hatten ſich getäuſcht! Aus jeder
Not und Gefahr ging ſie ſtärker hervor! Und
alle jene, die heute auf eine Schwäche Deutſch
lands hoffen, ſie werden ſich genau ſo
täuſchen (Minutenlange Heilrufe brauſen
dem Führer entgegen.)

Wenn ich ſo zu Euch ſpreche, dann ſehe ich
in Euch nicht die 180 000 politiſchen Führer,
die vor mir ſtehen, ſondern: Jhr ſeid die
deutſche Nation! (Jmmer wieder
branden die Heilrufe zum nächtlichen Himmel
auf.) Ein Volk iſt nicht mehr und auch nicht
weniger als ſeine Führung. Unſere Führung
aber ſoll gut ſein das wollen wir dem
deutſchen Volke verſprechen. (Mit minuten
langen Zuſtimmungskundgebungen antworten

die Hunderttauſende dem Führer.)
Mit dieſem Gelöbnis ſollte Jhr von Nürnberg

wieder hinausziehen in Eure Gaue und Kreiſe,
in Eure Ortsgruppen und Stützpunkte, in Eure
Marktflecken und Dörfer und ſollt dort in
den kommenden Zeiten nicht nur un
erſchütterliche Glaubensträger
unſerer Bewegung, ſondern des
durch Euch heute repräſentiertenGroß deutſchen Reiches ſein!“

Als der Führer geendet hat. brandet ihm
ein ungeheurer Sturm minutenlanger jubeln

der Begeiſterung entgegen, der in dieſer
feierlichen Stunde wie ein heiliges Gelöbnis
zum nächtlichen Himmel emporſteigt.

Kampf um die

Heute in Nürnberg:
9.30 Uhr: Appell der Hifler- Jugend in der

Hauptkampfbahn des Stadions. Es
spricht der Führer.

11.30 Uhr: 6 Jahrestagung der Deutschen Ar-
beitsfront in der Kongreßhalle. Es
sprechen Reichsorganisationsleiter
Dr. Ley, Reichsminister Funk und
Generalfeldmatschall Göring-

15.00 Uhr Endkämpfe, der NS.-Kampkspiele
in Nürnberg.

19.00 Uhr: Fortsetzung des Parteikonqresses.
20.00 Uhr Groß konzert der h. auf dem

Adolf Hitler Platz.
21.90 Uhr Feuerwerk am Dutzendfeich.
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Politiſche Soldaten
Die Tage von Nürnberg haben mit dem

Appell der Politiſchen Leiter am Freitag ihren
Höhepunkt erreicht. Das wogende Meer der
Fackeln in den alten Straßen Nürnbergy ab
am Donnerstagabend den Auftakt zur großten
Demonſtration eines politiſch bis in die letzte
Zelle organiſierten Volkes. Am Freitagabend
wurde der gewaltige Appell der Politiſchen
Leiter der Partei vor dem Führer unter dem
Lichtdom der Scheinwerfer zu einem unvergeß
lichen Erlebnis für alle Teilnehmer.

Das politiſche Führerkorps der Bewegung
iſt in ſeiner Organiſation und Geſtaltung eines
der revolutionärſten Neuſchöpfungen des Natio-
nalſozialismus. Aus der einſtigen Kampf
organiſation iſt heute ein gewaltiges Jnſtru
ment geworden, das allein die Aufgabe einer
zielklaren Volksführung erfüllen kann. Die
zentrale Führung und die allmähliche Ver
äſtelung der Führungseinheiten bis zur
kleinſten Zelle und zum winzigen Block ermög
lichen eine ſchnelle und lebendige Fühlung-
nahme zwiſchen Volk und Volksführung.

Was einem ſtarren unbeweglichen Beamten-
körper niemals gelungen wäre, hat die Partei
durch ihr ſelbſtverantwortliches Führerſyſtem,
das ſich immer wieder aus den unterſten
Schichten des Volkes automatiſch ergänzt, er
reicht: Die geiſtige und praktiſche Einheit
zwiſchen Führung und Volk. Die Gliederüngen
der Partei ſind gleichſam die lebendigen Adern
geworden, in denen Volkswillen und Führungs-
willen in beſtändigem Strom fluktuieren, ſich
treffen und vereinigen. Ueber dieſe Organi
ſation vollzieht ſich auch die weitere geiſtige
Formung und Ausrichtung des Volkes.

Jn mühſamer Arbeit und oft unter großen
perſönlichen Opfern iſt dieſe größte politiſche
Organiſation aufgebaut worden. Jahr für
Jahr wird in ihren Gliederüngen eine gewal-

tige Arbeit unter ehrenamtlichem Einſatz ge
leiſtet. Die einzige Belohnung der Männer
die unter Hintanfetzung perſönliche Rück

ſichten ihre Arbeitskraft neben ihrer beruf
lichen Tätigkeit der Bewegung zur Verfügung
ſtellen, iſt in jedem Jahre der große Augen
blick, wo ſie ihrem Führer in Nürnberg. Auge
in Auge gegenübertreten dürfen

Es iſt die Alte Garde des Führers
die hier antritt, die kein Ausruhen kennt, eine
verſchworene Gemeinſchaft politiſcher Kämpfer,
die ihr Leben der Fahne des Führers ver-
ſchrieben hat. Sie waren einſt die Träger des
Kampfes und ſind es bis heute geblieben.
Eine gewaltige braune Armee politiſcher
Soldaten.

Dieſes prachtvolle politiſche Führerkorps
ſoll nach dem Willen des Führers, ſtändig
ergänzt durch die Beſten aus den Reihen der
Jugend, den Beſtand der nationalſozialiſtiſchen
Bewegung und des nationalſozialiſtiſchen
Reiches für die kommenden Jahrhunderte
garantieren Eine gewaltige Aufgabe, die von
ihren Trägern vor allem eines vorausſetzt:
die aus dem Glauben an den Ewigkeitswert
der Nation gewachſene Selbſtdiſziplin. Sie
haben ſich die Männer der Bewegung einſt im

Macht erworben und die
Jugend wird ſie üben.Vm Marſchtritt der Hunderttauſende in
Nürnberg klang ihr Bekenntnis und ihr Treu-
ſchwur wuchs zum Gebet.

Ein Wochenſpruch der 59 A.
Die Gaupropagandaleitung der NSDAP.

im Gau Heſſen Naſſau gibt bekannt daß
künftig ein Wochen ſpruch der NSDAP.
in den Schulen, in Betrieben, Gaſtſtätten,
Wartezimmern, Behörden Dienſtſtellen und
überall, wo deutſche Menſchen zuſammentreffen,
ausgehängt werden ſolle. Der Spruch, der zum
erſtenmal für die Woche vom 3. bis 9. Oktober
herausgegeben werde, ſolle vor allem kurze,
ſchlagartige Hinweiſe enthalten, die beſonders
geeignet ſeien, die Aufmerkſamkeit auf ein
Problem zu lenken. Namhafte Künſtler des
Gaues HeſſenNaſſau würden jede Woche einen
neuen Entwurf ſchaffen, der den Wochenſpruch
zu einem künſtleriſchen Wandſpruch werden laſſe

Laſtzug durchbohrt Hauswand
Mühlacker (Württemberg), 9. September.

Auf einer abſchüſſigen Straße in Mühl-
acker ereignete ſich ein ſchweres Kraftwagen
unglück, das ein Menſchenleben forderte Ein
ſchwer beladener Laſtzug, deſſen Fahrer die
Herrſchaft über das Fahrzeug verloren hatte,
fuhr in einer Kurve gegen ein Gaſthaus wo
er ſich buchſtäblich durch die Hauswand hin
durchbohrte. Der Fahrer erlitt ſchwere Ver
letzungen, denen er kurz dängch im Kranken
haus erlag. Zwei Beifahrer, denen es gelang,
noch rechtzeitig abzuſpringen, kamen mit leich
teren Verletzungen davon.
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Was wir von der deutſchen Frau fordern
Gewoltige Kundgebung cler NS.-frauenschoft in der Kongreßhalſe Machtvolſes Bekenninis

Föhrer und Reich Die Reichsfrauenföhrerin vor 50000cler deutschen Frauen 20

„Nürnberg, 9. September. Mit zu den
ſchönſten und eindrucksvollſten Veranſtaltungen
der Reichsparteitage gehört ſtets die große
Kundgebung der NS.Frauenſchaft in der
Kongreßhalle. Auch in dieſem Jahre geſtaltete
ſich dieſe gewaltige Kundgebung am Freitag
nachmittag zu einem gewaltigen Bekenntnis
der deutſchen Frauen zu Führer, Volk und
Reich.

Die Ausſchmückung der Kongreßhalle mit
ihrem harmoniſchen Einklang der Farben, dem
lichten Blau der Deckenbeſpannuüng, dem
dunklen Rot und gleißenden Gold der Säulen
und den elfenbeinſtoffarbenen Wandverklei-
dungen iſt unverändert geblieben. Und doch
bietet die Halle ein anderes Bild als bei den
Parteikongreſſen. Faſt 50 000 deutſche Frauen
füllen die Halle bis auf den letzten Platz.
Unter ihnen fallen beſonders die Jugend
gruppen der NS-Frauenſchaft mit ihren
bei dieſer Veranſtaltung zum erſten Male ge
zeigten kleidſamen ſchwarzen Koſtümen mit
weißen Bluſen auf, ferner die ſchmucken
Trachten der weiblichen Mitglieder der
Arbeitsfront und des BDM. ſowie die erd
braunen Uniformen der Arbeitsmaiden. Das
ganze Bild wird bunt belebt durch die zahl
reichen Trachtengruppen, die die Mannig
faltigkeit der deutſchen Gaue widerſpiegeln.

Stürmiſcher Beifall brauſt auf, als die
Ehrenabteilungen der verſchiedenen
Frauenorganiſationen durch den breiten
Mittelgang einziehen. Unter ihnen werden
mit beſonderer Herzlichkeit begrüßt die zahl
reichen Trachtengruppen aus der Oſt mark.
Die Tirolerinnen und die Mädel aus der
Steiermark, die Wienerinnen und die Frauen
aus Kärnten mit bunten Miedern und
Faltenröcken, niedlichen. Häubchen und ihremfeſtlichen Haarſchmuck immer wieder erklingt

neuer Beifall und Jübel.
Die Stimmung in der rieſigen Kongreß

halle wird von Minute zu Minute erhebender.
Plötzlich kommt Bewegung in die Tauſende:
Die Reichsfrauenführerin Frau Scholtz
Klink trifft ein, von den Frauen durch leb
hafte Heilrufe begrüßt. Die Kundgebung be
n mit dem erſten Satz der 5. Sinfonie
udwig van Beethovens, geſpielt vom NS.

Reichsſinfonieorcheſter unter der Stabführung
des Kapellmeiſters Kloß.

Jm Namen der Reichgfrauenführerin. Be
grüßt dann Reichsamtsleiter Hilgenfeldt

ke ausländiſchen Gäſte ſowie die Vertreter
von Partei Staat und Wehrmacht Unſer be
ſonderer Gruß gilt den neuhinzugekommenen
Frauen aus der Oſtmark, deren Leiden und
innere Haltung auf dem Wege heim ins Reich
uns alle mit Bewunderung und tiefer Achtung
erfüllt.“ Dann eröffnete er die V. Sonder
tagung der NS.-Frauenſchaft im Rahmen des
10. Reichsparteitages. Stehend ſingen die An
weſenden das Lied Uns war das Los gegeben,
ein freies Volk zu ſein“.

Darauf nimmt die Reichsfrauenführerin
Faſe e das Wort. Die Reichsrauenführerin begrüßte zu Beginn ihrer Rede
die Frauen der deutſchen Oſtmark. Die dies
jährige Frauenkundgebung ſei, ſagte ſie, nicht
in erſter Linie unter die formale Bericht
erſtattung geſtellt ſondern es ſolle der Verſuch
gemacht werden, das, was zu ſagen ſei, unter
einem Gedanken zu ſehen, der als Gebot der
Stunde über uns allen ſteht und uns mähnt:
Traditivn heißt nicht Stillſtand, ſondern Ver
pflichtung. Je gründlicher wir in unſeres
Volkes Geſchichte zurückſchauen, um ſo eindring
licher kommt es uns zum Bewußtſein, daß
allein die treibende Kraft des Glaubens unſer
Volk bis auf den heutigen Tag erhalten hat,
und daß unſere ſchwächſten und beſchämendſten
Stunden immer die geweſen ſind, in denen der
Glaube an Deutſchland unter uns ſelbſt nicht
genügend ſelbſtloſe Kämpfer fand. Wer vom
Glauben ſpricht und den Einſatz verweigert,
redet leeres Geſchwätz. Das Geſicht unſerer
Nation aber, wie es in der Geſchichte ein
ſgangen iſt, iſt über alle wechſelvollen Schick
ale hinweg immer geformt worden von

Menſchen, die ſich für ihren Glauben an die
Größe dieſes Volkes innerlich und äußerlich
verzehrten.

Jmmer wieder hat uns das Schickſal
Menſchen geſchenkt, die nach der Sehnſucht nach
einem einigen großen Deutſchen Reich auf den
verſchiedenſten Kampfplätzen gerungen und die
brennende Fackel ihres Glaubens an die
nächſte Generation weitergegeben haben Wenn
immer wieder der Glaube im Volke den
Einſatz und die Hingabe einzelner forderte,
dann muß er in unſeren Tagen unter unſerem
Führer freudigſten Einſatz Und Hingabe einer
ganzen Nation bedeuten.

Damit kommen wir zu dem Rechts
anſpruch, den das Schickſal an die Gemein
ſchaft unſerer Nation ſtellen kann, nachdem es
uns einen ſolchen Führer ſchenkte. Weil es
unſerem Führer gelungen iſt, uns alle durch
ſeine Haltung, ſeine Lehren und ſeine Offen
barung den Glauben und das geſchichtliche
Bewußtſein von der Kraft unſerer Nation zum
eigenen Erleben werden zu laſſen, kann er von
uns den Einſatz dieſer Kraft verlangen.

Dieſe Forderung kann in den ſchwierigſten
Jahren keinen Halt machen vor irgend einem
Stand oder irgend einer Altersſchicht, wenn
einem bewußt wird, daß wir zum erſten Male
ein Deutſches Reich und einen Geiſt hinter

laſſen wollen, in dem auf wirtſchaftlichem,
geiſtigem und ſeeliſchem Gebiet ein in ſich ge
ſichertes, in ſich ausgeglichenes und ſeiner
Eigenart ſtolz bewußtes Volk leben ſoll. Daß
die junge Generation ganz beſonders in dieſen
Gemeinſchaftsweg hineingeſtellt werden muß,
iſt eine ſelbſtverſtändliche Sache, die auch mit
der Bereitwilligkeit opferfreudiger Herzen
aufgenommen wird.

Mit ſtarkem Beifall wurde die Mitteilung
der Reichsfrauenführerin aufgenommen, daß
bereits heute knapp drei Monate nach Jn
krafttreten der Verordnung über den
Frauenhilfsdienſt 3000 Mädel einſatz
bereit ſtehen. „Eins müſſen wir allerdings
gerade bei dieſer Gelegenheit einigen Müttern
ſagen“, erklärte die Reichsfrauenführerin,
„Wenn Deine Tochter dieſe Wege gehen will
oder auch gehen muß, dann ſtelle Du Dich
nicht mit Anſchauungen dazwiſchen, die weder
Dir noch Deiner Tochter Ehre machen, und
die da etwa lautet in Form einer Zeitungs-
anzeige: Stellung zur Ableiſtung des Pflicht
jahres für meine Tochter geſücht, Bedingung:
Zentralheizung, fließend Warmwaſſer, keine
Kinder!

Wenn ein Volk nach einer Weltanſchauung
lebt, die den Glauben an die Zukunft auf
ihre Fahnen geſchrieben hat, und dieſes Volk
alles tut, um mit der Hergabe beſter Kräfte
dieſe Zukunft zu ſichern. dann haben die
Quellen dieſer Zukunft das erſte Anrecht auf
Schutz und Hilfe, nämlich die Mütter, die
viele Kinder haben. Deshalb ſollte gerade
Deine Tochter, die vielleicht als einzige auf
gewachſen iſt, dieſen Aufgabenkreis einmal
kennenlernen, damit ſie reicher und vielleicht
n mehr Ehrfurcht als bisher durchs Leben
geht.“

Frau ScholtzKlink gedachte dann der
Leiſtungen, die im Laufe dieſes letzten Jahres
in Form der Nachbarſchaftshilfe, der
Erntehilfe oder auch der Betreuung
von Ferienkindern der NSV. in ſtiller
Selbſtverſtändlichkeit getätigt wurden. Zu den
übrigen Leiſtungen der Frauenſchaft berichtete
die Rednerin u. a., daß in ihren Mütter
ſchulungskurſen bis heute 1663 054 Teil-
nehmer in 83 381 Kurſen erfaßt wurden.

Gerade dieſes Gebiet der Zuſammenhängezwiſchen Volkswirtſchaft und Hauswirtſchaft t

ſo fuhr die Reichsfrauenführerin fort, wie kein
zweites geeignet, uns zu beweiſen, daß der
Glaube an eine Jdee die fruchtbarſte Kraft des
Lebens iſt, denn ſo manche Frau kommt uns
hier im erſten Unverſtändnis und ſagt: „Ach,
laßt mich in Frieden mit Euren Jdeen, davon
kann ich nichts herunterbeißen. Jch halte mich
an die Wirklichkeit!“ Und ſie hat noch nie dar
über nachgedacht, daß z. B. die Maſchine als
eine abſolute Wirklichkeit, die dem Mann
Arbeit und Lohn gibt nicht als fertige
Maſchine vom Himmel gefallen iſt mit einer
entſprechenden Gebrauchsanweiſung dazu, ſon
dern daß einmal der Glaube eines Menſchen
nötig war, um aus vorhandenem rohen
Material all die hundert Teile auszuarbeiten,
die eine Maſchine ergeben haben. Und dann
war eine Zeit, da ſtanden dieſe Maſchinen ſtill,
und man gab uns Geld als etwas Greifbares
in Form von Erwerbsloſenunterſtützung. Aber
es nützte uns nichts, weil wir nichts mehr
hatten, was wir damit hätten kaufen können.
Da war es wieder die Jdee eines einzigen
und der Glaube an ihre Verwirklichung, die
Maſchinen wieder in Gang zu bringen und uns
am Leben zu erhalten. Alle Wirklichkeiten ſind
im Ringen um eine Jdee aus dem Glauben an
ihr Verwirklichung geworden

wer Liebe will, muß Liebe geben

Die Reichsfrauenführerin ging im zweiten
Teil ihrer Rede mit leidenſchaftlichen, von
ſtarkem Glauben erfüllten Worten auf die ge
ſchichtliche Aufgabe Deutſchlands und ſeine
große Tradition ein. Tradition heißt Ver
pflichtung, nämlich nicht nur dazu Großes zu
erhalten
Dieſe Seite der Tradition unſeres Volkes ſoll
uns immer ebenſo lebendig vor Augen ſtehen
wie die poſttives denn je lebendiger ſie uns
tägkich iſt üm ſo eher werden wir die Kraft
zu unſerem heutigen Opfern daraus finden
zumal wir ſie noch alle in Gemeinſchaft tragen
und ſo einander immer helfen können. Ein
Volk kann immer nur ſoviel Anſpruch auf
Glück erheben, als es bereit iſt, dafür als Preis
dem Leben zu zahlen. Das iſt Völkerſchickfal
ebenſo wie Einzelſchickſal; wer Liebe will,
muß Liebe geben. Wer einen Freund ſein
eigen nennen will, muß bereit ſein, Freund zu
ſein. Wer im Gleichſchritt gehen will, muß
Kamerad ſein können; es ſei denn, er gehöre
zu den armſeligen Kreaturen, die ernten
wollen wo ſie nicht geſät haben; die Liebe
fordern, wo ſie wohlwollende Herablaſſung ge

währen. tViele menſchliche „Enttäuſchungen“ kommen
nun doch nur daher, daß der Menſch
dieſe Geſetze außer Acht läßt und etwas,
was ihm das Schickſal in die Hand
gegeben hat, ſelbſt zufrieden hinnimmt,
ſich in ſeinem Beſitz ſonnt und nicht das ge
ringſte tut, ſich dieſer Gabe wert zu erweiſen,
in dem er um ſie ringend ſich bemüht, ſie ſich
wahrhaft zu eigen zu machen. Wir haben unſer
Leben als Volk unter dieſes Geſetz geſtellt:
Wir wollen das Glück unſeres Volkes, und
wir wiſſen, daß wir dem Leben dafür unſeren
Tribut zollen müſſen. Weil wir das wiſſen, iſt
die Gemeinſchaft auf dieſem Wege die erſte

ſondern aus Fehlern zu lernen!

Vorausſetzung zum Gelingen; denn fe mehr
Menſchen bereiten Herzens Laſten tragen, um
ſo leichter werden dieſe Laſten und um ſo
raſcher kommt man zum Ziele

Weil wir Nationalſozialiſten wiſſen, daß
alles, was innerlich unwahrhaftig iſt, dem
Leben nicht ſtandhalten kann, haben wir uns
immer bemüht, den Geſetzen dieſes Lebens
nachzuſpüren und ſie im
Nation zu beachten. Als oberſtes Geſetz aber
werden wir unſeren Kindern über alle unſere
Erkenntniſſe ſchreiben:
Größe Deutſchlands bleibt immer die Voraus-
ſetzung zu ſeiner Zukunft dieſer Glaube fordert
immer Einſatz der Tat. Für dieſen Ein
ſatz iſt kein Opfer zu groß! Mit dieſem Willen
gehen wir nach dieſen Tagen wieder zurück an
unſer Werk Daß unſer Werk gut und immer
beſſer werde, dem gelte unſere Arbeit an uns
ſelbſt daß es allezeit vor dem Führer be
ſtehen könne, ſei unſere vornehmſte Sorge
daß es aber dereinſt der deutſchen Geſchichte
zur Ehre gereichen möge, dazu helfe uns Gott!

Stürmiſcher Beifall dankte der Reichs
frauenführerin, die anſchließend den hier ver
ſammelten deutſchen Frauen die Grüße des
Führers übermittelte. Begeiſtert ſtimmten
die Zehntauſende in das Siegheil auf den
Führer Adolf Hitler ein und gelobten damit,
daß die deutſche Frau zu ihrem Teil ſtets treu
ihre Pflicht im Dienſt am Volk tun wird.

Nach Beendigung der großen Kundgebung
in der Kongreßhalle begab ſich die Reichs
frauenführerin in den Herkules-Saalbau, den
größten Kundgebungsraum im Jnnern der
Stadt Nürnberg, um hier ſelbſt noch einmal
u mehreren tauſend deutſchen Frauen zuden die zuvor eine Uebertragung der
undgebung gehört hatten.

nürnberg ſchenkk Platnersberg der DAF.

Gemeinschafts lager der Befriebsföhrer ounck Obmänner wird erweitert

Nürnberg, 9. September. Die Stadt
der Reichsparteitage hat den Platnersberg,
eine Gaſtſtätte, in der ſeit vielen Jahren ein
Gemeinſchaftslager der Betriebsführer und
ihrer Obmänner durchgeführt wird, der DAF.
für 99 Jahre als Geſchenk überlaſſen. Der
Oberbürgermeiſter Liebel hat am Freitag dem
Organiſationsleiter die Schenkungsurkunde
feierlich überreicht

Der Platnersherg iſt während des Reichs
parteitages auch das Hauptquartier der DAF.
in dem Freitag nachmittag Reichsorgani
ſationsleiter Dr. Ley und der bei ihm
während des Parteitages zu Gaſt weilende
Reichswirtſchaftsminiſter Funk, Vertreter
der in und ausländiſchen Preſſe empfingen.
Dr. Ley erklärte dabei den Sinn dieſes Ge
meinſchaftslagers. Hier haben, ſo führte er
u. a. aus, augenblicklich über 200 Betriebs
führer Gelegenheit, mit ihren Betriebs
obmännern während der ganzen Dauer des
Reichsparteitages zuſammen zu wohnen und
gemeinſam, die Veranſtaltungen zu beſuchen.
Die Unterkunftsräume ſind ſo eingerichtet, daß
dieſe beiden Verantwortlichen eines Betriebes
in einem. Raum wohnen und ſich ſo beſonders
nahe kommen. Hier wird alles noch etwa
Trennende eingeriſſen und damit ohne große

Schulung ein Erziehungswerk weiteſttragender
Bedeutung geſchaffen. Dieſe ſegensreiche Einrichtung ſo für das nächſte Jahr, wie Dr.

Ley ausführte, noch bedeutend erweitert
werden, ſo daß beim Parteitag 1939 je 400
Betriebsführer und Obmänner im Gemein-
ſchaftslager als Gaſt der DAF. wohnen können.

Wenn man die Liſte der augenblicklich auf
Platnersberg Weilenden durchlieſt, ſtößt man
auf die Betriebsführer ganz großer, ja der

rößten eutſchen Jnduſtriebetriebe mit ihren
bmännern.

e

Diplomakenempfang bei Heß

Nürnberg, 9. September. Der Stellver
treter des Führers und Frau Heß gaben am

in den hiſtoriſchen Räumen der
ürnberger Burg ein Frühſtück zu Ehren der

als Gäſte des r in Nürnberg weilenden
ausländiſchen Diplomaten. Von deutſcher Seite
waren die Reichsleiter der NSDAP., der
Reichsaußenminiſter, der Leiter der Auslands
organiſation und die Landesgruppenleiter der
NSDAV. geladen.

ampf um unſere

Der Glaube an die

Fahnenübergabe an das Ns5FK.

durch Staatsſekretär Milch
Nürnberg, 9. September. Jm Lager des

Nationalſozialiſtiſchen Fliegerkorps fand am
Freitagnachmittag die feierliche Uebergabe von
104 Sturmfahnen an das Korps ſtatt, nachdem
Staatsſekretär der Luftfahrt, General der
Flieger Milch, die Fahnen geweiht hatte. Ein
Vorbeimarſch der 3000 in Nürnberg zum
Reichsparteitag verſammelten Männer des
NSFK. vor ihrem Korpsführer beſchloß die
Feier.

Jnmitten des rieſigen SA.Lagers in e
waſſer ſind die 3000 Männer des NSFK.
untergebracht, die in einem offenen Viereck zur
feierlichen Fahnenübergabe angetreten waren.
Korpsführer Chriſtianſen wies in einerkurzen Anſprache auf die Verpflichtung hin, die
den Männern aus der Uebergabe der Fahnen
in verſtärktem Maße erwachſe. General der
Flieger Milch, der im Auftrage des Ober
befehlshabers der Luftwaffe Generalfeldmar
ſchall Göring die Fahnenübergabe vornahm,
brachte die Freude des Oberbefehlshabers und
ſeine eigene über die glänzende Entwicklung
des Korps zum Ausdruck, das heute voll
kommen gleichberechtigt neben den anderen
Gliederungen der Partei ſtehe. General Milch
weihte dann die Fahnen durch Berühren mit
dem verſchliſſenen Tuch der SA.-Flieger
Sturmfahne, die im Jahre 1932 einem Sturm
in Eſſen verliehen worden war.

Italiens Parkeikagsabordnung
ehrt die Token

Kranzniederlegung im Luitpoldhain

Nürnberg, 9. September. Jn den frühen
Nachmittagsſtunden des Freitag erſchien die
Abordnung der faſchiſtiſchen Partei
Jtaliens beim rer n Großdeutſch
lands geſchloſſen in der Ehrenhalle des Luit
poldhains. Der Delegationsführer, Staats
miniſter Farinacci, der ſtellvertretende
Generalſtabschef der faſchiſtiſchen Miliz, legte
unter den Klängen des Liedes vom guten
Kameraden zwei große Lorbeerkränze mit
Schleifen in den Farben der italieniſchen
Trikolore und der faſchiſtiſchen Jugend
bewegung nieder.

Dem feierlichen Akt, zu dem Ehrenforma
tionen der SA.Standarte Feldherrnhalle, der
4Leibſtandarte und der „-Verfügungstruppe
ſowie der Polizei angetreten waren, wohnten
viele Tauſende von Zuſchauern bei, die bereits
zu den Kundgebungen des Nachmittags und
Abends auf dem Parteitaggelände zuſammen
geſtrömt waren.

Noch immer rollen Sonderzüge

nach Kürnberg
Auch Züge des allgemeinen Verkehrs beſetzt

Nürnberg, 9. September. Am ne
ſind die Sonderzüge des NSFK. ſowie 25 00
Hitlerjungen in 26 Sonderzügen in Nürnberg-
Dutzendteich und über 10 000 Angehörige der4 in Fiſchbach eingetroffen. Außerdem ſind in

der Nacht zum Freitag bereits 39 Sonderzüge
mit 35 000 SA. Männern auf den Bahnhöfen
NürnbergDutzendteich und NürnbergRangier
bahnhof eingelaufen. Am Sonnabend bringen
weitere 37 Sonderzüge den Reſt der SA. und
die Angehörigen des NSKK. Zum Appell der
HJ. am Sonnabend wird ferner der BDM.
von Bamberg nach Nürnberg befördert

Die Fernzüge des allgemeinen Verkehrs
ſind trotz Mitführung einer großen Anzahl von
Verſtärkungswagen und Abfertigung von Vor
und Nachzügen ſtark beſetzt. Ebenſo iſt der
Nahverkehr aus der weiteren Amgebung Nürn
bergs, der Tag für Tag viele tauſend Beſucher
der Großveranſtaltungen und der KdF. Stadt
heranbringt, weiterhin ſehr umfangreich.

Brauchitſch in Rürnberg
Berlin, 9. September. Der Oberbefehls

haber des Heeres, Generaloberſt v. Brauchitſch,
begab ſich am Freitag nach Nürnberg, um an
den letzten Tagen des Reichsparteitages und
damit am „Tag der Wehrmacht“ teilzunehmen.
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Gummiknüppel und Heißluftkammer
Die Moskauer Mefhoclen in den fschechischen Kerkern

Prag, 9. September. Jm Parlamen
tariſchen Klub der Sudetendeutſchen Partei
fand am Freitag eine Preſſekonferenz ſtatt, an
der neben den ſudetendeutſchen Schriftleitern
auch zahlreiche ausländiſche und tſchechiſche
Korreſpondenten teilnahmen.

Abgeordneter Kundt wies in ſeiner
Begrüßungsanſprache darauf hin, daß die Ge
rüchte, die Sudetendeutſche Partei verſuche,
auf Grund der Oſtrauer Vorfälle die Ver
handlungen zu verzögern, unwähr ſind. Die
Sudetendeutſche Partei ſei im
Gegenteil zur Fortſetzung der
Verhandlungen bereit, wenn die
Oſtrauer Vorkommniſſe reſtlos
aus der Welt geſchafft ſeien.Der Leiter des Amtes für Rechtspolitiſche
Kontrolle der Sudetendeutſchen Partei, Ab
geordneter Dr. Neuwirth, ging zu
nächſt davon aus, daß man tſchechiſcherſeits der
Sudetendeutſchen Partei den Vorwurf mache,
ſie habe wegen eines Straßenzwiſchenfalls die
Verhandlungen unterbrochen. Tatſächlich gehe
es aber von Haus aus gar nicht um den
Zwiſchenfall auf der Straße, bei dem der Ab
geordnete. May verletzt wurde, vielmehr gehe
es um die Mißhandlungen politiſcher Unter
ſuchungshäftlinge bei der Polizeidirektion in
Mähriſch-Oſtrau, die von Funktionären des
Gerichts und der Parlamentariſchen Kom
miſſion der Sudetendeutſchen Partei feſtgeſtellt
wurden. Jn Oſtrau ſei der Nachweis erbracht
worden, daß die von der Sudetendeutſchen
Partei ſeit Jahr und. Tag leider vergeblich
vorgebrachten Beſchwerden voll berechtigt ſeien.

An Hand eines umfangreichen Akten
materials befaßte ſich Dr. Neuwirth mit den
Methoden der Polizeiorgane, wie ſie ſich aus
zahlreichen Protokollen und Akten
ergeben. Auf Grund dieſes aktenmäßigen
Nachweiſes kann kein Zweifel darüber be
ſtehen, daß in den Staatspolizeiſtellen, die mit
der Bearbeitung politiſcher Fälle beauftragt
ſind, und politiſche Häftlinge an die zentralen
Unterſuchungsgefängniſſe überweiſen, ſchwerſte
Mißhandlungenſeit längerer Zeit
zum Zwecke der Erpreſſung von Ge
ſtänd niſſen vorgekommen ſind und trotz
gegenteiliger Zuſagen der
gierungsſtellen bis in die Gegenwart anhalten.
Bezeichnend iſt, daß die Methoden überall die
gleichen ſind.

Jmmer kehrt in den Akten die Feſtſtellung
wieder, daß die Beſchuldigten mit
Gummiknüppeln auf die nackten
Fußſohlen bis zur Erpreſſungdes Geſtändniſſes oder bis zur Be
wußt loſigkeit geſchlagen werden.daß Beſchüldigte bis zur phyſiſchen Exſchöpfung
getrieben werden. ja daß ſie bei der Polizei
direktion in Auſſig ſogar in einer Heiß
luftkammer zermürbt wurden. Zu
dieſem Zweck wurden Tag und Nacht andauernd
Beſtrahlungen aus grellen Lampen vorge
nommen, eine Methode, die ausgeſprochen an
Sowjetrußland erinnert. Die Behauptung daß
die letzten Zwiſchenfälle bei der Polizeidirek
tion in Oſtrau vereinzelt ſeien, ſo wies
Dr. Neuwirth nach, ſei unrichtig, da eine
endloſe Kette von ähnlichenFällen ſeit rund eineinhalb
Jahren vorliege.Eingehend befaßt ſich Dr. Neuwirth mit der
rechtspolitiſchen Bedeutung der erzwungenen
Zugeſtändniſſe, die vielfach die Grundlage für
reine Verdachts- und zweifelloſe Fehlurteile

zentralen Re

geworden ſeien. Jhrer Außerkraftſetzung habe
nicht zuletzt die Oſteramneſtie dienen ſollen,
jedoch habe ſich dieſe bisher nicht im geringſten
ausgewirkt. Ebenſo ſtehe feſt, daß nachgeordnete
Organe unbekümmert um die Zuſagen der
zentralen Regierungsſtellen im Staat den
praktiſchen Zuſtand des öffentlichen Lebens in
Verwaltung und Juſtiz beſtimmen, und zwar
in einer Art, die von den Volksgrüppen nur
als diktatoriſche Unterdrückung
empfunden werden könne.

Abgeordneter Kundt appellierte anſchließend
an die tſchechiſchen Journaliſten, an der Zer
ſtörung dieſes Syſtems mitzuwirken, weil dasſchech ſche Volk Gefahr laufe, an Stelle ge

wiſſenlofer Beamter ſelbſt deren Verbrechen
angeklagt zu werden.

Unruhen in Britiſch- Indien
Maſchinengewehre in den Straßen

von Neu-Delhi
London, 9. September. (Eig. Bericht.)

Am Freitag kam es in NeuDelhi wieder zu
ernſten Zuſammenſtößen zwiſchen Hindus und
Mohammedanern. Ein Hindu-Prieſter wurde
von einem jungen Mohammedaner erdolcht,
worauf ſich die Hindus vor der Moſchee zu
ſammenrotteten, üm ſie zu ſtürmen. Die Lage
ſpitzte ſich ſo zu, daß engliſche Truppen ein
greifen mußten Sechs Hindus wurden ſchwer
verletzt. Das britiſche Militär-Kommando

verhängte über die Stadt, in der der Vize
könig reſidiert, den Belagerungszuſt an d. An allen Punkten wurden Maſchinen
gewehre aufgeſtellt. Auch in Rangun, der
Hauptſtadt von HinterJndien, in der ſeit
Wochen blutige Zuſammenſtöße zwiſchen Bur
meſen und Mohaämmedanern ſtattfanden, hat
der britiſche Gouverneur außerordentliche Voll
a erhalten, um die Unruhen zu unter
rücken.

Blukige Streiks in San Franzisko
Zuſammenſtöße an 32 Stellen der Stadt

San Franzisko, 9. September. Jn San
Franzisko ereigneten ſich ſchwere und blutige
Zwiſchenfälle. Jn einigen Warenhäuſern und
einem Lagerhaus ſind Streiks ausgebrochen,
die an 32 verſchiedenen Stellen der Stadt zu
teilweiſe blutigen Zuſammenſtößen zwiſchen
Streikenden, Nichtſtreikenden und der Polizei
führten. Die berittene Polizei ritt mehrfach
in die Menge hinein. Streikpoſten überfielen
die Kunden, die die Warenhäuſer betreten
wollten. Mehrere Perſonen wurden verwun
det. Die Polizei nahm zahlreiche Verhaftungen
vor.

Jn der Nähe von Vannes in der Bretagne
entgleiſte ein Pilgerzug. Die Lokomotive
ſprang aus den Schienen und die beiden erſten
hölzernen Wagen wurden faſt vollkommen zer
trümmert. Bisher ſind fünf Tote und
etwa zwanzig Verletzte zu beklagen.

Chinas Enklaſtungsoffenſive
lapon lanclet neue Truppen zum Gegenstoß in Norcchino

Neuer Einsatz sfarker Ordnungskrätte der Japaner

Dairen, 9. September. Unter Einſatz ihrer
8. Armee haben die Chineſen in Nordchina
eine größere Entlaſtungsoffenſive für das ſtark
bedrohte Hankau angeſetzt. Die Aktion der
Chineſen richtet ſich insbeſondere auf die rück
wärtigen japaniſchen Verbindungen in Form
eines planmäßigen Angriffes auf die in nord
ſüdlicher Richtung verlaufenden Eiſenbahn
linien Peking Hankau und TientſinPukau.
Die japaniſche Oberſte Heeresleitung ſah ſich
infolgedeſſen genötigt, erneut ſtarke
Kräfte in Nordchina einzuſetzen,
deren erſte Staffel ſeit Donnerstag auf dem
Seewege aus Japan kommend auf der Reede
von Taku. dem Hafen Tientſins, ausgeladen
wurden. Dieſer Einſatz entſpricht dem in den
letzten Auguſttagen in Tokio gefaßten Be
ſchluß der japaniſchen Oberſten Heeresleitüng,
den Chinakrieg unter Einſatz aller Mittel noch
vor Ablauf dieſes Jahres zu beenden.

Die Abſichten der chineſiſchen 8. Armee
gehen darauf hinaus, nach einheitlicher Lei
tung einen Kleinkrieg größten Stils zu
führen. Als Vorbild dient hierzu das Ein
greifen chineſiſcher Guerillaverbände, die in
der letzten Zeit den Eiſenbahnverkehr ſelbſt
in der Nähe von Großſtädten durch ihre

Aktionen ſtellenweiſe für längere Zeit völlig
lahmlegten. Da die verhältnismäßig ſchwachen
japaniſchen Beſatzungen der Städte für den
Schutz des flachen Landes nicht mit ausreich
ten und ſich dort bereits regelrechte, unter
dem Einfluß Hankaus ſtehende chineſiſche Ver
waltungskörper gebildet hatten, wird daher
ſeitens der Japaner ein neuerEinſatz ſtarker Ordnungskräfte
durchgeführt werden. Die Beſtrebungen auf
dem chineſiſchen flachen Lande wurden da
durch begünſtigt, daß die rieſigen Ueber
ſchwemmungen des Sommers dort beſonders
ſchwierige Verhältniſſe erzeugten.

Die neuen Operationen auf dem nord
chineſiſchen Kriegsſchauplatz dürften r
Zeit erforderlich machen. Die Stim
mung iſt auf japaniſcher Seite ſehr zuverſicht
lich. Die Preſſe weiſt darauf hin, daß die
energiſchen japaniſchen Aktionen in Nordchina
ſchon aus propagandiſtiſchen Gründen er-
forderlich ſeien, um Hankau zu beweiſen, daß
dort keineswegs die geſamten japaniſchen
Kräfte zum Einſatz gekommen ſind. Mit dem
Beginn der Operationen in Nordchina iſt nach
Beendigung des in großer Eile erfolgenden
Aufmarſches der japaniſchen Truppen zu
rechnen.

Sandſchakjetzt, Republik Hakay“

Völlige Gleichſchaltung mit der Türkei

Jſtanbul, 9. September. Der Sandſchak
von Alexandrette hat ſich unter ſtillſchweigender

franzöſiſcher Billigung in die Republik Hatay
umgewandelt und gleichzeitig eine vesändige

innere Gleichſchaltung mit der türkiſchen
Mutternation vollzogen.

Präſident des geſchaffenen Staates iſt der
Türke Tagfur Sökmen, ein Abgeordneter
der Nationalverſammlung in Ankara; er iſt
der Vertrauensmann der türkiſchen Regierung.
Auch die Mitglieder der HatayRegierung, die
aus einem Miniſterpräſidenten und vier
Miniſtern beſteht, ſind ſämtlich Türken. Das
neue Land gehört zwar völkerrechtlich zu
Syrien, hat aber bereits als National
flagge die türkiſche Flagge ange
nommen, als Nationalhymne die der Türkei
erwählt, wird eigene Briefmarken herausgeben
und für ſeine ins Ausland reiſenden Bürger
einen beſonderen HatayPaß einführen.

Verhängnisvolles Zeremoniell
Prag, 9. September. Dieſer Tage gab es

im Wirtshaus der Gemeinde Dreigiebel eine
prunkvolle Zigeunerhochzeit, zu der die Gäſte
in zwanzig Wagen von nah und fern kamen.
Die 19jährige Tochter eines reichen Pferde-
händlers wurde nach Zigeunerart einem
17jährigen Zigeuner vermählt, wobei das
Zeremoniell ſtreng eingehalten wurde.

Dieſes Zeremoniell ſchreibt u. a. auch vor,
daß Braut und Bräutigam faſt nackt mit Wein
übergoſſen werden. Als die entkleidete Braut
übergoſſen wurde, bekam aber ihr früherer
Liebhaber einen Wutanfall, ſtürzte
ſich auf ſie und wollte ſie erwürgen. Dies war
das Signal einer allgemeinen Raufe-
rei, bei der die betrunkenen Zigeuner die
Gaſtſtube demolierten. Zahlreiche Hochzeitsgäſte
wurden ſchwer verletzt.

Frau erpreßt eigenen Gakken
Prag, 9. September. Ein Einwohner von

Zuckmantel erhielt vor einiger Zeit einen Brief
mit einer anonymen Unterſchrift, in dem er
aufgefordert wurde, an einer beſtimmten Stelle
auf der Straße nach Peterwald 2000 Kronen
zu hinterlegen, widrigenfalls er um die Ecke
gebracht werden würde. Er zeigte den Brief
einem Freunde und beide beſchloſſen, den Brief
ſchreiber ausfindig zu machen, und ihm einen
Denkzettel zu geben. An der beſtimmten Stelle
r ſie einen leeren Briefumſchlag, ſie
ſelber aber verſteckten ſich mit derben Knütteln
bewaffnet, im Walde.

Sie brauchten nicht lange zu warten. Zwei
vermummte Geſtalten erſchienen und wollten
den Briefumſchlag an ſich nehmen. Jn dieſemAugenblick aber Pune auch ſchon ein Knüttel
auf den Kopf der einen Geſtalt, die mit einem
Schrei zuſammenbrach. Die zweite ergriff die
Flucht. Jn der einen Geſtalt erkannte der
Mann, an dem die Erpreſſung verſucht worden
war, ſeine eigene Frau. Dieſe und ihre
Freundin wollten ſich auf dieſe Art Geld für
ihre Luxusbedürfniſſe verſchaffen.

II man kann von einer kommenden Seneratton
erwarten, was die lebende verſdumt, und Ihr

Aufgaben aufbürden, die Ile lelblt zu löſen nicht den
Mut und den Charakter belitzt.

Zoleph Soebbels

Der deutſche Geiſt
Von Thilo von Trotha

Seine letzte Rede hielt der allzufrüh ge
ſtorbene Dichter Thilo von Trotha, einer der
engſten Mitarbeiter Alfred Roſenberg, vor der
Norwegiſch- Deutſchen Geſellſchaft in Oslo. Die
„RS.Monatshefte“ (Verlag Eher, München)
veröffentlichte ſie jetzt im Wortlaut. Der klugen
und beſinnlichen Rede entnehmen wir die fol
genden Abſchnitte. (Die Schriftl.

Der Deutſche iſt auf geiſtigem Gebiet ein
ewiger Sucher. Er ſtellt die Frage nach dem
Sinn des Seins immer wieder aufs neue.
Hierdurch iſt er gewiß oftmals nicht gerade
bequem, auf der anderen Seite aber haben
andere Völker immer wieder die gelungenen
geiſtigen Erfindungen Deutſchlands geachtet,
geſchätzt und benutzt, auch wenn ihnen das
Laborieren manchmal etwas unheimlich war.

Zu dieſem metaphyſiſchen Sucherdrang ge
ſellt ſich ein ſtark dramatiſcher, ja tragiſcher
Zug. Trotz einer wunderbaren Kleinkunſt und
liebevoller eingehender Beobachtung auch aller
kleiner Züge des Lebens ſind die Deutſchen
alles andere als Jdylliker. Der Zug zum
Monumentalen liegt nicht nur in unſerer Bau
kunſt, ſondern ebenſo in unſerem großen
Drama, der Ausweitung der muſikaliſchen
Formen durch Beethoven, Bach und Wagner
und der mächtigen Gedankenkonſtruktionen der
deutſchen Philoſophen.

Dieſes Suchen, Grübeln und Forſchen hat
den. Deutſchen auch immer wieder dazu ver
anlaßt, die Natur und ihre Geheimniſſe zu be
lauſchen ihr auf die Spur zu kommen und ſie
zu ſchildern, ohne daß dabei das natürliche

Empfinden für dieſe Dinge durch Gedanken
konſtruktionen verloren ging. Ob im Nibe-
lungenlied der Quell im Odenwald geſchildert
wird, oder bei Goethe der Mond, der Buſch
und Tal ſtill mit Nebelglanz erfüllt“, ob die
großen Forſcher den Geſetzen der Menſchen der
Tiere und Pflanzen nachſpürten, oder die Tech
niker mithalfen, Waſſer, Luft und Erde dem
Menſchen dienſtbar zu machen im Grunde
iſt es immer derſelbe fauſtiſche“ Trieb, der
den Deutſchen hierzu beſtimmt.

Die Höchſtwerte, die Jdeale waren für ihn
immer Ehre und Freiheit. Ehre treibt die
Nibelungen in den Tod, Ehre läßt. Gudrun
alle Schmach der Gefangenſchaft aufrecht er
tragen, Ehre beſtimmt Luthers Proteſt, Heb
bels Drama, Kleiſts und Hölderlins einſames
Schickſal. Zur Ehre Gottes und der Menſchen
ſind die Dome, Schlöſſer und Rathäuſer gebaut
worden. Der Freiheit aber galten alle ſtolzen
deutſchen Bauernhöfe, auf denen jeder Bauer
ſein Herr war, galten die Zinnen der großen
Reichsſtädte, die lodernden Aufrufe Ulrich von
Huttens und Fichtes, die hinreißende Stimme
Schillers und die herbe, aber ſtählerne Kleiſts.
Und das „Sire, geben Sie Gedankenfreiheit“,
iſt eine Forderung, die wohl Schiller formu
liert hat, die aber von den Zeiten des Heliand
an immer wieder ertönte.

Das neue Deutſchland liebt ſeine „großen
Alten Sie ſind im Geiſt immer um uns. Aber
ſie belaſten uns nicht. Sie ſind uns vertraute
Freunde und Helfer für die Entwicklung, an

der wir weiterbauen wollen.
Die Linie aber, die bis in die Zeit Nietzſches

reichte, ging weiter über Chamberlain bis zu
Alfred Roſenberg und Hans F. K. Günther.
Deutſche Dichter und Dichterinnen, wie Bör
ries v. Münchhauſen. Friedrich Grieſe, Kolben
heyer oder Agnes Miegel, ſetzen die Ueber
lieferung unſerer Dichtung fort. Deutſche
Forſcher und Gelehrte von Bedeutung gibt es
wie immer, und auf dem Gebiet der Technik,
Phyſik oder Heilkunde haben wir Namen von
Weltruhm; Strauß und Pfitzner als Muſiker,
Trooſt, Höger, March und Speer als Architek
ten ſind bekannt. Durch unſere Sänger, Schau

ſpieler, Dirigenten wird die deutſche Kultur
immer wieder ins Ausland getragen. Daß
man einen Goethe oder Beethoven nicht aus
der Erde ſtampfen kann, wiſſen wir genau ſo
qut wie alle anderen. Aber derartige Männer
beſitzt heute ja auch kein anderes Volk.

Neben der Pflege der geiſtigen Güter un
ſerer Zeit ſteht heute die ehrfürchtige Pflege
der Güter der großen Vergangenheit, ſo wie
das in guten Zeiten bei uns immer geweſen iſt.

So führt Deutſchland ſeine Geiſtestradition
fort, mit viel Friſche, ohne Belaſtetheit, mit
einem geſunden Stolz ich möchte ſagen, einem
Bauernſtolz auf ſeine große Vergangenheit.

Die Entwicklungslinien des deutſchen Geiſtes
in den letzten tauſend Jahren werden bewußt
und unbewußt weitergeführt. Die gleichen
Kräfte und Gedanken, die den deutſchen Geiſt
zu allen Zeiten vorwärtsgetrieben haben, be
herrſchen ihn auch heute. Deutſchland lieſt und
ſingt und ſpielt, bildet und denkt und forſcht,
genau ſo, wie es das immer getan hat, nur
eben in einem neuen Stil, der dem 20. Jahr
hundert angemeſſen iſt. Daß ein Volk von
60 Millionen in einer bewegten Zeit wie heute
nach dem Weltkrieg und der größten Volks
einigung ſeiner Geſchichte nicht gerade einen
Biedermeierſtil entwickeln möthte, dürfte ein
leuchten, aber doch ſind auch heute überall die
Kräfte da, die liebevoll das Große auch im
Kleinen zu ſehen vermögen und damit das Ge
ſamtbild abrunden. Deutſchland iſt auch heute,
wie immer, den ausländiſchen Geiſteswerten
gegenüber aufgeſchloſſen, wenngleich es natür
lich die eigene Geiſtesproduktion in erſter
Linie pflegt. Aber Shakeſpeare iſt uns genau
ſo lieb und vertraut wie je, Calderon und
Molière werden bei uns geſpielt. die gute
engliſche, amerikaniſche und franzöſiſche Lite
ratur wird bei uns geleſen, in unſeren Konzert
ſälen hört man die gute Muſik des Auslandes,
in unſeren Lichtſpieltheatern ſieht man ſeine
Filme. Was beſonders den Norden betrifft,
ſo ſind ſeine artverwandten Geiſtesgüter uns
durchaus vertraut. Hamſun wird in Deutſch
land vielfach nahezu leidenſchaftlich verehrt.

Sibelius bekam die Goethe-Medaille und zu
ſeinem 70. Geburtstag wurden in vielen
Städten Deutſchlands Feſtkonzerte für ihn ver
anſtaltet. Heidenſtam, Gunnarsſon, Olav
Duun, Selma Lagerlöf, Jarl Hemmer, Svend
Fleuron, Eemil Sillanpää ſind bei uns genau
ſo bekannt wie Munch. Liljefors, Milles und
die beiden Sindings, wie Nanſen oder Hedin.

Wer ſeiner ſelbſt am ſicherſten iſt, kann am
beſten ſeinen Gäſten die Tür öffnen, und wir
ſind froh über die Bereicherungen und An
eguraen, die uns das Ausland bietet, ohne
dabei zu vergeſſen, daß, wenn es ſo etwas wie
eine „geiſtige Autarkie“ geben müßte, die es
Gott ſei Dank nicht gibt, wir vielleicht zu denVölkern gehören, die dieſe am eheſten ertragen

könnten.

Jene Weltoffenheit die Goethe
forderte, iſt dem deutſchen Geiſt heute wie zu
allen Zeiten einer geſunden Entwicklung eine
Lebensnotwendigkeit. Und gerade das feſte
Nationalgefühl des neuen Reiches gibt dem
Deutſchen die beſte Vorausſetzung dafür, in
Ritterlichkeit das Weſen anderer Völker zu
reſpektieren, es genau zu erforſchen, um es
kennenzulernen, ohne dabei irgend etwas von
ſich ſelbſt aufzugeben.

Mag Deutſchland in unglücklicheren Zeiten
ſeiner Geſchichte für den oberflächlichen Be
trachter manchmal den Eindruck erweckt haben,
es ſei nur vom „Dichten und Denken“ oder
nur vom „Militarismus“ geprägt, ſo ſollte
man nie vergeſſen, daß in den Torniſtern von
Zehntauſenden deutſcher Weltkriegsſoldaten
Goethes Fauſt“ und Schillers „Wallenſtein“
lagen. Wir wiſſen heute, daß Geſetz und
Schwert, Forſchung und Kunſt zuſammen
erſt das Leben eines Volkes ausmachen, und
daß eines ſo notwendig iſt wie das andere.

Und ſo bitte ich Sie, zu begreifen, daß das
Deutſchland der oben Kaiſer, des preußiſchen
Friedrich und Adolf Hitlers zugleich das
Deutſchland Goethes, Kants und Beethovens
iſt, und daß das politiſche und geiſtige Leben
unſeres Volkes eine unlösliche Einhe't bildet

e
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Links oben: Die Zeppelinwiese während
der Massen- Freiübungen am „Tag der Ge-
meinschaft“ der NS.-Kampfspiele. Rechts
oben: Die Fahnen der in Nürnberg. zu-
sammengezogenen Truppenabteilungen sind
in einem Fahnenzelt im Lager der Wehrmacht
aufgestellt. Mitte links: Ein Bild vom
Wehrmannschaftskampf. Im Anschluß an die
Gepäckmarschstrecke hatten die Mannschaften
eine Wehrkampfbahn zu überwinden. Dabei
wurde diese Aufnahme gemacht, auf der man
die Männer der Leibstandarte Adolf Hitler
sieht. Mitte rechts: Der Führer ver-
läßt am „Tag der Gemeinschaft“ die Tribüne
auf der Zeppelinwiese. Unten links
Der Fackelzug der Politischen Leiter. Im
Hintergrund die festlich beleuchtete Burg.
Unten rechts: Konrad Henlein beim
Tag der Gemeinschaft“ auf der Zeppelin-

wiese; rechts Reichsjugendführer Baldur von
Schirach, Unks Gauleiter Wagner- München
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Der Grondlfon der Auslandspresse:
Nur Dauerlöſung der ſchechiſchen Frage von Werk

Soliclaritätser klär ung ltaſiens Pariser Opposifion für racliikale lösong

Halle, 9. September. Die Auslandspreſſe
ſteht auch am Freitag weiter im Zeichen derDiskuſſionen der thhehiſchen Frage. Be

merkenswert iſt dabei, daß ſich faſt überall
mehr und mehr die Ueberzeugung durchſetzt,
daß nur eine Dauerlöſung von Wert ſein
kann. Aus Rom liegt eine offiziöſe Erklärung
vor, die Jtaliens Politik erneut auf die Achſe
Berlin--Rom feſtlegt und in Frankreich ſtarke
Beachtung fand. Jm Gegenſatz zur Haltung
der Pariſer Regierung und natürlich der
Hetzpreſſe ſetzt ſich die franzöſiſche Rechtspreſſe
ebenfalls für eine dauerhafte Löſung ein, wo
bei der Times Artikel wie überall weiter
ſtark beachtet wird.

Die hochoffiziöſe italieniſche „JnformazioneDiplomatica“ nimmt in einer ſoeben hie

nenen Ausgabe zu der derzeitigen Lage
Stellung, wobei es u. a. heißt: Jn verant
wortlichen Kreiſen Roms verfolgt man mit
größter Aufmerkſamkeit und zugleich mit der
größten Ruhe die Entwicklung der Lage im
Konflikt zwiſchen der Sudetendeutſchen Partei
und der Prager Regierung. Gemäß der
Politik der Achſe war und iſt Jtaliens
Haltung eindeutig zugunſten der von Henlein
in den bekannten acht Karlsbader Punkten
aufgeſtellten Forderungen. Den verantwort
lichen Kreiſen Roms erſcheint es klar, daß in
der ſudetendeutſchen e und unverantwortliche Kräfte am Werk ſind, die von
Moskau und Paris abhängen und den Wider
tand der Prager Regierung verſteifen, indem
tie die Möglichkeit von vielleicht Hhypo
thetiſchen Hilfeleiſtungen durchblicken laſſen
und die Gegenſätze auf das Gebiet der ent
gegengeſetzten Jdeologien verſchieben. Jn den
verantwortlichen römiſchen Kreiſen wird die
Haltung des deutſchen Volkes im beſonderen
gegenüber der franzöſiſchen Teilmobiliſierung
T und die Zurückhaltung ſehr gewürdigt, die
der Führer in ſeiner Botſchaft an den Nürn
berger Parteitag bewieſen hat.

Wenn Prag ſich den Tatſachen fügt, iſt es
möglich, eine größere Kriſe zu vermeiden. Die
Haltung Jtaliens in der ſudetendeutſchen
Frage wurde in den Beſprechungen feſtgeſtellt,
Die der Führer in Rom mit dem Duce hatte
Jtalien iſt weder zur Einberufung von
Reſerviſtenjahrgängen übergegangen, noch hates andere militäriſche Maßnahmen etroffen,
vor allem, weil es, falls nicht die Aktion derdemokratiſchen hetzeriſchen Strömungen die
Oberhand gewinnt, eine Verſtändigung noch
für möglich hält, und weil ſeine innere Struk
tur ihm erlaubt, jeder
entgegenzutreten.

öglichkeit ſofort
ieſe Stellungnahme Italiens zur ſudeten

deutſchen Frage nimmt in der norditalieniſchen
Preſſe den erſten Platz ein. Der Wortlaut der
Erklärungen wird von ſämtlichen Blättern in
Schlagzeilen und Fettdruck an die Spitze der
Titelſeite geſtellt. Die „Stampa“ erklärt,
daß Jtalien mit Deutſchland in voller
Solidarität handele.

r

Der Artikel der italieniſchen „Jnformazione
Diplomatica“, in dem die Solidarität der Achſe
Berlin Rom auch in der tſchechoſlowakiſchen
Frage bekräftigt wird, hat in der franzö
ſiſchen Preſſe und in politiſchen Kreiſen
ſtarke Beachtung gefunden. Jm übrigen be
trachtet die franzöſiſche Morgenpreſſe die Ent
wicklung der internationalen Lage mit größerer

Zurückhaltung, wenn auch vor allem die links
gerichteten Blätter die ſudetendeutſche Frage
weiterhin in tſchechenfreundlichem Sinne be
handeln und dabei einen höchſt unangebrachten
Optimismus entwickeln. Daneben fehlt es am
Freitag auch nicht an Preſſeſtimmen, welche der
Wahrheit näher zu kommen verſuchen.

So wendet ſich der Außenpolitiker des
rechts ſtehenden „Petit Jourmal“ in
ſchärfſter Form gegen die unqualifi-

zierbaren Manöver einer ewiſſen franzöſiſchen Preſſe errechtsſtehende „Jour“ tritt für eine radi
kale Löſung der ſudetendeutſchen Frageein. Der geſunde Menſchenverſtand Nuſe
jedem ſagen, daß die Sudetendeutſchen ſich in
einem mit Frankreich verbündeten demokrati
ſchen Staat nicht ruhig verhalten würden, da
ſie dazu neigten, das nationalſozialiſtiſche
Regime zu bewundern und ihm zu folgen.

Times Artikel weiter stork bedchfet
Die radikalſoziale „République“ kommt

noch einmal auf die Forderung der „Times“
zu ſprechen, die bekanntlich darauf hinausging,
das ſudetendeutſche Gebiet dem Reich anzu
liedern. Das Blatt glaubt in dieſem Zuſammenhang nicht an die Aufrichtigkeit der

Erklärung des Foreign Office, wonach die
Stellungnahme der „Times“, in keiner Weiſe
der Anſicht der Londoner Regierung entſpreche.
Bei den Ausführungen der „Times“, ſo ſchreibt
die „République“, dürfte es ſich vielmehr um
einen Verſuchsballon gehandelt haben,
um die öffentliche Meinung in England auf
einen Rückzug der engliſchen Regierung für
den Fall vorzubereiten, daß die Bemühungen
Lord Runcimans einen Mißerfolg erleiden
und daß es ſich als unmöglich erweiſen ſollte,
in demſelben Staat Tſchechen und Deutſche
unter demſelben Geſetz, das dieſelben mili
täriſchen Verpflichtungen enthalte, zuſammen
leben zu laſſen. Jm Grunde handele es ſich
bei der ſudetendeutſche Frage darum, ob es
möglich ſei, daß Deutſche und Tſchechen ſich im
Rahmen des tſchecho-ſlowakiſchen Staates ver
ſtändigen und denſelben Verpflichtungen
einſchließlich der militäriſchen gehorchen
können. enn dies verneint werden müſſe,
wie dies die „Times“ vorausſetze, ſo würde
die von der engliſchen Zeitung vorgeſchlagene
Regelung das Verdienſt haben, die Weltöffent
lichkeit über das Mißverſtändnis und die
Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen Sudeten
deutſchen und Tſchechen zum Rachdenken zu
veranlaſſen. De Kerillis hält in der „Epoque“

Pariſer Volksfronk ſchießt guer
Frankreich forclertbritische Erklätong französische Flofte kriegsbereit“

Paris, 9. September. (Eig. BSericht.)
Auch am Freitag ſind die Beſprechungen
zwiſchen den britiſchen Regierungsmitgliedern
im Foreign Office über die tſchecho-ſlowakiſche
Frage fortgeſetzt worden. Wie verlautet, ſetzen
die Franzoſen ihre Bemühungen, England zu
beeinfluſſen, in verſtärktem Maße fort. Paris
arbeitet vor allem auf eine Erklärung hin,
wonach England ſich eindeutig erklären möge,
daß es ſich im Falle eines Konfliktes auf die
Seite Frankreichs ſtellen würde.

Die Prager Regierung hat über Paris in
London erklären laſſen, daß die letzten Vor

Tſchechiſcher Soldat mißhandelt 5udetendeutſchen
Erst provoziert, dann nieclergeschlagen und mit Fößen getreten

h 9. September. Ein neues Gliedder ſudetendeutſchen Leidenskette; Am Donners
tag wurde der Sudetendeutſche Karl Kaſper
in Puggaus, Bezirk Teplitz, von einem
tſchechiſchen Soldaten und einem tſchechiſchen
Zivilſten überfallen und ſchwer mißhandelt.

Die beiden Tſchechen hatten zunächſt den
Sudetendeutſchen zum Schein in eine politiſche
Diskuſſion gezogen und provozierten ſofort mit
moskaufreundlichen Phraſen. Als Kaſper arg
los in ruhiger Weiſe ſeine Anſichten darlegen
wollte, fielen die Tſchechen über ihn her,
ſchlugen ihn nieder und traten dann noch den
am Boden Liegenden mit Füßen!

Zwei deutſche Aerzke

bei der Obduklion
Heute Beiſetzung des Amtswalters Knoll
Jägerndorf, 9. September. Das unerhörte

Verhalten der tſchechiſchen Behörde, die eine
Obduktion des unter verdächtigen Umſtänden
im tſchechiſchen Militärdienſt angeblich durch
„„Selbſtmord“ ums Leben gekommenen ſudeten
deutſchen Amtswalters Knoll verweigerten,
hat, wie bereits berichtet, zu eindrucksvollen
Kundgebungen der ſudetendeutſchen Bevölke
rung geführt.

Ohne jede Aufforderung hatte ſich vor dem
Gebäude der Bezirksbehörde auch eine große
Menſchenmenge, etwa 5000 bis 6000 Leute, ein
gefunden, um auf das Ergebnis der Vorſprache
des Abgeordneten Werner zu warten. Zuerſt
wollte man mit der Abordnung, die von dem
Abgeordneten Werner geführt war, überhaupt
nicht verhandeln, bevor nicht die Menſchen
menge auseinandergegangen ſei. Abgeordneter
Werner nahm in ſcharfen Worten gegen eine
ſolche Behandlung Stellung, worauf die Ab

ordnung durch den leitenden Rat der Bezirks
behörde empfangen wurde. Abgeordneter
Werner forderte nun, daß die Leiche zur Ob
duktion freigegeben werde, ſodann in der
Turnhalle aufgebahrt und von dort aus be
erdigt werden könne.

Jnzwiſchen war ſeitens der Bezirksbehörde
auch der Polizeileiter Jgezrarr worden, wor
auf man ſich telephoniſch mit Miniſterpräſident
Dr. Hodza in r in Verbindung ſetzte,
um auf dieſem Wege die notwendigen Anord
nungen herbeizuführen.

Die vor dem Gebäude der Bezirksbehörde
verſammelte große Menſchenmenge verlangte
Burnn in Sprechchören das Ergebnis der

erhandlungen zu erfahren. Plötzlich kam ein
Autobus mit Poliziſten vor dem Gebäude vor
gefahren, die Miene machten die Menge aus
einanderzutreiben, die ſich jedoch energiſch da
gegen wehrte. Nur dem beſonnenen Eingreifen

es Abgeordneten Werner, der die Poliziſten
von dieſem ſinnloſen Handeln abbrachte, iſt es
u danken, daß es nicht zu ſchweren Zuſammenköhen gekommen iſt. Telephoniſch kam ſodann

von Prag aus der Beſcheid des zuſtändigen
Miniſteriums, daß eine neue amtliche
Ob duktion unter Hinzuziehung von zwei
deutſchen Aerzten angeordnet werde.
Außerdem wurde die Zuſjicherüng Hegeben, daß
das Begräbnis am Sonnabendnach-
mittag ſtattfinden könne. Auf Grund dieſer

uſage entfernte ſich die Abordnung, und der
bgeordnete Werner teilte das Ergebnis der

Unkerhandlungen der wartenden Menſchen
menge mit, worauf ſich die diſziplinierten
Sudetendeutſchen widerſpruchslos in Ruhe
entfernten.

Wie verlautet, wird bei dem Begräbnis,
das am Sonnabend um 14.30 Uhr ſtattfinden
ſoll, im Namen Konrad Henleins Kreisleiter
Barwig die Grabrede halten.

die drohende Kriſe noch nicht für überwunden.
Die Tragik der ganzen Lage beſtehe darin, daß
auch die Deutſchen einen ſolchen Konflikt
zweifellos nicht wünſchten

Auch am Freitag bildet die tſchechiſche
Kriſe wieder das einzige Thema für die Leit
artikel der Londoner Morgenpreſſe. Die
„Times“ ſtellt hierzu u. a. feſt, daß die Lage
in Mitteleuropa nicht plötzlich beunruhigt
worden ſei. Sie bleibe wie ſeit Jahren mit
ernſten Schwierkgkeiten angefüllt. Jn dieſem
Zuſammenhang ſei es wirklich grotesk, daß ſo
viel Unruhe wegen dem von der „Times“ ſchon
mehrfach gemachten Vorſchlag der Abtrennung
des ſudetendeutſchen Gebietes ausgelöſt worden
ſei. Eine Grenzreviſion ſei durchaus nicht völlig
von der Liſte der möglichen Löſungsergebniſſe
auszuſchließen. Es ſei das zwar keine Löſung,
für die ſich irgend jemand wirklich begeiſtern
könnte. Aber die Ausſicht auf endloſe künftige
Unruhen ſei ein ſtarkes Argument für eine an
ſich nicht populäre Aenderung. So komme man
zu der Anſicht, daß hier eine Gefahr für die
Erwägung einer Bereinigung mit friedlichen
Mitteln von etwas vorliege, was man zu einer
der Ungerechtigkeiten des auferlegten Friedens
vertrages rechne. Auf jeden Fall lohne keine
Löſung, wenn ſie nur darauf berechnet ſei, für
einige Monate zu halten. Die Hoffnung auf
einen dauernden Frieden müſſe ein Ziel
nicht nur für die Tſchechen und die Volks
gruppen in der TſchechoSlowakei, ſondern für
jede andere Nation ſein, die davon berührt
werden könnte.

ſchläge der Löſung des NationalitätenProblems
eine große Schwächung für den tſchechiſchen
Staat bedeuteten, die nur dürch eine fran
zöſiſchengliſche Garantie ausgeglichen werden
könne

Wie verlautet, wird der Kabinettsrat, der,
wie gemeldet, auf Montag einberufen wurde,
ſich mit den tſchechiſchen Garantieforderungen
beſchäftigen. Jn maßgebenden Londoner poli
tiſchen Kreiſen iſt man der Anſicht, daß die
von den Sozialiſten geforderte ſofortige Parla
mentseinberufung abgelehnt wird, da nach
Chamberlains Meinung außenpolitiſche Unter
hausdebatten in der gegenwärtigen Situation
nicht angebracht ſeien.

Die Londoner Abendblätter vom Freita
veröffentlichen in großer Aufmachung Mel
dungen, wonach die franzöſiſche Flotte
mit 62 Kriegsſchiffen abfahr-bereit im Hafen von Breſt liegen
würde und alle Mannſchaften und Offiziere
vom Urlaub zurückberufen worden ſeien.

London vor der Entſcheidung
Chamberlain verhandelt mit der Oppoſition

London, 9. September. (Eig. Meld.) Nach
dem den ganzen Tag über ununterbrochen
diplomatiſche Verhandlungen ſtattfanden,
herrſcht in Londoner politiſchen Kreiſen der
Eindruck, daß die tſchechoſlowakiſche Frage in
ein entſcheidendes Stadium getreten iſt.
Chamberlain hatte zwei Beſprechungen
mit Halifax. An der zweiten nahmen Sir
John Simon, Vanſittard und Cadogan, der
Unterſtaatsſekretär für auswärtige Angelegen
heiten, teil.

Große Beachtung fand, daß Halifax
eiwen den beiden Konferenzen den früheren

ußenminiſter Eden ren der von ſeinem
Urlaub aus Jrland nach London zurückgekehrt

Bekanntlich hatte Halifax kürzlich auch
inſton Churchill und Lord Samuel emp

Kunge um dadurch über die Anſichten von
olitikern informiert zu werden, die in

ſag tion zur Außenpolitik der Regierung
ehen.

Noch klarer kommt die Wichtigkeit der be
vorſtehenden Entſcheidung dadur
druck, daß Chamberlain den Führer der
parlamentariſchen Oppoſition, Major Attlee,
zu einer Beſprechung eingeladen hat, die am
Sonnabendvormittag um 11.30 Uhr ſtattfindet.
Andererſeits hält man es in politiſchen
Kreiſen für wenig wahrſcheinlich, daß dem
Wunſche der Arbeiterpartei entſprechend das
Parlament einberufen wird.

Die Bundesbehörde für ſoziale Sicherheit
veröffentlichte einen Bericht, wonach im Juli
rund 20,8 Millionen Amerikaner in
irgendeiner Form eine öffentliche Unter
ſtützung erhalten haben.

zum Aus

Auch die Karpakhen-Ukrainer
fordern volle Aukonomie

Ukrainiſche Jugendorganiſation gegründet

Preßburg, 9. September. Am Donnerstag
fand in der Hauptſtadt der Karpathen Ukraine
Uzhorad eine große Kundgebung des Erſten
Ukrainiſchen Zentralrates ſtatt. Die Kund
gebung war von den Abordnungen aus dem
ganzen Lande beſchickt und geſtaltete ſich zu
einem machtvollen Bekenntnis zum Selbſt
beſtimmungsrecht der ukrainiſchen Volksgrappe
in der tſchechiſchen Ukraine.

Vornehmlich die Jugendvertreter fandenſcharfe a ltenomiſeiſche Forderun-
gen. Woloſchyn kritiſierte in ſeiner Rede das
provozierende Verhalten der tſchechiſchen Be-
amtenſchaft beim dortigen Schulreferat und das
ſchamloſe Vorgehen gegen autonomiſtiſche
Ukrainer. Der Abgeordnete Revay befaßte ſich

S mit den unerhörten Zuſtänden beim
zhoroder Schulreferat. Zwei weitere Redner

forderten die verſammelten Ukrainer zum
nationalen Zuſammenſchluß und zur Mitarbeit
auf; ſie hoben hervor, daß alle Ukrainer, gleich
gültig, in welcher Partei ſie organiſiert ſeien,
im Geiſte einer nationalen Einheit arbeiten
müßten Die beiden letzten Redner, Dr. Roſozha
und Redakteur Rochacz, wurden vom anweſenden
Re kerunrerten öfter unterbrochen. Darauf wurden einige Entſchließungen ange
nommen, in denen die Enthebung des der
zeitigen Leiters des Schulreferates, eine
radikale Aenderung der Schulpolitik und die
Einführung der Autonomie in der Karpathen
Ukraine gefordert wurde.

Am gleichen Tage wurde eine neue
ukrainiſche Jugend-Organiſation,
die Ukrainiſche nationale Wehr, gegründet, die
als unpolitiſche Organiſation die ukrainiſche
Jugend im Sinne der ukrainiſchen Forderungen
erfaſſen ſoll.

Kommuniſten als „Sicherheitsdienſt“

Wieder tſchechiſcher Polizei-Terror in Krummau

Böhmiſch-Krummau, 9. September. Jm Zu
ſammenhang mit ſudetendeutſchen Kunda
gebungen gegen polizeiliche Maßnahmen gegen
Sudetendeutſche kam es am Donnerstagabend
vor dem Rathaus in Böhmiſch-Krummau zu
Auseinanderſetzungen zwiſchen Sudeten
deutſchen einerſeits und Tſchechen und Kommu
niſten andererſeits. Jn das entſtandene Hand
gemenge griff die Polizei auf der Seite der
Tſchechen und Kommuniſten ein. Einige
Sudetendeutſche erlitten dabei durch Schläge
mit Polizeiknüppeln Verletzungen. Bei den
Vorfällen fiel von tſchechiſcher Seite auch die
unerhörte Aufforderung: „Gehen wir heim und
hollen das Maſchinengewehr!“

Obwohl die Sudetendeutſchen in kürzeſter
get der Aufforderung der ſudetendeutſchen

arteiamtswalter nach Hauſe zu gehen, um
weiteren unfruchtbaren Auseinanderſetzungen
aus dem Wege zu gehen, nachkamen, ſah ſich
die örtliche Polizei veranlaßt, aus Budweiß
Polizeiverſtärkungen herbeizurufen, welche
jedoch keinen Grund zum Ein
ſchreiten mehr vorfanden. Be
zeichnenderweiſe übernahmen nach den Vor
fällen Sozialdemokraten, Kommuniſten und
tſchechiſche Sokoln gemeinſam mit Polizei den
Bereitſchafts- und Sicherheitsdienſt in den
Straßen.

Hultſchiner Abordnung bei Beneſch
Deutſche Schulen für 2000 Kinder gefordert

Prag, 9. September. Am Freitagvormittag
ſprach unter Führung des Abgeordneten Eich
holz eine Abordnung der Hultſchiner, beſt
aus Kreisleiter Barwig aus Jägersdorf,
Lehrer Faikus aus Hultſchin und Vizebürger
meiſter Slany aus Krawarn, beim Präſidenten
der Republik vor, um ihm die Wünſche und
Beſchwerden der Hultſchiner Eltern in der
Schulangelegenheit vorzutragen. Die Aus
ſprache dauerte eine Stunde. Bekanntlich wur
den 2000 deutſche Kinder aus dem Hultſchiner
Ländchen auf Anordnung des Landesſchulrates
in Troppau entgegen dem Willen ihrer Eltern
in tſchechiſche Schulen gepreßt.

Neues GPU- Verbrechen in Paris
Der ſowjetruſſiſche Militärattacheé entführt

Paris, 9. September. Die Pariſer politiſch
literariſche Wochenſchrift „Cyrano“, der mandie Verantwortung für die nachſtehende Mel
dung überlaſſen muß, ſchreibt in ihrer Freitag
Nummer, daß der ſowjetruſſiſche Militärattaché
in Paris,, Oberſt Diakonow, ſeit Ende Juli
„verſchwunden“ ſei.

Am 25. Juli habe Oberſt Digkonow den Be
ſuch dreier unbekannter Perſönlichkeiten er
halten, in deren Begleitung er die ſowjet
vuſſiſche Botſchaft in Paris verlaſſen habe.
Seitdem habe man ihn nicht wieder geſehen.
Jn der Botſchaft ſelbſt erkläre man, nichts
darüber zu wiſſen. Gewiſſe Leute aber wollten
verſichern können, daß Diakonow von der
GPU entführt und hingerichtet worden ſei

Die franzöſiſche ochenſchrift verweiſt
darauf, daß es nicht der erſte der ſowjet
ruſſiſchen Militärattaches in Paris ſei, dem
ein ſolches Schickſal beſchieden war. Oberſt
Wenzow, der Ende 1936 eines Tages ver
ſchwunden geweſen ſei, ſei fechs Monate ſpäter
in einer Gefängniszelle der Ljublanka in
Moskau wieder aufgetaucht, und zwar kurz vor
ſeiner Hinrichtung. Danach ſei von Moskau
der Oberſt Simenow als Militärattaché
entſandt worden. Fünf Monate ſpäter ſei auch
er nach Sowjetrußland zurückberufen, ver
haftet und erſchoſſen worden. Diakonow ſei der
Nachfolger Simenows geweſen und habe nun
P gleiche Schickſal wie ſeine Vorgänger er

ahren.
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M
Wieder gab es glänzende leisfongen

Weitere Entscheiclungen in den wehrsportlichen Kämpfen, in der Leſchtathletik uncl im Schvimmen

Drahtbericht unseres nach Nürnberg entsandten P Sportschriftleiters

Sportplatz Zabo? Wer kennt dieſen Sport
platz unter dieſem Namen? Nur wenige
werden es ſein einige Eingeweihte einige
Männer „vom Bau und doch hat dieſe
Sportſtätte eine ruhmreiche Vergangenheit. Sie
iſt die Heimat des 1. FC Nürnberg, des
„Klubs“, wie er ſchlechthin gheißt, eines der
erfolgreichſten deutſchen Fußballvereine, eines
Pioniers im deutſchen Fußballſport. Auf
dieſer Kampfſtätte, in der Nähe Nürnbergs,
nahmen geſtern die NS.Kampfſpiele ihren
Fortgang.

Jnmitten Zerzabelshof, eines kleinen Vor
ſtädtchens an der Stadtgrenze, liegt dieſer
Sportplatz eingebettet zwiſchen Häuſerreihen
und grünen wuchtigen Bäumen und baum-
beſtandenen Höhenzügen. Der neue Ankömm
ling hatte ſich ſicher die Sportareng eines der
berühmteſten Fußballklubs wuchtiger und im
poſanter vorgeſtellt. Er iſt ſicher etwas ent
täuſcht. Eine alte Holztribüne mit beängſti
z engen Aufgängen, zu deren Füßen ſich

lauſchwarz das breite Band der Aſchenbahn
windet, der grüne Teppich des Kampffeldes,
und ein alles umſchließender, niedriger, flacher
Wall, das iſt der erſte Eindruck, den der
Fremde beim Eintritt in ſich aufnimmt.

Geſtern hatte dieſer Platz ſein Ehrenkleid
angelegt. Von dem großen Obelisk, dem
Ehrenmal der gefallenen Sportkameraden des
r grüßte ein Wald von Fahnen.

in Fahnenmeer umrahmte die ganze Kampf
ſtätte es war ein farbenfreudiges Bild.
Blutrot leuchteten die Banner des Dritten
Reiches aus den grünen Bäumen, über die ſich.
der blaue Himmel wölbte.

Kampfſtimmung herrſchte im weiten Rund
Tauſende von Schlachtenbummlern umſäumten
vom frühen Morgen bis zu den Abendſtunden
das Kampffeld, auf dem die Kämpfe abrollten.
Kampfſpielſieger auf Kampfſpielſieger wurden
ermittelt die nach ihrem Siege von SA.Ober
e von Tſchammer und Oſteneglückwünſcht wurden. Jn anderen Wett-
bewerben wieder wurden Vorentſcheidungen
durchgeführt. Startkommando löſte Start
kommando ab. Sprechchöre und einzelne For
mationen feuerten durch begeiſterte Zurufe die
ihrigen an. Die NS.Kampfſpiele hatten einen
weiteren Höhepunkt erreicht.

Es iſt beſonders erfreulich, daß unſere SA.
Gruppe Mitte den Reigen der Siege mit einem
ſtolzen Erfolg eröffnete SA.Scharführer
Schönrock (Wittenberg) konnte für ſeinen
ſchwer erkämpften Sieg im 10 000-Meter-Lauf

en Glückwunſch unſeres SA.Obergruppen

führers Ko b entgegennehmen. Der Sieg warSchönrock nicht acht gemacht worden. Runde

auf Runde wechſelte die h zwiſchen ihm
und ſeinem ſchärfſten Konkurrenten Berg.
Noch im Einlauf der Zielgeraden führte wieder
einmal der Kölner Zer Deutſche Meiſter
über dieſe Strecke von 1938 ganz knapp vor
dem Wittenberger. Jm Endſpurt gelang es
dann aber doch Schönrock, ſeinen Bezwinger beiden Meiſterſchaften hinter ſich zu laſen Schön

rock ſiegte in der Zeit von 31.14,8 Min. vor
Berg (31:17,4 Min.

Jn den Läufen über 1500 und 5000 Meter
waren den Favoriten Schaumburg bzw. Eitel
die Siege nicht zu nehmen, wenngleich leider
feſtgeſtellt werden muß, daß Schaumbuürg zur
Zeit nicht in Höchſtform iſt. Zum Schluß des
Laufes war er völlig erſchöpft, und nur noch
mit Mühe konnte er ſeinen vorher erkämpften
Vorſprung behaupten Der Weltrekordmann
im Diskuswerfen Schröder (Magdeburg)
unſer Europameiſter, bewies wieder einmal
mehr, daß er zur Zeit der beſtändigſte Diskus
werfer Europas iſt. Faſt alle ſeine Würfe lagen
an der 50-MeterGrenze, und mit 49,34 Meter
ſicherte er ſich auch den Titel eines NS. Kampf

ſpielſfiegers vor dem Wiener PolizeiWacht
meiſter Wotapek (47,15 Meter).

Den Höhepunkt der geſtrigen Kämpfe bil
deten aber die wehrſportlichen und von
ihnen die 12malRundeHindernis-Staffel
des Deutſchen Wehrwettkampfes. Die Staffel
mußte die Entſcheidung bringen. Zwei Mauern,
zwei Hürden und zwei Kriechhinderniſſe
mußten von den Läufern überwunden werden.
Das Auge konnte kaum den ſchnellen Stellungs
wechſel in den einzelnen Phaſen des Kampfes
auf der Aſchenbahn folgen. Bruſt an Bruſt
kämpften die Gegner Runde um Runde mit
wechſelnder Führung und dann waren die
Würfel gefallen. Zwei Mannſchaften des
Reichsarbeitsdienſtes hatten ſich als die Beſten
der Beſten erwieſen.

Wieder einmal mehr begeiſterten die Turner
der DeutſchlandRiege, unter ihnen die beiden
Turner des Turn Und Sportvereins Lenna,
die Deutſchen Meiſter Kröſtzſch und Müller,
durch ihre muſtergültig vorgeführten Uebungen
die Zuſchauer Den vorletzten Kampftag der
NS. Kampfſpiele 1938 veſchloß das Ent
ſcheidungsFußballſpiel zweier deutſcher Aus
wahlmannſchaften.

RAD. im Mannschoftsfönfkompf sjegreich
Mit ganz vorzüglichen Leiſtungen warteten

die Arbeitsmänner bei den wehrſportlichen
Uebungen in Nürnberg auf. Auch im Mann
ſchaftsfünfkampf gab es einen Doppelerfolg des
RAD., wobei die Entſcheidung erſt im letzten
Wettbewerb, der 850MeterSchwimmſtaffel,
fiel. Die beſte Zeit erzielte zwar die SA.
Standarte 109 (Karlsruhe) mit 4:08 3 Min.
doch erreichte die RAD.Gruppe 92 (Blanken
felde) mit 4:18,8 Min. die zweitbeſte Zeit,
die genügte, um die tüchtigen Arbeitsmänner
an die Spitze zu bringen. Mit insgeſamt
647 Punkten ſiegte die RAD.-Gruppe 92
(Blankenfelde) vor der RAD.-Gruppe 132
(Klötze) mit 622 Punkten. Die nach dem
vierten Wettbewerb führenden Berliner Poli
ziſten belegten in der Staffel mit 4:53,8 Min.
nur den vierten Platz, ſo daß ſie in der Schluß
wertung zurückfielen.

Endergebnis: Mannſchaftsfünfkampf: 1. RAD., Gr. 92
(Blankenfelde) 647 Punkte (Kleinkaliberſchießen 73, Hand
grangtenweitwerfen 72, 400MeterHindernislauf 172,
100-MeterLauf 88, 8X50-MeterSchwimmſtaffel 242);
2. RAD., Gr. 132 (Klötze) 622 Punkte (97. 75, 166, 85,
199) 9. Pol. Kdo.-Bereich Berlin 608 Punkte (97, 80,
168, 91, 172) 4. S. -Standarte 109 (Karlsruhe) 602
Punkte (31, 71, 164, 73, 263) 5. NSKK.Standarte 74
(Duisburg) 556 Punkte (85, 69, 156, 58, 188); 6. NSKK.
Standarte 21 (Liegnitz) 550 Punkte

Doppelerfolg des RAD. im Wehrwettkampf

Mit der 12malRundenStaffel wurde
am Freitag auf dem Platz des 1. FC Nürn
berg vor über 15 000 Zuſchauern die letzte
Uebung im Deutſchen Wehrwettkampf erledigt,
der wohl die ſportlich ſchwe rſt e Wehr
ſportprüfung der NS.Kampfſpiele überhaupt
darſtellt. Der Einſatz der insgeſamt 13 aus
einem Führer und 11 Mann beſtehenden Mann
ſchaften war geradezu vorbild lich. Dem
Sieger gebührt uneingeſchränkte Anerkennung.
Wie ſchon im Mannſchaftsfünfkampf, errang
auch im Deutſchen Wehrwettkampf der Reichs
arbeitsdienſt einen Doppelerfolg, ein weiterer
Beweis für die hervorragende körperliche
Leiſtung der Arbeitsmänner.

Jeder Läufer hatte zunächſt einen Holzſtoß
zu überwinden, mußte dann über einen Zaun
und zum Schluß durch ein fünf Meter tiefes
Hindernis. Mit 7:05,2 Min. erzielte zunächſt
die 3. Kompanie der Standarte Deutſch
land die beſte Zeit, wurde dann aber von der
2. PolizeiHundertſchaft Nord (Berlin) mit
6:54,9 Min. und ſogar vom RAD. Gr. 96
(Wuſterhauſen) mit 6:58,8 Min. unterboten.
Jm letzten Lauf war aber die RAD.Gr. 301

(München) mit 6:50,1 Min. Zeitſchnellſter des
ganzen Wettbewerbes.

Endergebnis: Deutſcher Wehrwettkampf. 1 RAD.
Gr. 96 (Wuſterhauſen) 482 Punkte (Kleinkaliberſchießen
96, 3000 Meter 194, Handgranatenwerfen 92, 12 X Runde
100) 2. RAD. Gr. 301 (München) 466 Punkte (100,
179, 83, 104) 3. 2. Schutzp.Hdtſch. Nord (Berlin) 462
Punkte (96, 187, 77, 102) 4. 3. Kp. SS. Deutſchland
(München) 457 Punkte (102, 176, 81, 98); 5. 1. Hdtſch.
SS. Totenkopfverband Oberbayern (Dachau) 440 Punkte
6. SA.Standarte Stuttgart 430 Punkte

Am. Kirſch Sieger im Deutſchen Mehrkampf
Der Deutſche Mehrkampf, der einzige

Einzel--Mehrkampf der Formationen, wurde am
Freitag zur Entſcheidung gebracht. Der bis
zum letzten Wettbewerb führende NSKK.-Mann
Lampert wurde noch übertroffen. Nach dem
Handgranatenweitwerfen, bei dem SA.-Mann
Bade mit 69,95 Meter die beſte Leiſtung bot,
führte Lampert noch mit 347 P. vor dem
NSKK.Mann Tunner (Graz). Eine völlige
Aenderung des Standes ergab jedoch der zum
Schluß ausgetragene 3000-Meter-Lauf. Lam
pert verſagte vollſtändig und erzielte, teils
laufend, teils gehend, nur die mäßige Zeit von
12:27 und erhielt nur 26 Punkte Der ſchnellſte
Läufer war Am. Voigt mit 9:48 Min. Der Ar
beitsmann Kirſch hatte ſich mit einer guten
Zeit insgeſamt 404 Punkte im Geſamtergebnis
herausgeholt, die für den Kampfſpielſieg aus
reichten.

Deutſcher Mehrkampf (100 Meter, Weit
ſprung, Kugel, Handgranaten, 3000 Meter):
1 Am. Kirſch (Oſtenwalde) 404 P.; 2. NS
KK.M. Tunner (Graz) 392 P.; 3. SA.M.
Bade (Aſchaffenburg) 391 P.; 4. Pol. Obw.
Arendes (Nürnberg) 379 P. 5. NSFK.Scharf.
Harthaus (Gotha) 379 P. 6. Pol. W. Her
holzheimer (Stuttgart) 374 P. 7. NSKK.M.
Lampert (München) 369 P..

Phantaſtiſche Handgranatenwürfe
Mit außerordentlich guten Leiſtungen

warteten die Handgranatenwerfer im Vor
kampf auf, nach deſſen Abſchluß PW. Herb
holzheimer (Stuttgart) mit der Weite
von 78,10 Meter vor PW. Wagner (Köln)
mit 75,54. Meter. Arbeitsmann Haber
köorn mit 75,28 Meter, Pol. Lt. Pöhls
(Berlin) mit 73,61 Meter, Mann Trunk
mit 72,57. Meter und RAD.-OTrf. Sor-
ge l la (Wahlen) mit 71,83 Meter führt. Nicht
weniger als acht Mann ſchleuderten die Hand
granate über 70 Meter weit!

Weitere Leichtathletik- Entſcheidungen

Durchweg ſchöne und ſpannende Kämpfe gab
es auch in der Leichtathletik, die drei weitere
Entſcheidungen brachte. Pol.-Oblt. Scha um
burg hatte einen guten Tag. Eingangs der
letzten Runde ging er mit langen Schritten an
die Spitze und ſchlug Stadler in 3:58,4 Min.
Der Kulmbacher Arbeitsmann Pauli wurde
in 4:03,1 Min. Dritter.

Jm 5000-Meter-Lauf war mit der Teil-
nahme von Eitel (Ettlingen) der Sieger ge
geben. Eitel und Adams (Oberhauſen)
führten lange Zeit das Feld, bis der Ober

—m—m—z—7
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ein Kleines Problem geht um
Es geht uns nicht darum, Stimmung gegen die mundstüclk-
lose Zigarette zu machen; wir selber stellen OBERST je
mit und ohne Gold her. Wir möchten aber doch wohl wis-
sen, woher es kommt, daß das Verlangen nach OBERST
mit Gold neunmal so groß ist wie die Nachfrage nach
GBERST „ohne Mundstück“. Sollte es etwa stimmen,
daß dieselbe Zigarette mit Mundstück teatsächlich leich-
ter schmecekt als ohne? Jedenfalls meinte das Kürzlich
einmal ein langjähriger Raucher der OBERST.
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hauſener das Tempo nicht mehr halten konnte
und zurückfiel. Eitel ſiegte unangefochten in
15:17,8 Min, vor Adams.

2 Ergebniſſe
1500 Meter: 1. Pol. Oblt. Schaumhurg (Berlin)

3:58,4 Min. 2. S Oberſcharf. Stadler (Freiburg)
3:59,4 Min. 8. Arbeitsmann Pauli (Kulmbach) 4:03,1
Minuten; 4. SS. Rottenführer von Koſing (Königsberg)
C:03,7 Min. d. SA. Scharf. Roß (Daxmſtadt) 4:04,7 Min.

5000 Meter: 1. Eitel (Ettlingen) 15:17,8 Min.
z. Arbeitsmann Adams (Oberhauſen) 15:32,4 Min.
3. Arbeitsmann Friedrichs (Kiel) 15:43,2 Min. 4. SS.
Mann Puls (Hamburg), 15:48,6 Min. 5. SS. MannLeichte (Dranienbaum) 16:01.4 Min.

Diskuswurf: 1. Pol. Lt. Schröder (Berlin) 49,34
Meter 2. PW. Wotapek (Wien) 47,17 Meter; 3. PW
Trippe (Berlin) 45,61 Meter; 4. SA.Rottenf. Hilbrecht
(Königsberg) 45,45 Meter.

Jn weiteren leichtathletiſchen Wettbewerben
wurden nur Vorkämpfe ausgetragen. Jm
Kugelſtoßen kamen Stöck mit 15,51 Meter vor
Woellke mit 15,46 Meter Trippe mit 14,92
Meter, Schröder mit 14,82 Meter, Cramer mit
14,51 Meter und Großfengels mit 1436 Meter
in die Entſcheidung. Jm Hammerwerfen quali
M ten ſich Hein mit 55.68 Meter Seb.

ayer mit 52,84 Meter, Storch mit 51,55
Meter, Am. Beyer (Kiel) mit 49,69 Meter,
Lutz mit 4917 Meter und Worbs mit 46,81
Meter für den Endkampf. Jm Vorkampf des
Speerwerfens erreichte Stöck 69,47 Meter,
Büſſe 66,76 Meter, Berg 66,67. Laqua 64,07,
Arriens 61,60 und Karius 60,88 Meter.

Deutſchlandriege umjubelt!
Stark umjubelt wurde die Deutſchlandriege,

die ſich am Barren und Seitpferd unübertreff
lich zeigte. Sie ſetzte ſich zuſammen aus den
Spitzenturnern Schwarz mann (Wünsdorf),
Stangl (München), Steffens (Lüden-r Sandröck (Langenfeld), Müller

euna), Krötzſch (Leuna), Lüttinger
Ludwigshafen), Friedrich (München) und

ol z (Schwabach). Mannſchaftsführer war
SA.-OStf. Schneider (Leipzig).
RotWeiß Fußballturnierſieger

Das Endſpiel des Fußballturniers zwiſchen
der erſten und dritten Auswahlmannſchaft des
Reichsbundes endete mit dem 21- (2:1)-Siege
der rotweiß gekleideten erſten Mannſchaft. Das
Ergebnis ſtand bereits bei der Pauſe feſt. Nach
15 Minuten Spielzeit verwandelte Wir
ſch in g eine Vorlage Jakob s zum Führungs-
tor. Der gleiche Spieler war auch noch zum
zweiten Male für ſeine Mannſchaft erfolgreich.
Aber gleich darauf erzielte die dritte Mann
ſchaft eine Ecke, die gut hereingegeben von
Siffling, dem Bruder des Nationalſpielers,
zum Ehrentreffer verwandelt wurde.

DRL. BasketballKampfſpielſieger
Der DRL. und das NSKK. zeigten ſich

ihren Gegnern recht überlegen. Der DR
legte durch ſeinen 32:12- (12:5)Sieg über die
4 den erſten Platz, während das NSKK. mit
36:2 (14:2) über das Fliegerkorps triumphierte.

SA. Mann Grote Sieger im Turmſpringen
Jn der Kür zum Turmſpringen erwies ſich

SA. Mann Grote (Berlin) allen ſeinen
Gegnern klar überlegen, ſo daß er ſeinen
J erüccſtan aufholte und Kampfſpielſieger
wurde.

Ergebnis: Turmſpringen: 1. SA. Mann SFrote
(Berlin) 101,73 Punkte 2. Feuerwehrmann Jaiſer
(Stuttgart) 95,24 Punkte; 3 Arbeitsmann Weidner
(Ueckermünde) 93,64 Punkte: 4. SA.-Mann Winkler
(Wien) 91,37 Punkte: 5. SA.- Mann Groß (Wien)
90,38 Puntte; 6. NSFK.Scharf. Heuer (Bunzlau)
62,09 Punkte.

Bachmann 1500-Meter-Kraul-Sieger

Das 1500-Meter-Kraulſchwimmen wurde
wegen der kalten Waſſertemperatur im Sta
dion ins Nürnberger Volksbad verlegt und
in zwei Läufen als Entſcheidung ausgetragen.
Arbeitsmann Hurtig RAD. 2/461 (Mühl-
hauſen) gewann den erſten Lauf in 21:02 Min.,
aber SA.- Mann Bachmann (Dortmund)
war im zweiten Lauf mit 20:59,6 Min. um
knapp 3 Sekunden ſchneller. Dritter wurde

Mann Nowak (Glatz) mit 22:24,6 Min.
Durch einen leichten 9:2 Sieg über den

Reichsarbeitsdienſt kam die erſte Waſſerball-
mannſchaft der 4 in das Endſpiel, wo ſie auf
die zweite Sieben der SA. trifft.
Zum erſten Male Geländeritt

Zum erſten Male bei den NS.Kampf-
ſpielen wurden auch die Reiter einer Prü-
fung unterzogen. Auf dem überaus ſchwieri
en Gelände des Truppenübungsplatzes in
ennenlohe waren 25 Hinderniſſe auf der

13 Kilometer langen Strecke zu bewältigen.
Die Mannſchaft der 44 war nicht angetreten,
8 daß von vornherein der Sieg der SA.

eiter feſtſtand. Jn der Einzelwertung kam
SA.-Oberſcharführer Beindorf auf der
Hannoverſchen Stute Oſſa mit 0,6 Punkten
zum Erfolg.

Ergebnis Geländeritt: 1. Oberſcharf. Beindorf
(Niederſachſen) auf Oſſa 0,6 Punkte 2. SA.-Sturmbannf.
Jeneſch (Südweſt) auf Diplomat 0, s Punkte; 3. SA.
Sthf. Staupendahl (Weſtfalen) auf Seydlitz 1,6 Punkte.
Mannſchaftswertung: 1. SA. 21,3 Punkte.

Die Kampfspielsieger im Ringen
Am Donnerstag zogen die Ringer in das

Nürnberger Coloſſeum ein, um dort
in allen ſieben Gewichtsklaſſen die Kampfſpiel
ſieger zu ermitteln. Von den bekannten Teil-
nehmern fehlten nur Schweickert und Horn
fiſcher. Jm Bantamgewicht kamen nur zwei
Ringer auf die Matte, ſo daß ſchon nach dem
erſten Gang in Sterbenk SanThüringen), der Schönleben (SA.-Gruppe
Weſtfalen) 3:0 nach Punkten beſiegte, der
Turnierſieger feſtſtand.

Jm Federgewicht belegte Meiſter Ferdi
Sſch m i tz den erſten Platz; er hatte
Am. Jenne (RAD. 6/262) und Nagel
(SA. Gruppe eſtfalen) nach Punkten und
Bauer (SA.- Gruppe BerlinBrandenburg)
nach 10:30 entſcheidend beſiegt. Einen über
raſchenden Ausgang nahm das Turnier im

L. be

Enfscheiclet wieder der Plafzvorteie
Vor dausgeglichenen Kämpfen cler Fubbolſer

Nach der Unterbrechung durch den Deutſchen
Sportopfertag nehmen die Fußballmeiſter
ſchaftsſpiele am morgigen Sonntag ihren
Fortgang. Es gibt folgende Paarungen in
der Gauliga:

VfL Halle 96 SpVg. Erfurt
Thüringen Weida I. SV Jena
Kr.-Vikt. Magdeburg Fortunag Magdeburg
Während die Begegnung Steinach 08

gegen Deſſau 05 abgefetzt werden mußte, da
unſer Gaumeiſter morgen im Tſchammer-
Pokal gegen Schleſtens Meiſter Vorwärts
Raſenſport in Gleiwitz antritt, ſind
Lauſcha und 99 Merſeburg (die ſibereits vor vierzehn Tagen gegenüberſtanden)
ſpielfrei.

Mit den bevorſtehenden Spielen greifen
Weida, Erfurt und Jena erſtmalig in
die neue Pflichtſpielſerie ein, bei den anderen
Partnern geht es dagegen um das zweite
Punktepaar. Jn Magdeburg gibt es
bereits das erſte Ortstreffen, in dem die
Kricketer ohne Zweifel als klarer Favorit
gelten. Ungewiß dagegen erſcheint der Aus
gang des Weidaer Spieles. Undankbar iſt
auch die „Prophetenaufgabe“ für die Begegnung
in der Gauſtadt Halle, da man über die
augenblickliche Spielſtärke der beteiligten
Mannſchaften noch kein klares Bild gewinnen
konnte.

VfL Halle 96 SpVg. Erfurt
Die Erfurter Gäſte ſind neben dein 1. SV

Jena diejenige Mannſchaft, die der Mittegau-

liga ſeit ihrem Beſtehen ununterbrochen an
gehören. Schon aus dieſem Grunde dürfte
man im Lager der Blumenſtädter über viele
wertvolle Erfahrungen verfügen und nicht um
ſonſt hat man ſich „drüben“ jetzt einen Trainer
zugelegt, dem zweifelsohne tüchtige Spieler,
wie Torhüter Senftleben, ferner
Schmidt, Ritter, Aßmann, Döhler
u. a, zur Verfügung ſtehen.

Trotz Platzvorteil gilt es für die halliſchen
Gaſtgeber, den Gegner zumindeſt nicht zu
unterſchätzen; denn ſie konnten bereits im
vorigen Spieljahr bei 1:1 und 1:2 keinen
„Bluümentopp“ gewinnen. Nur bei beſſeren
Leiſtungen im Angriff, der morgen freilich auf
Große verzichten muß, ſollte es den Blau-
Roten vielleicht doch gelingen, die Erfurter
nach ſpannendem Spielverlauf knapp zu
ſchlagen.

Jn der Bezirksklaſſe ſpielen:
SV 98 Halle SV Holzweißig
Sportfr. Naundorf Wacker Halle

TSV Leuna Boruſſia Halle
Ammendorf 1910 TSVB Pieſteritz
VfL Merſeburg VfL Bitterfeld
Schw.Gelb Weißenfels SpVg. Zeitz
Hier gilt die Aufmerkſamkeit auf Grund

des Verlaufes der beiden erſten Spieltage
hauptſächlich den drei bisher noch un
geſchlagenen Mannſchaften Sportvereinigung
Zeitz VfL Bitterfeld und dem Neuling
TSV Leuna, der bisher gegen zwei halliſche
Mannſchaften zu wertvollem Punktgewinn

kam. Ohne Sieg ſind nur noch Wacker
Halle, VfL erſeburg und Sport
freunde r h aber hier kann ſehr
leicht ſchon morgen der Wandel eintreten.

Jn der Gauſtadt Halle iſt eine Mann
ſchaft aus der vorjährigen
zu Gaſte.

SV 98 Halle SV Holzweißig
Mit je einem Sieg und einer Niederlage

in dem bisherigen Verlauf der neuen Serie
nehmen die beiden obigen Gegner auf dem
98erPlatz an der Huttenſtraße den Kampf auf.
Die Holzweißiger Elf ſchlug Sportfreunde
Naundorf glatt mit 4:1, unterlag aber dann
im zweiten Gang Boruſſia Halle mit 2:3,
während die halliſchen Grünhoſen über
Ammendorf 1910 7:1 triumphierten und vor
vierzehn Tagen etwas überraſchend gegen
Pieſteritz mit 3:6 das Nachſehen hatten.

Eine Vorausſage für das obige Treffen iſt
kaum möglich. Auf alle Fälle dürfte den
98ern, die außer Precht auch noch ihre im
Manöver befindlichen Soldaten Schaaf und
Schulze erſetzen müſſen, ein Sieg über die
tüchtige Gäſteelf ſehr ſchwer fallen

Ammendorf 1910 TSB Pieſteritz
Auch am Ammendorfer „Schützenhaus“ hat

der Gaſtgeber trotz Platzvorteil noch nicht ge
wonnen denn der zur Bezirksklaſſe auf
geſtiegene Kreismeiſter des Kurſachſenkreiſes
hat ſich bereits in ſeiner neuen Umgebun
durch ſeine knappe 2:3- Niederlage gegen Vf
Bitterfeld und den 6:3-Sieg über 98 Halle
allerhand Reſpekt verſchafft.

Von den halliſchen Vereinen ſpielen morgen
zwei wiederum auswärts. Während in
Naundorf ein Sieg der halliſechn Farben
durchaus im Bereich der Möglichkeit liegt,
haben die Boruſſen alle Veranlaſſung, ſich
auf einen ſchweren Gang vorzubereiten, deſſen
Ausgang wir offen laſſen möchten.

Wijecler vor „echten Pokclhämpfen“?
Die zweite Hauptruncde um den Tschammerpoko

Große Senſationen erbrachte die erſte
Hauptrunde um den Tſchammerpokal am
28. Auguſt. Wird die zweite Hauptrunde, die
morgen zum Austrag kommt, ebenſolche Ueber
raſchungen bringen Werden wieder ſogenannte
„totſichere“ Favoriten ſtraucheln über Vereine,
die im deutſchen Fußballſport nicht die Rolle
ſpielen wie die Beſiegten?

28 Mannſchaften zwei Treffen wurden
abgeſetzt werden am Sonntag auf den Plan
treten, darunter eine ganze Reihe, die bei den
Meiſterſchaftsſpielen in den einzelnen Gauen

nicht ſo ſtark hervortreten, ja einige ſind dabei,
die der großen Maſſe der Anhänger des runden
Lederballes nicht einmal ſo ſehr bekannt ſind.
Wenn man die Liſte der noch beteiligten Ver
eine durchſieht, ſo iſt feſtzuſtellen, daß das ſüd

16 Nationen In

deutſche Element ſehr ſtark überwiegt. Was
die einzelnen Gaue betrifft, ſo iſt der Gau
Bayern mit vier Vereinen noch am ſtärkſten

vertreten.
Folgende Treffen werden am Sonntag zur

Entſcheidung ſtehen: Stettiner SC oder York
Jnſterburg. Brandenburg 05, Vorw. Raſen-
ſport Gleiwitz 05 Deſſau, Dresdner SC
gegen Beuthen 09, Phönix Lübeck Arminia
Bielefeld, Werder Bremen RotWeiß Eſſen,
Weſtfalig Herne Viktoria Hamburg, Fortunga
Düſſeldorf. Opel Rüſſelsheim, GrünWeiß
Eſchweiler SV Waldhof, Hanau 93 VfB
Peine, FSV Frankfurt BC Hartha, VfR
Mannheim Bayern München, VfB Stuttgart
gegen BSG Neumeyer Nürnberg, 1. FC Nürn
berg 1. SSV Ulm, 1860 München gegen
Freiburger FC.

Wien vertreten
lejchtathletik-Europameisferschatten der fraven

Die am 17. und 18. September im Wiener
Stadion ſtattfindenden erſten Leichtathletik
Europameiſterſchaften der Frauen haben eine
hervorragende Beſetzung erhalten. Mit Aus
nahme von Griechenland und der Tſchecho
Slowakei haben alle im internationalen Ver
bande vertretenen Nationen ihre Nennungen
eingehalten. Für die acht Einzelwettbewerbe
wurden insgeſamt 137 Nennungen aus ſech
zehn Nationen abgegeben, für die Amal-100-
MeterStaffel haben ſieben Nationen genannt.
Deutſchland iſt als Gaſtland mit 22 Teil
nehmerinnen am ſtärkſten vertreten, es folgen
Großbritannien (13), Jtalien (8), Ungarn
Polen (je 7), Holland, Schweden, Frankreich
(je 5), Norwegen (4), Jugoſlawien (3). Eſt
land, Lettland, Belgien und Schweiz (je 2),
Dänemark und Finnland mit je einer Teil-
nehmerin. Die Nennungsliſte hat folgendes
Ausſehen:

100 Meter Krauß, Albus, Kühnel (Deutſchland);
Koen (Holland) Teſtoni, Alfero, Lucchini (Jtalien)
Lock;, Saunders, Brown (Großbritannien); Naghy, Feher,
Balla (Ungarn) Hofmann, Krajinovic (Jugoſlawien);
Undeli, Brandvold, Sivertſen (Norwegen); Parmſon,
Uns (Eſtland) van Roſſum (Belgien), GaspardPerrou
KFrankreich) Niklaß (Lettland); Walaſiewicz, Kaluzowa,
Kſiazkiewics (Polen); Wretman (Schweden).

200 Meter: Krauß Voigt. Ehrl (Deutſchland) Koen
(Holland) Teſtoni, Penzo, Piccini (Jtalien); Saunders,
Chalmers, Brown (Großbritannien) Nagy, Babai
(üngarn); Hoffmann (Jugoſlawien Wennevold (Nor
wegen) van Roſſum, Pouffet (Belgien); GaspardPerrou
(Frankreich); Niklaß (Lettland); Walaſiewicz, Gabronſka,
Kaluzowa (Polen); Wretman (Schweden).

800 Meter Hürden: Spitzweg,
(Deutſchland) Doorgeſt, ter Braake (Holland); Teſtont,
Alfero (Jtalien); Robertſon, Matthews. Raby (Groß
britannien) Verteſſy (Ungarn); Voitel (Frankreich);
SchmidtNielſen (Dänemark): Krafinovic (Jugoſlawien).

Hochſprung: Ratjen, Gräfin Solms, Nowak Deutſch
land) van Balen (Holland); Gardner, Cornett Groß

Gelius, Weſtphal

britannien) Czak (Ungarn): Pfenning (Schweiz);
Spoggiari (Jtalien); Färnſtröm (Schweden).

Weitſprung: Praetz, Voß, Kohlbach (Deutſchland);
Walaſiewicz, Slomczewſta (Polen); Raby, Schenk Groß
britannien) Teſtoni, Penzo (Jtalien); Boitel, Renaud
(Frankreich) Feher (Ungarn); van Roſſum, Pouſſet
(Belgien); Parmſon, Uus (Eſtland); Sivertſen (Nor
wegen) SchmidtNielſen (Dänemark) Wretman
(Schweden).

Kugelſtoßen: Mauermayer, Schröder Weſſel Deutſch
land) Lipaſti (Finnland); Nieſink (Holland); Reid,
Tilley, Conhal (Großbritannien); Piccini (Jtalien);
Ragy (Ungarn) Neferovic (Jugoſlawien); Vellu (Frank-
reich) Flakowicz, Cejzikowa (Polen) Awall (Schweden)
PuceLavice (Lettland).

Diskuswerfen: Mauermaher, Mollenhauer, Sommer
(Deutſchland) Nieſink (Holland); Reid, Tilley, Connal
(Großbrikannien); Nadanyi, Nagy (Ungarn) Gabrich
(Jtalien); Neferovic (Jugoſlawien); Conti, Bizet Velu
(Frankreich); Cejzikowa (Polen); Lundſtröm, Awall
(Schweden).

Speerwerfen: Gelius, Paſtoors, Krüger Deutſch
land); Wakaſiewicz (Polen) Awall (Schweden); Lipaſti
(Finnland);* Connal. Reid (Großbritannien) Roſetta
(Jtalien) Stiefel (Schweiz); van Koſteron (Belgien)
PuceLavize (Lettland).

45100 Meter: Deutſchland, Jtalien, Großbritannien,
Frankreich Ungarn, Polen Norwegen

DDAC-Zjelfahrt
zum Pferclerennen nach Hol e

Der Deutſche Automobil-Club e. V., DDAC.
Gau 18 Mitte, hat im Einvernehmen mit dem
Sächſ.Thüringiſchen Renn und Pferdezucht Verein
e. V. eine Zielfahrt der um Halle liegenden DDAC.
Ortsgruppen zum Pferderennen am Sonntag, dem
11. September 1938, in Halle ausgeſchrieben.

Die Kontrolle der eintreffenden DDAC.Orts
gruppen findet in der DDAC.Gaugeſchäftsſtelle
Hindenburgſtraße 3/4 ſtatt. Für die beſtbeteiligten
Ortsgruppen ſind wertvolle Preiſe geſtiftet worden.
Als erſter Preis den Ehrenpreis des Rennvereines.

Leichtgewicht, wo Sperling (SA. Gruppe
Weſtfalen) den Deutſchen Meiſter Heini
Schwartzkopf (SA.-Gruppe Weſtmark) glatt
auspunktete und ſo Sieger vor dem Meiſter
und Vinzenz (NSKK.Motorgruppe Oſtmark)
wurde.

Kampfſpielſieger im Weltergewicht wurde
der Thüringer SA. Mann Wahl, der Pol.
Wm. Ruſt nach 1:30 Min. auf die Schultern
brachte und gegen Am. Fiſcher (RAD. 3/94)
nur eine Minute benötigte. Ruſt ſicherte ſich
den zweiten Platz. Eine ganz überlegene Rolle
ſpielte Europameiſter Fritz Schäfer (Lud
wigshafen) im Mittelgewicht gegen die SA.

Männer Schedler
(Weſtmark).

Pol.Obwm. Siebert gewann ebenſo un
angefochten im Halbſchwergewicht, wo Köſtner
(NSKK.Motorgruppe Franken) nur 7/2 Miß
ſtand und Engelhardt (Nürnberg) 3:0 nach
Punkten verlor. Den zweiten Platz holte ſich
Engelhardt durch einen 2:1Punktſieg über
Köſtner. Jm Schwergewicht triumphierte Ar
beitsmann Friz Müller der DeutſcheMeiſter von der RAD. Abteilung 5/286, durch
zwei einſtimmige en über HartmannSA. Gruppe Thüringen) und Stehrn (SA.

ruppe Oeſterreich).

(Thüringen) und Ohlig

Heuser bleibt Europomeisfer
Merlo Preciſo nach Punkten geſchlagen
Jn der Deutſchlandhalle in Berlin gab es

geſtern wieder einmal einen großen Boxabend.
Den Hauptkampf des Abends beſtritten unſer
deutſcher Europameiſter im Halbſchwergewicht,
Adolf Heuſer, und der Jtalieniſche Meiſter
Merlo Preciſo, wobei es um den Europa-
meiſtertitel ging. Adolf Heuſer gelang es in
dem 15-Runden-Kampf, durch einen Punktſieg
ſeinen Titel erfolgreich zu verteidigen.

Jn einem der Vorkämpfe ſchlug der
Wiener Bantamgewichtler Weiß den
Deutſchen Meiſter Remſcheid nach Punkten
und ſicherte ſich ſomit den Titel im Bantam-
gewicht.

Aegyptens Turner in leund
Am Dienstag nächſter Woche wird die

ägyptiſche Turnnationalriege, die ſich zur Zeit
auf einer Deutſchlandreiſe befindet, auch dem
Gau Mitte einen Beſuch abſtatten. Der Turn
und Sportverein Leunga, der dank ſeiner
ausgezeichneten Turnriege mit Müller,
Krötßſch, Kleine, Otto und Freier
über Deutſchlands Grenzen hinaus einen güten
Ruf genießt, wird die ägyptiſchen Gäſte auf
nehmen und ihnen in der Siedlungsturnhalle
am Dienstagabend einen Einblick in den
Turnunterricht des Vereins vermitteln.

Die Aegypter weilten bereits in Hannover
und begeben ſich im Anſchluß an einen Start
in Berlin und Leipzig nach Leunag.
Sie ſtehen unter der Obhut des Berliner
Meiſterturners Bruno Johnke, der ſeit
Jahren in Aegypten als Lehrer wirkt und
ſeine Schützlinge für die nächſten Olympiſchen
Spiele vorbereiten will. Am Tage wird den
Gäſten Gelegenheit zur Beſichtigung der
Leunaſiedlung, der Schulen, des neuerbauten
HitlerJugend-Heimes und des Waldbades
gegeben. Um 19 Uhr beginnt dann in der
Siedlungsturnhalle ein gemeinſames Turnen
aller Abteilungen. Jm Anſchluß hieran zeigen
die Leunger Meiſtermannſchaft und die
Aegypter ein Schauturnen.

Man darf gewiß ſein, daß die ägyptiſchen
Gäſte nicht nur von den vorzüglichen turne
riſchen Einrichtungen in Leuna beeindruckt ſein
werden. ſondern auch reich an Erfahrungen
ihre Weiterreiſe antreten werden. Ein gemüt-
liches Beiſammenſein beſchließt den Dienstag.

Am Mittwoch begeben ſich die Gäſte nach
Freyburg, wo ſie am Grabe des Turn
vaters Jahn einen Kranz niederlegen
werden. Die Fahrt geht dann weiter nach
Naumburg. Hier wird ſich der Leunger
Turn und Sportverein von ſeinen Gäſten ver
abſchieden, die ſodann nach München weiter
reiſen. Von hier aus werden die Aegypter
über die Schweiz in ihre Heimat zurückkehren.

36 Vereine kämpfen um 6 Titel
Jm Fauſtball, Korbball und Schlagball

Heute und morgen wird Hamburg im
e der Deutſchen Meiſterſchaften und

eichsſpiele im Fauſtball, Korbball und
Schlagball ſtehen. An dieſen Tagen werden
im Hamburger Stadtpark 36 Mannſchaften um
insgeſamt ſechs Titel kämpfen. Zum erſten
Male iſt es möglich geworden, den geſamten
umfangreichen Spielbetrieb einer deutſchen
Meiſterſchaft auf einer geſchloſſenen Platz
anlage abzuwickeln.

Jn harten Ausſcheidungskämpfen ſind Ende
Auguſt in fünf Gaugruppen die Sieger und
damit Endſpielteilnehmer der Deutſchen
SommerſpielMeiſterſchaften im Fauſtball und
Korbball ſowie in weiteren Spielen die End
ſpielteilnehmer im Schlagball ermittelt. Nun
werden ſich in Hamburg die Beſten gegenüber
ſtehen. Es ergibt ſich folgendes Bild:
(Weitere Sportnachrichten 3. Beiblatt 1. Seite)

Spitzengruppe
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Wir ſtellen vor

Hansjoachim Worringen

Gleich die dunkel gefärbte Sprache verrät,
daß wir den neuverpflichteten Baſſiſten unſeres
Stadttheaters vor uns haben; dem Alter nach
hätte man es nicht vermutet, zumindeſt nicht
gedacht, daß dieſer noch ſehr jugendliche, gut
ausſehende Mann Erſter Baß iſt, darunter
ſtellt man ſich meiſt fälſchlich eine äußerlich
etwas voluminöſere Perſönlichkeit vor
wegen der Reſonanz (auch des Baſſes Grund
gewalt genannt).

Hansjoachim Worringen erſcheint hier als
Gegenbeweis; ſeine Künſtlerlaufbahn iſt in den
wenigen Jahren ſtetig aufwärts gegangen, und
es wurde ihm nichts geſchenkt. Er hat ſich
alles, vom Studium angefangen, ſo ernſt und
ſchwer erarbeitet, daß er, wie er ſelbſt ſagt, mit
ganz anderen Augen ſeine künſtleriſche Aufgabe
ſieht. mit Ernſt ſeinen Beruf ausfüllen muß.

Nun iſt damit keineswegs geſagt, daß er
nicht heiter ſein kann. Gerade für Lachen und
Frohſinn iſt er empfänglich, ſchließlich iſt ja
Köln ſeine Vaterſtadt, aber auch die Heiterkeit
kann ja aus ernſthaftem Grunde erwachſen.
So verſtehen wir, daß er Rollen, in denen dieſe
Stimmung ausgeprägt iſt. gern ſpielt Zum
Singen kam Hansjoachim Worringen auf ganz
gelungene Weiſe. Nach dem Abitur hatte er
ſchon den Kaufmannsvertrag nach Chile in der
Taſche, da mußte er ins eigene Geſchäft ein
treten und ſchien nun ganz daxin aufzugehen,
Aus Uebermüt ging er eines Tages mit einem
Kollegen der Geſangsunterricht hatte, mit zu
deſſen Lehrer und ſang ihm den „Lindenbaum“
vor. Darob großes Lob, das ganz ernſthaft
gemeint war. Nach einiger Zeit ging auch er
zu dieſem Lehrer ſang bald am Rundfunk und
wurde ſchon nach den erſten Konzerten nach
Hanau am Main als Erſter Baſſiſt verpflich
tet. Ueber Elbing in Oſtpreußen ging es nach
Aachen (dort wieder viele Rundfunkſendungen);
ſchließlich kam das Stadttheater Halle und
holte ihn von Aachen fort. Nun wird Hans
joachim Worringen zuerſt den Daland im
„Fliegenden Holländer“, dann den Osmin in
der „Entführung“ ſingen und ſich damit auf die
beſte und würdigſte Weiſe als neues Mitglied
des Stadttheaters vorſtellen können.

SA.-Brigocle 38 in lonqwosser

An zwei Tagen Skadkurlaub
Anſichtskarken aus dem Hofbräu Hikler-Jugend herrlich eingelebt

Heute früh in den erſten Morgenſtunden
trafen die Marſchteilnehmer der SA.Brigade 38
in Nürnberg ein. Zu dem Marſchblock unſerer
SA.-Brigade gehören die beiden halliſchen
Standarten 36 und 75, ſowie die Eisleber
Standarte 9. Es wurden je etwa 120 Mann
abgeſtellt, ſo daß Brigadeführer Fiedler am
Sonntag mit Feldzeichen und Fahnen rund
400 Mann am Führer und ſeinen Ehrengäſten
vorbeiführen wird.

Geſtern abend um 18.30 Uhr waren die
Männer auf dem Hallmarkt angetreten, wo
eine große Zuſchauermenge ſich eingefunden
hatte. Zahlreiche Angehörige waren erſchienen,
die noch einmal nachwinkten, als die Männer
der beiden halliſchen Standarten unter
Führung von SAOberführer Bickert mit
Muſik und Spielmannszug an der Spitze durch
die Stadt zum Hauptbähnhof marſchierten.

Wie überall im Lager Langwaſſer, ſo iſt
auch bei den Jungen des Gebietes Mittel
land eine Uungemeine Freude zu Hauſe. Man
ſieht nur ſtrahlende Geſichter. Als die Mittel
länder am ſpäten Donnerstag nachmittag mit
dem Zug in Dutzendteich eintrafen, da
war der Himmel ein wenig bewölkt, doch heute
ſchien hell und licht die Sonne, als die 45 000
Jungen zum Stadion marſchierten, um eine
Generalprobe für die Kundgebung mit dem
Führer zu halten.

Der Freitag nachmittag ſtand ganz im
Zeichen des Lagerbetriebes. Sie ſitzen im
hohen Gras, ſingen und ſcherzen, andere
tummeln im Lager umher, beſtürmen die beiden
Poſtämter am Ende der Adolf-Hitler-Straße.
Nicht weit entfernt liegt ein großer Vor
führungsplatz, auf deſſen Längsſeite eine Film
wand aufgebaut worden iſt. Die Mittelländer

Aufn.: MNSBilderdienſt (Schulze)SA.-Oberführer Bickert führt den Transport der Brigade: 38

Um 19.49 Ahr fuhr dann der Zug nach Nürn
berg. Jm Lager Langwaſſer fand dieſer letzte
Transport für den Reichsparteitag bereits
die Kameraden vor, die an den vergangenen
Tagen als Vorkommando oder mit ihren Feld
zeichen abgefahren ſind. Der Sonnabend wird
noch einmal mit ſtrammen Dienſt ausgefüllt
ſein, bevor am Sonntag der große Aufmarſch
vor dem Führer den Höhepunkt auch für unſere
SA.Männer bringt. Am Montag und Dienstag
gibt es Ortsurlaub, damit die Männer ſich
die Stadt Nürnberg und den ganzen rieſen
haften Betrieb anſehen können falls ſie es
(teilweiſe ſind ſie ja alte Nürnbergfahrer)
nicht vorziehen, in ihrem ſchönen Lager mit
Kameraden bei bayriſch Bier ſchöne Stunden
zu verleben oder gar eine Anſichtskarte aus
dem HofbräuZelt an Braut oder Mutti zu
ſchreiben

Bimbim, Tukkut Abfahren!
Lärm iſt das Schönſte beim Karuſſellfahren Vaker zahlt die nächſte Kunde

Ein Trubel, wie er jetzt an jedem Nach
mittag und Abend den Roßplatz erfüllt, übt
ohne Zweifel auch auf den, der für ſo was
eigentlich ſchon zu alt iſt, ſeinen Zauber
aus. Es kann vorkommen, daß ernſte Männer
da zu Kindern werden, beſonders wenn ſie
mit ihrem eigenen Jungen auf den Jahrmarkt

ehen und ſich von der Unmittelbarkeit ſeiner
Freudekundgebungen anſtecken laſſen. Denn
zauberhaft im Sinne des Wortes wird dies
ſinnverwirrende Leben ſchließlich doch nur von
denen erlebt, die das Durcheinander der bunten
Gaſſen, den Wechſel der Buden und die Fülle
der Eindrücke noch nicht überſchauen können,
die bei jedem Schritt aufs neue etſtaunen
und außerſtande ſind, ein Ende des Ganzen
r von den jüngſten Hallen-
ern.

Jhnen gehört der Nachmittag. Nachmittags
haben die Erwachſenen ihr Recht auf den Roß
platz verloren, da muß man, wo man geht und
ſteht, vor den Kindern beiſeite treten und ſich
aufs Zuſehen verlegen. An der Hand ſeines
Sprößlings zieht da der Vater durchs Gewühl
und kann kaum nachkommen. Geduldig ſteht er
dann an irgendeinem Karuſſell, winkt, wartet
und gibt ſozuſagen eine „Runde“ nach der
anderen. Dabei pflegt ſich das väterliche Wohl
wollen im Laufe der Runden in einen ge
linden väterlichen Zorn zu verwandeln, weil
der Bengel durchaus nicht von ſeinem Motor-
rad herunter oder aus ſeinem Eiſenbahn
wagen herauszukriegen iſt. Als letztes Mittel
bleibt natürlich immer das bekannte Macht
wort übrig, aber dem Sinn des Nachmittags
iſt ein geſchickter Hinweis auf das nächſte
Karuſſell eher angemeſſen.

Und ſo wandern Vater und Sohn ein Haus
weiter, wo dem Alten wiederum ein geduldiges

Warten, Winken und Rundenzahlen vor
behalten bleibt, während der Knirps auf große
Fahrt geht und unterwegs mit den dafür vor
geſehenen Glocken oder Hupen einen entſetz
lichen Lärm macht. Das Lärmen iſt die
Hauptſache, verſteht ſich, nächſt dem
Steuern mit Lenkrad oder Lenkſtange, das
freilich ſehr bald als ein Tun von bloß ein
gebildeter Wirkung empfunden wird.

ſind ſtolz, daß gerade die Filmſtelle ihres
Gaues dieſe Filmveranſtaltungen durchführt
Die Zeit der Verpflegungsausgabe ift
gekommen. Schon bewegen ſich die Laſtwagen
des Hilfszuges „Bayern“ durch alle
Lagerſtraßen Langwaſſer's, die für die 45 000
Jungen das Eſſen heranbringen. Wir ſtehen
neben unſerem Gebiet. Uebergll herrſcht Leben

und Bewegung. Der Verpflegungswart, Ge
folgſchaftsführer Riedel, lädt mit ſeinen
Helfern die Kannen mit der warmen Ver
pflegung aus. Von einem anderen Wagen wird
gerade das in Säcken verpackte Brot in Empfang
genommen, an anderer Stelle werden Würſte
und Schachtelkäſe verausgabt. Wenn man dann
beobachtet, mit welchem Appetit die Jungen
in ihre Verpflegung einhauen, ſpürt man daß
das Eſſen hervorragend ſchmeckt. Zum Früh
ſtück gab es Kaffee, Butter. Marmelade und
Brot, das für den ganzen Tag reichen muß.
Man lagt. daß die Erbſen geſchmeckt haben,
wie noch nie. Jetzt ſind ſie beim Abendeſſen,
zu dem es Tee mit Rum, Wurſt und Käſe gab.

Einige Jungen aus unſerem Gau ſtehen
vor einer Orientierungstafel, wo der Tages
plan für Sonnabend angeſchlagen iſt. Der
Sonnabend ſoll Höhepunkt dieſer Tage ſein.
Jn allen Lagergaſſen werden die Gebiete den
Lagernachmittag mit luſtigen Spielen. Vor
führungen, Muſik und Liedern geſtalten
Gleichzeitig findet zum erſten Male in dieſem
Jahr auf dem Adolf-Hitler-Platz in Nürnberg
ein großes Standkonzert der HJ. ſtatt.
Gefolgſchaftsführer Majewſki, der ehe
malige Muſikreferent des Gebietes Mittelland,
nunmehr Reichsinſpekteur der Muſikzüge in
der RJF., wird dieſe Veranſtaltung leiten.
Auch die Muſikzüge unſeres Gebietes werden
dabei ſein.

Jn den Zelten Mittellands, mitten unter
den Jungen, ſteht Obergebietsführer Recke
werth mit dem Führerkorps des Gebietes.
Der Obergebietsführer iſt in dieſem Teillager
unſeres Gebietes Lagerkommandant. Sein
Stellvertreter iſt Bannführer Hiller, Leiter
der Organiſationsabteilung in der Gebiets
führung Mittelland. Wir begrüßen auch
Oberbannführer Kriebitzſch, der in dieſem
Jahr die Marſcheinheit nach Nürnberg geführt
hat. Oberbannführer Kriebitzſch führte beim
Vorbeimarſch am Führer die geſamten
Marſcheinheiten des Reiches.

Langſam wird es ruhig im Lager. Die
großen Scheinwerfer leuchten, rot ſchwingen
die Fahnen im Lichtkegel, nur vereinzelt hört
man Laute. Bald wird das Licht ausgehen,
eine Nacht kommt, und dann ſtehen wir vor
dem Führer, deſſen jüngſte Kämpfet wir ſind.

„Tag der Verkehrsbeſinnung“
ab 17. September jeden Sonnabend

Der Erfolg der erſten großen Verkehrs
unfallverhütungsaktion ſoll nicht ein ein
maliger bleiben, ſondern durch ſyſtematiſche
weitere Diſziplinierung aller Verkehrsteil
nehmer vergrößert werden, zumal die Zahl der
Verkehrsunfälle noch immer unerträglich hoch
iſt. Es wird deshalb der Sonnabend
jeder Woche zum Tag der Verkehrs
beſinnung erklärt. und zwar mit dem 17. Sep
tember beginnend. Jeder dieſer Tage wird
ein beſonderes Leitwort erhalten und damit
Gelegenheit bieten, die Volksgenoſſen mit
allen zur Verfügung ſtehenden Mitteln jeweils
über einen beſtimmten Punkt des Verkehrs
problems zu unterrichten. Der erſte Tag der
Verkehrsbeſinnung, der 17. September, ſteht
unter dem Leitwort: Sei Kamerad im
Straßenverkehr.“

Modiſches Gedicht für unſere Frauen
Schöne Kleidung für jeden Typ und für jede Figur Frau Rita iſt entzückt

Wenn wir den Gedanken an Herbſt und
Winter auch vielleicht ganz gern noch ein
wenig hinausſchieben möchten, es hilft nichts:
der Kalender nicht nur verkündet uns, daß der
Herbſt in Kürze ſeinen Einzug hält, auch die
anderen Anzeichen dafür ſtellen ſich ein. Und
dieſe anderen Anzeichen ſind für die Frauen
welt beſonders die neuen Modeſchöpfungen, die
in den Schaufenſtern oder in Ausſtellungen
zu ſehen ſind, oder aber und das iſt noch
viel anregender und zugleich unterhaltſam
die man in einer Modenſchau gründlich unter
die Lupe nehmen kann.

Modenſchau dieſes Wort wirkt unter
den Frauen immer wieder wie elektriſierend,
nicht zu wundern alſo, daß geſtern nachmittag
und abend der große Saal des Stadtſchützen
hauſes, in dem Tiſch an Tiſch und Stuhl an
Stühl ſich reihten, dicht beſetzt mit erwartungs
und ſtimmungsfrohen Frauen war. Es iſt er
freulicherweiſe nun ſchon zur Tradition ge

Aufn. Müller
Für die Kleinen ist eine Eisenbahn schönstes Jahrmarktserlebni-

worden, daß die halliſche Damenſchneidere
Jnnung im Frühjahr und im Herbſt jeden
Jahres im Anſchluß an die Leipziger Meſſe
die dort erſtmalig vorgeführten Modelle der
Modezentrale des Damenſchnei
derhandwerks nach Halle kommen läßt,
um ſie hier in einer großen Modeſchau vor
führen zu laſſen und damit der halliſchen Frau
zu zeigen, was Frau Mode für die kommende
Saiſon erſonnen, welche Vorſchläge ſie zu
unterbreiten hat. Und die halliſche Frauen
welt weiß von vornherein, daß hier nicht etwa
eine Revue eine Folge von Schlagern ohne
praktiſchen Gebrauchswert zu ſehen ſein wird,
ſondern eine Kleidung, die gute hande
werkliche Arbeit die Form und Stil
gefühl ſofort augenfällig verrät, und die
eben eine große Hauptſache wirklich auch
tragbar iſt.

Jch bitte: was nützen uns denn auch
Modenſchauen, in denen man uns Dinge
ſerviert, Kleider vorführt, die auf der Bühne
oder auf dem Filmball angebracht ſind!

Bei den geſtrigen Vorführungen erlebten
wir wieder, daß wir uns am liebſten gleich
drei, vier, fünf der wunderſchönen Modelle,
die uns da von liebreizenden Trägerinnen
z gt wurden, von einer halliſchen Meiſterin
auen laſſen würden. Ja, das war das

Angenehme bei der geſtrigen Schau: jedes
einzelne der vorgeführten Modelle kann man
ſich genau ſo bei einem Mitglied der Damen
ſchneider-Jnnung nacharbeiten laſſen, genau
nach dem gleichen Schnitt, mit allen Einzel-
heiten.
Doch zur Sache, zu den Modellen! Da weiß
ich eigentlich nicht, wo anfangen und aufhören
im Lobgeſang. Zuerſt waren es die Mänte I
Jackenkleider und Complets, dieunſer Entzücken hervorriefen; etwa ein Mantel
aus ſchwarzem, gutem Wollſtoff, mit reicher
Silberfuchsgarnitür, die zugleich die Taſchen
bildete, oder ein Jackenkleid aus blei weiß ge
ſtreiftem MarengoWollſtoff mit Pelzbeſatz aus
paſſend eingefärbtem Jndiſch-Lamm, ſehr be
achtlich hierbei die aparte Streifen- und die
nach innen geſteppte Bieſenverarbeitung. Sehr
reizvoll auch ein Wiener Modell, ein Sport
komplet für den Uebergang: zu einem
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fuchſienfarbigen Rock wurde ein feſcher

Mitteldeutſche VationalJeitung

e e Für ein Paar Turnſchuhe ins Gefängnis
Gelegenheiten, die Diebe machen Mit 18 Jahren ſchon reichlich verdorbengeſchauten Nachmittagskleidere wir hier einige heraus: eins aus

warzem Woillſtoff und ſchwarzem Georgette
mit reicher Soutacheſtepperei, dazu ein bleu
farbenes Anterkleid aus Maroc; oder ein ſehr
ſchlichtes aus reſedagrünem Wollſtoff, Taſchen
und Paſſe aus Georgette mit Verzierung und
Faſſonblenden aus demſelben Stoff gefertigt;
oder, ebenfalls bewundert, ein Nachmittags
kleid aus ſchwarzem Reverſible mit Weſte und
Aermelbündchen aus reizend-bunter Perl- und

Metallſtickerei. uUnd dann erſt die Abendkleider! Wie
ein „Gedicht“ nach dem andern kamen ſie
daher. War das ſchön: das aus helle
grüner Kunſtſeide mit buntgeſticktem
Goldgürtel, deſſen Aermel mit einem Griff
und zwei Druckknöpfen ganz raffiniert in ein
Cape zu verwandeln ſind; oder das große
Stilabendkleid aus naturfarbener Spitze über
einem roſa Taftunterkleid, Kopfputz, Aus
ſchnittgarnitur und Gürtel aus roſa Gaze mit
paſtellfarbenen Röschen; oder aber wohl das
ſchönſte Abendgewand: ein Complet aus
weißem Silberbrokat mit ſchwarzen Silber
brokatſeitenbahnen, dazu ein langes, eng
fallendes Abendcape aus dem ſchwarzen
Silberbrokat ſehr feierlich und feſtlich!
Bleibt noch zu erwähnen, daß die Hüte,

die den Kleidmodellen wohl angepaßt waren
und, der heurigen Hutmode entſprechend zum
Teil recht eigenwillig erſcheinen, aus halliſchen
Putzmacherwerkſtätten zur Verfügung geſtellt
wurden, und daß das Kommando bei dieſer
reizvollen Modenſchau wieder auch das iſt
bei den Modenſchauen des halliſchen Hand
werks bereits Tradition geworden von
Frau Collini-Senden in altbewährter,
humorvoller Weiſe ausgeübt wurde.

Man darf der DamenſchneiderJnnung für
die mannigfachen Anregungen dankbar ſein,
die ſie uns mit ihren ſtets wohlgelungenen
Modevorführungen gibt! B.

—J

Ernennungen im Koken Kreuz
Halles Oberbürgermeiſter Oberfeldführer

Der Präſident des Deutſchen Roten Kreuzes
hat ernannt: Den DRK.-Kreisführer der
DRK.Kreisſtelle Halle (S.), Oberbürgermeiſter
Prof. Dr. Dr. Weidemann zum DRK.
Oberfeldführer, den ſtellvertretenden DRK.
Kreisführer und Leiter der Führungsabtl.
(Abt. Pg. Dr. med. Wein s und den Leiter
der Perſonalabteilung (Abt. II) Pg. Prof. Dr.
Volkmann zu DRK.-Feldführern. Ferner
ernannte der Präſident des DRK. den Arzt in
der Führungsabteilung der DRK.Landesſtelle
IV, Oberſtabsarzt d. R. Pg. Dr. med. Rettig
zum DRK.Oberfeldführer.

eHeute Alteiſen ammlung der 935.

Zwei Diebſtähle ſtanden vor dem halliſchen
Richter zur Aburteilung, beide kennzeichnend
für Menſchen, die unbeherrſcht ihren Trieben
nachzugeben gewöhnt ſind, wenn n nur
die günſtige Gelegenheit bietet. Erſchwerend
kam hinzu, daß beide Angeklagten in Arbeit
ſtehen und auch bei der Hauptverhandlung gar
nicht in der Lage waren, einen Beweggrund
für ihre Straftaten anzugeben.

Avbch ein Rolltilm sollte mit
Der 35jährige Alfred S. aus Halle

würde 1935. zweimal wegen Diebſtahls zu Ge
fängnis verurteilt und hatte ſich feitdem ſtraf
frei gehalten. Der Mann hat Arbeit, erhält
ſeinen guten Lohn und kann ſeine drei Kinder
mit ſeiner Frau ohne Not durchbringen. Um
ſo unverſtändlicher war die unüberlegte Tat,
wegen derer ſich S. vor Gericht zu verant
worten hatte. Er hatte am 15. Jült in einem
halliſchen Kaufhaus einige Kleinigkeiten für
ſeine Kinder gekauft, gleichzeitig aber die Ge
legenheit benutzt, um lange Finger zu machen.
Ein Paar Kinderturnſchuhe im Werte von 80 Pf.
waren bereits ungeſehen in ſeiner Taſche ver
ſchwunden, als der Mann bei dem Verſuch,
einen Rollfilm im Werte von 80 Pf. ohne
Bezahlung ſich anzueignen, erwiſcht wurde, ſo
daß die geſtohlenen Sachen ihm wieder abge
nommen werden konnten. Nur die Gering
fügigkeit des Wertes der geſtohlenen Gegen
ſtände und die aufrichtige Reue des Angeklag
ten veranlaßten das Gericht, weitgehend Milde
walten und den Mann mit der geſetzlich zu
läſſigen Mindeſtſtrafe von drei Monaten
Gefängnis wegen Rückfalldiebſtahls da
vonkommen zu laſſen.

Jm Januar dieſes Jahres erſt hat Konrad
W. aus Halle das achtzehnte Lebens
jahr vollendet, und wenige Wochen ſpäter er
hielt er einen richterlichen Strafbefehl über
ſechs Wochen Gefängnis wegen eines Fahrrad
diebſtahls. Das Arteil iſt inzwiſchen rechts
kräftig geworden, und der junge Menſch hätte
alle Veranlaſſung gehabt, ſich durch die

drohende Strafverbüßung auf den richtigen
Weg bringen zu laſſen. Leider aber zeigte die
Verhandlung, daß der geſunde und kräftige
Junge auf dem beſten Wege iſt, ein großer
Nichts nutz zu werden. Konrad war in
einer halliſchen Großhandlung beſchäftigt und
hatte unter anderen Arbeiten auch die Brief
und Paketbeförderung unter ſich. Er erhielt
täglich fünf Mark Portogelder, bei größerem
Bedarf auch mal zehn Mark, und ſollte dann
Rechnung ablegen. Jm Juli bis Auguſt aber
unterſchlug er 10,91 RM. der Portogelder und
kaufte ſich dafür eine Armbanduhr.

Weiter ſchwindelte er ſeinem Betriebs-
führer vor, er habe Sonderauslagen für Porti
gehabt und ließ ſich nochmals zehn Mark
geben. Dann entwendete K. aus dem Lager,
zu dem er Zutritt hatte, mehrere Kleinigkeiten
die er gebrauchen konnte, und ließ ſich außer
dem von einem anderen Arbeitskameraden
Waren geben, obgleich er genau wußte, daß
ſie unrechtmäßig erworben waren,
Von Reve keine Spor

Ein recht bedenkliches Licht aber wirft die
letzte Straftat auf den Angeklagten. Einer
ſeiner Arbeitskameraden hatte im Lager
ſeinen guten Füllfederhalter im Wert von
7,50 RM. verloren, den Konrad fand, und
den er ſelbſtverſtändlich ſofort hätte abliefern
müſſen. So aber unterſchlug der Angeklagte
den Halter und nahm ihn mit nach Hauſe, wo
er erſt bei der Hausſuchung zugleich mit den
anderen geſtohlenen Sachen vorgefunden
wurde. Von Reue war bei dem jungen
Mann nicht viel zu ſpüren, ſeine Hauptſorge
galt der Höhe der Strafe, und bei dem jugend-
lichen Alter des Angeklagten ließ der Richter
aüch. Milde walten. Konrad wurde unter
Einbeziehung der rechtskräftig gewordenen
ſechs Wochen Gefängnis wegen Fahrraddieb
ſtahls, wegen fortgeſetzten Diebſtahls, fortge-
ſetzter Unterſchlagung. wegen Betrugs und
Hehlerei zu einer Geſamtſtrafe von acht
Wöchen verurteilt.

Ludwig Hoffmann 70 Jahre alt
Am Montag blickt Generaldirektor a. D.

Bergaſſeſſor und Bergmeiſter a. D. Ludwig
Hoffmann in voller Friſche und Rüſtigkeit
auf 70 Jahre eines an Arbeit, aber auch Glück

und Erfolgen reichen Lebens zurück. Ludwig
Hoffmann iſt am 12. September 1868 als Sproß
einer alten heſſiſchen Familie geboren. 1893
legte er nach Beendigung des Techniſchen Hoch

37 ſchulſtudiums die erſte Staatsprüfükg. 1897
eine Prüfung zum Bergaſſeſſor ab. Nach Halle

de er. 1908 als Generaldirektor derwurde e dirIn den Gebieten der Ortsgruppen Berg Riebeck ſchen Monkanwerke verufen. An
mannstroſt, Leuchtturm und Vogelweide führt
der SA.-Sturm 1/36 heute eine Schrottſamm-
lung durch. Die Volksgenoſſen werden ge
beten, vorhandenes Altmaterial bereit zu
legen. Die Abholung erfolgt in der Zeit von
17——20 Uhr.

Neuer Leiter des Fernſprechamtes. Am
1. September hat die Leitung des Fernſprech
amtes Halle Poſtrat Dipl.Jng. Möller
übernommen. Der neue Amtsvorſtand ſteht
ſeit 1933 im Dienſte der Deutſchen Reichspoſt;
vorher war er in der Jnduſtrie und ſeit 1931
in der NSDAP. tätig.

dieſer verantwortlichen Stelle hat Hoffmann
die Werke auch während der Kriegs und
Nachkriegszeit, als ſie vorübergehend unter
Stinnes ſchen Einfluß kamen, geleitet. Nach
dem Uebergang der A. Riebeck'ſchen Montan
werke in den Beſitz der J. G. Farbeninduſtrie
trat er im Zuge der erforderlichen Verwaltungs
vereinfachungen 1927 aus ſeiner aktiven
Tätigkeit als Generaldirektor in den Aufſichts
rat ſeiner Geſellſchaft über, dem er heute noch
angehört.

Trotz der ſtarken Jnanſpruchnahme durch
ſeine Tätigkeit als Generaldirektor hat Ludwig
Hoffmann für die Erfüllung von Aufgaben,

die weit über den Rahmen der eigenen Unter
nehmung hinaus für den Bergbau und zum
allgemeinen Wohle wahrzunehmen waren,
ſich jederzeit bereitwilligſt zur Verfügung
geſtellt. So iſt er lange Jahre in den Organi-
ſationen des Bergbaues und des mittel-
deutſchen Braunkohlenbergbaues ehrenamtlich
tätig geweſen. Lange Jahre war er Stadt
verordneter in Halle und ehrenamtlich tätig
als Vorſitzender der Evangeliſchen Stadt
miſſion, Mitglied der Kreis- und Provinzial
Synode der Halliſchen Studentenhilfe und der
RöbertFranz-Singakademie. Hoffmann iſt
Ehrendoktor der Techniſchen Höchſchule Berliß,
Ehrenmitglied der Univerſität Halle und Jn
haber des E. K. II am weiß-ſchwarzen Band
und der Roten Kreuzmedaille. Der Jubilar
hat an der Seite ſeiner Frau Hulda geb.
Engeling ein überaus glückliches Familien
leben geführt; von ſeinen Kindern hat ſich ein
Sohn wiederum dem Bergbau, der Jüngere
der Landwirtſchaft und ſeine Tochter der
Kunſtgeſchichte zugewandt.

Auto gegen Straßenbahn. Ecke Reil- und
Seydlitzſtraße ſtieß geſtern gegen 15.40 Uhr ein
Perſonenauto mit einem Straßenbahnwagen
der Linie 3 zuſammen. Das Auto wurde leicht
beſchädigt.

Wir gehen aus
CT. am Riebeckplatz: Fahrendes Volk mit Albers.
CT. Gr. Ulrichſtraße: Einmal werd' ich dir gefallen.
CT. Schauburg, Gr. Steinſtr.: Das große Abenteuer.
Ufa: Eine Frau kommt in die Tropen.
Ri-Li: Mordſache Holm mit Harald Paulſen,
Capitol: Dreiklang mit Lil Dagover u. P. Hartmann
Troli, Magdeburger Straße: Signale nach London
Caſino: Das Mädchen mit dem guten Ruf
Zöo: Täglich von 8 Uhr bis Eintritt der Dunkelheit.

III

Königsſchießen ehemaliger 93er

Jhr Preis und Königsſchießen veranſtalteten
die ehemaligen 93er im „Birkhahn“ unter reger
Beteiligung der Kamergden. Die Schießpreiſe
waren Spenden an Gelv und Sachwerten, die
die Kameraden ſelbſt aufgebracht hatten. Beſter
Schütze wurde Kamerad Voigt jun mit
54 Ringen. Nach dem Preisſchießen wurde
dann eine Ehrenſcheibe mit je einem Schuß be
ſchoſſen. Kamerad Nagel erhielt ſie als
Sieger. Dann ging es an die Königsſcheibe,
Die Königswürde erkämpfte ſich Kamerad
Bernhardt, Kronprinz wurde Kamerad
Fiſcher und Prinz Kamerad Er m iſch. Nun
marſchierten die Kameraden geſchloſſen in den
feſtlich geſchmückten Saal des „Birkhahn“ ein.
Als dann die „Königsfamilie“ durch einen
kameradſchaftlichen Trunk geehrt worden war,
begann die Preisverteilung, der Ringzahl ent
ſprechend Daran ſchloß ſich der gemütliche Teil,
der erſt in vorgerückter Stunde ſein Ende fand.

Kurzſchriftkennkniſſe im Arbeitsbuch

Die Eintragung von Kurzſchriftkenntniſſen
in das Arbeitsbuch wird von dem Nachweis
einer Mindeſtleiſtung von 120 Silben je
Minute vorgenommen. Bei Vorlegung von
Prüfungszeugniſſen aus früheren Jahren kann
der Nachweis als erbracht angeſehen werden,
wenn der Arbeitsbuchinhaber glaubhaft macht,
daß er dieſe Schreibgeſchwindigkeit noch be
herrſcht. Jm Maſchinenſchreiben gelten als
eintragbare Mindeſtleiſtung drei Taſtenan
ſchläge je Sekunde.

Behördenhaus wird bezogen
Am Schülershof 12 iſt man ſeit längerer

Zeit mit der Jnneneinrichtung des neuen Be
hördenhauſes beſchäftigt. Jn dieſen Tagen
wird das Kataſteramt Halle und Saal
kreis in ſeine neuen Räume überſiedeln. Die
bisherigen Amtsräume in der Friedrich
ſtraße 51 bleiben deshalb vom 183, September
ab geſchloſſen. Die Wiedereröffnung erfolgt
am 21. September in den Räumen des neuen

Behördenhauſes u
pedalrückſtrahler an neuen Rädern

Vom 1. Oktober ab müſſen erſtmalig in den
Verkehr gebrachte neue Fahrräder an beiden
Seiten der Tretteile die neuen Pedalrück
ſtrahler von gelber Färbung führen. Der
Reichsführer 44 und Chef der deutſchen Polizei
hat von dieſer Verpflichtung aus ſportlichen
Gründen Rennräder bis auf weiteres frei
geſtellt, ſoweit ſie nicht während der Dunkel-
heit auf öffentlichen Straßen benutzt werden.

25jähriges Geſchäftsjubiläum. Das Zigarren
geſchäft Otto Raue, Wegſcheiderſtraße 22,
feierte ſein 25jähriges Geſchäftsjubiläum.
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wer war Bernhard von weimar?

Zur Erſtaufführung von Lauckners
D r am a in Halle

Das Stadttheater Halle bringt, wie wir
bereits mitteilten, als erſtes Schauſpiel in der
neuen Spielzeit Bern hard vonWeimar von Rolf Lauckner. Der
Dichter, geboren 1887 in Königsberg ein
Stiefſohn Hermann Sudermanns, iſt auf den
deutſchen Bühnen ſeit über 10 Jahren mit
einer Reihe von Dramen bekannt, von denen
„Die Reiſe gegen Gott Die Entkleidung des
Antonio Caroſſa“, „Chriſta, die Tante“ ſowte
die erfolgreiche Komödie Der Hakim weiß es“
genannt ſeien. Sein Drama „Bernhard von
Weimar“ kam in Stuttgart zur Uraufführung
und wurde dort mit 25 Aufführungen zum
größten Bühnenerfolg ſeit Jahren.

Rolf Lauckner hat in dieſem Drama eine
ener deutſchen Führergeſtalten genommen, die
n der Notzeit für des Reiches Werden und

Erhaltung von ſchickſalhafter Bedeutung
wurden und dennoch zu den vergeſſenen Helden
der Geſchichte zählen. Jn den entſcheidendſten
Jahren des Dreißigjährigen Krieges war
Bernhard von Weimar, der „ſchwarze Herzog“,
wie er von ſeinen Soldaten genannt wurde.
der Führer Deutſchlands geworden. Er war
„das proteſtantiſche Herz“ des deutſchen Wider
ſtandes gegen Rom und Kaiſer. Er iſt auch
der eigentliche Sieger von Lützen; denn ſo
ſchreibt Lauckner „der König fiel ſchon zu
Beginn des Kampfes und nun, nicht etwa, daß
der junge Herzog jetzt den Sieg vollendet
im Gegenteil: die entſcheidende Schlacht war
ſo gut wie verloren, als er, der 28jährige, in
einer kurzen, zündenden Anſprache die wanken-
den Regimenter mit dem Hinweis auf den
Tod des großen Königs zu letzter todeswilliger
Kraftanſtrengung hinriß und mit den müden
Truppen, immer an der Spitze kämpfend, ſogar
noch die gefürchteten Pappenheimiſchen
Küraſſtere vernichtend ſchlug, die verſpätet,
aber friſch ankamen und ohne Bernhards
Gegnerſchaft mit Sicherheit den Sieg zugunſten
Wallenſteins entſchieden hätten“. Jn ſieben

ſchweren wechſelvollen Jahren wurde er dann
Sieger über die kaiſerlichen Heere. Der Weg
nach Böhmen und nach Wien war offen. Ein
einiges proteſtantiſches Deutſchland konnte
unter ſeiner Führung entſtehen, da ſtarb der
Herzog. „Starb, die Entſcheidung ſchon in
beiden Händen, die das Reich völlig um
gebildet hätte, im Angeſicht ſeiner Sieger
truppe.“

Und ſo weitet ſich auch in dieſem Drama
die Tragödie des Führers zu der des Volkes
und Reiches.

Der neue Keferendar
Richtlinien des Reichserziehungsminiſters

Die Neuordnung des höheren Schulweſens
ſtellt auch die Aus bildung der Studien-
referendare vor neue Aufgaben. Der
Reichserziehungsminiſter hat deshalb neue
Richtlinien für die pädagogiſchen Arbeits
gemeinſchaften an den preußiſchen Studien
ſemingren erlaſſen. Eine Neuordnung der ge
ſamten Ausbildung der Studienreferendare
bleibt noch vorbehalten.

Nach den Richtlinien werden die Referen
dare des Seminars zu einer pädagogiſchen
Arbeits gemeinſchaft zuſammengefaßt,
die wöchentlich ſtattfindet und zwei Stunden
dauert. Jhre wichtigſte Aufgabe iſt, das Gefühl
für die erzieheriſche Verantwortung zu fördern
und zu feſtigen. Jhr Arbeitsgebiet iſt die natio
nalſozialiſtiſche Erziehungsordnung, deren Ziel
der in ſeinem Volk wurzelnde nationalſozia
liſtiſche deutſche Menſch iſt. Da dieſe aber nur
innerhalb der nationalſozialiſtiſchen Weltan
ſchauung erfaßt und erlebt werden kann,
erwächſt dem Leiter die beſondere Aufgabe,
dem Referendar das Verſtändnis für die
inneren Zuſammenhänge zwiſchen dieſen welt
anſchaulichen Grundlagen und der Erziehungs-
ordnung zu erſchließen

Eine erfolgreiche Mitarbeit wird der Refe
rendar in der Arbeitsgemeinſchaft nur leiſten
können, wenn er das wichtigſte national
ſozialiſtiſche Schrifttum kennt. Zu

Beginn des Vorbereitungsdienſtes wird ge
fordert, daß er das Werk des Führers „Mein
Kampf“ und Roſenbergs „Mythos des 20. Jahr
hunderts“ in ihren entſcheidenden Gedanken
am Schluß des erſten Vorbereitungshalbjahres
beherrſcht. Jm weiteren Verlauf ſeiner Aus
bildung ſoll er die wichtigſten und päda-
gogiſchen Zeitſchriften verfolgen. Alle
Erörterungen haben ihre Berechtigung ſtets
an der pädagogiſchen Wirklichkeit zu erweiſen.
Fragen aus der Jugendkunde, Schulkunde und
Erziehungs- und Unterrichtslehre ſind daher
anſchaulich zu behandeln. Jeder Referendar iſt
nach Möglichkeit vor verantwortlich zu löſende
Erziehungsaufgaben zu ſtellen. Jm
Laufe des erſten Jahres bereits ſoll er die
Arbeit in den Volks-, Mittel, Fach und
Berufsſchulen kennen lernen. Er ſoll ſich weiter
als Führer einer Gruppe Jugendlicher oder
als Erzieher im Land heim und Schüler-
lager bewähren. Jm zweiten Jahr hat er
eine Klaſſe unter Aufſicht des Klaſſen
leiters zu leiten.

Kurt Zieſels erſler Roman

Unter dem Titel Verwandlung der
Herzen“ erſcheint Anfang Oktober im Ver
lag Otto Janke, Leipzig, der erſte große Roman
von Kurt Zieſel, der in den letzten Jahren
als Kulturpolitiker, Literaturkritiker und
Reiſeſchriftſteller hervorgetreten iſt. Der Roman
ſpielt in den erſten Nachkriegsjahren in
München und Oeſterreich. Der Verfaſſer, der
auch unſeren Leſern als Mitarbeiter bekannt
iſt, iſt gebürtiger Oeſterreicher. Seine Heimat
ſtadt iſt Jnnsbruck. Wir werden auf das Werk
nach Erſcheinen noch ausführlich hinweiſen

Der engliſche Film-Delegierte in
Venedig iſt, wie jetzt bekannt wird, unter
Proteſt gegen die Preisverteilung von der
„Jury“ zurückgetreten. Die engliſche wie die
amerikaniſche Delegation vertreten den Stand-
punkt, daß der Muſſolini-Pokal nur für einen
Spielfilm verliehen werden könne.

Jm Deutſchen Theater Berlin

„menſch und Uebermenſch“

Gibt es im Leben und Fortbeſtehen der
Welt einen Fortſchritt? Dieſe Frage iſt das
Problem, mit dem ſich der philoſophiſche
Spötter Bernhard Shaw in ſeiner Komödie
„Menſch und Uebermenſch“ herumbeißt. An
einer der wenigen Stellen des Stückes, wo
Bernhard Shaw nicht parodiert, ſondern echt
iſt er ſchämt ſich faſt darüber und kleidet.
das ganz in ein romantiſches Traumgeſpräch
in den Regionen der Hölle ſagt der Dichter:
„Jawohl, es gibt einen ſolchen Fortſchritt und
zwar in der Entwicklung des menſchlichen
Geiſtes. Der Philoſoph ſucht nach Wahrheit,
nach. der Erkenntnis der Urſache alles Ge
ſchehens, aber er findet ſie nicht. Finden wird
ſie erſt der Uebermenſch, der Allwiſſende, der
Gottähnliche.“

Wie aus dieſem ſchwierigen Problem eine
wunderbare, amüſante und geiſtreiche Unter
haltung werden kann, zeigt uns die feſtliche
Premiere im Deutſchen Theater zu Berlin. Der
erſte Akt iſt mit Spannung geladen, die Gegen
ſätze prallen aufeinander und ſchaffen die

etwas ungewöhnliche Perſpektive von Shaws
Einſtellung zum täglichen. Leben. Man iſt
überraſcht, wie ungewöhnlich ſich ſo manche
Binſenwahrheiten auslegen laſſen, man amü
ſtert ſich und muß manchmal aus tiefem Sinnen
herzlich mitlachen, wenn es der Spötter Shaw
allzu draſtiſch zeigt.

Die Regie von Erich Engel bemühte ſich
alles weſentliche Geſchehen des Stückes an
ſchaulich zu machen und zu unterſtreichen, um
das oft ſchwierige Verſtändnis der Dialoge 9

Johnerleichtern. Ferdinand Marian als
Panner war am wirkungsvollſten als kalt
ſchnäuziger Spötter.
durch Eva Liſſas ſparſame Geſten das ver
körperte „SexAppeal“. Paul Dahlke, Adolf
Spalinger, Anna Dammann und Wilfried
Seyferth hatten großen Anteil an dem Erfolg,

Ann Withefield wurde

der Regiſſeur und Darſteller immer wieder vor
den Vorhang rief Dr. Sollmann
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66000 Mark Lohngelder geraubt

Banditenſtreich in Goslar
Goslar. Jn der Hindenburgſtraße in

Goslar wurde von zwei unerkannten Räubern
ein Ueberfall auf zwei Kaſſenboten verübt, die
Gelder von der Reichsbanknebenſtelle abgeholt
hatten. Die Banditen ſprangen mit Revol
vern in der Hand auf die Kaſſenboten zu, ent
riſſen ihnen die Geldtaſche und mehrere Geld
ſäcke mit 66 000 Mark Jnhalt, und jagten in
einem bereitſtehenden Kraftwagen mit Vollgas
davon, ehe Paſſanten eingreifen konnten. Der
Banditenſtreich wurde in dem Augenblick aus
geführt, als die Kaſſenboten Lohngelder in ein
Auto vor der Bank tragen wollten. Der Wagen
der Räuber wurde von einem dritten Mann
geſteuert,

Geldbriefträger überfallen

Der Täter verhaftet
Leipzig. Am Donnerstag wurde in

Hausflur des Grundſtücks Keilſtraße 5 der
54 Jahre alte Poſtbetriebsaſſiſtent L. auf
ſeinem Beſtellweg als Geldbriefträger über
fallen und durch mehrere Schläge mit dem
Stiel eines Beiles am Kopf verletzt. Der
Ueberfallene, dem das Blut über das Geſicht
lief, ſetzte ſich zur Wehr und rief um Hilfe,
worauf der Täter floh, ohne daß ihm der Raub
gelungen war. Durch die Hilferufe wurden
Straßenpaſſanten aufmerkſam. Beſonders tat
kräftig an der Verfolgung beteiligte ſich ein
Lehrling. Jn der Nordſtraße verſteckte ſich der
Täter in einer Garage. Er konnte von den
Verfolgern geſtellt und einem Polizeibeamten
übergeben werden.

Jn dem Täter wurde ein 23jähriger Mann
feſtgeſtellt, der von der Leipziger Kriminal
polizei ſchon wegen ſchweren Scheckbetrugs
eng wird. Er hatte eine Leipziger Firma,

ei der er als Buchhalter beſchäftigt war, um
1000 RM. begaunert. Das Geld hatte er ver
jubelt. Dem verletzten Geldbriefträger geht es
zufriedenſtellend. Nachdem ſeine Wunden am
Kopf genäht waren, konnte er in ſeine Woh
nung entlaſſen werden.

In Zahlüng nahme Kommen Sie ins Fachgeschaft
gehrauchter An der Haupfvost

J Halle a. S., ob. Gr. Steinstr. 69Rundfunkgeraäte H. Ernst Tyrroff jun,

Die Mutter ſeiner Braut beſtohlen

Eine Vergnügungsreiſe im Flugzeng gemacht

Zeitz. Vor dem in Zeitz tagenden Schöffen
gericht Weißenfels hatte ſich der 22jährige Karl
Hebeſtreit aus dem benachbarten asberg
wegen Diebſtahls zu verankworten. Jn wenig
ſchöner Weiſe hatte der junge Menſch das Ver
trauen mißbraucht, das ihm ſeine aus Kayna
ſtammende Braut und deren Mutter entgegen
brachten. Als ſich H. am 11. Juli wieder ein
mal zu Beſuch bei ſeiner Braut in Kayna auf
hielt, war er kurze Zeit allein in der Wohnung
gelaſſen worden. Angeblich, um nach früheren
Liebesbriefen ſeiner Braut zu ſuchen ſo
meinte der Angeklagte vor Gericht durch
ſuchte er eine Kommode, fand aber keine
Briefe, ſondern einen Betrag von 800 Mark.
H. nahm das Geld an ſich und unternahm
bald darauf eine ausgedehnte Vergnügungs
reiſe. Nachdem er zunächſt noch recht beſcheiden
mit dem Fahrrad bis nach Meuſelwitz gefahren
war, mietete er ſich dort ein Auto, das ihn
nach Leipzig brachte, von wo er mit der Bahn
nach Frankfurt fuhr. Hier ſtieg er in ein
Flugzeug, machte einen Abſtecher nachMünchen und landete in Berlin und ſchließlig,

in Wien. Hier packte ihn die Reue und auch
das Heimweh, ſo daß er ſich ſchließlich dazu
bequemte, nach Hauſe zu fahren und die Braut
um Verzeihung zu bitten. 500 Mark hatte er
ausgegeben, während er den Reſt von 300 Mark
wieder zurückgab.

Das Gericht verurteilte den leichtſinnigen
Burſchen zu einer Gefängnisſtrafe von vier
Monaten.
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Geſpann vom Zug erfaßt
Bitterfeld. Geſtern früh gegen 7.30 Uhr

wurde ein Pferdeführwerk auf dem Uebergang
der Strecke Bitterfeld Berlin von einem in
Richtung Berlin fahrenden D-Zug geſtreift Der
Fahrer, Hermann Hinſche aus Wolfen,
wurde leicht verletzt. der Wagenkaſten wurde
n Die Pferde blieben unverletzt.ie Schranke war e shandelt ſich um einen ſtark beanſpruchten Bahn
übergang.

Magdeburg. (Tödlich überfahren
und in den Straßengraben gelegt. Auf dem Wege nach Möckern, etwa
200 Meter hinter dem Landhaus Zeddenick,
wurde im Straßengraben ein etwa on ger
toter Mann gefunden. Er iſt in den Straßen
graben gelegt worden. Der Täter iſt bisher

nicht bekannt. Der Mann iſt zweifellos von
einem Kraftwagen angefahren worden.
Die Fundſtelle iſt anſcheinend nicht die Stelle,

an der er überfahren worden iſt.

Der duftende Acker von Pillnitz
Lavendel auf deutſchem Boden Anbauverſuche des Keichsnährſtandes

Der Reichsnährſtand hat erſtmals Verſuche
unternommen, die Lavendelpflanze zur Oel
gewinnung in Deutſchland anzubauen. Unſer
2b.-Mitarbeiter hatte Gelegenheit an einer Be
ſichtigungsfahrt zu den Verſuchsfeldern mit dem
Sachbearbeiter des Reichsnährſtandes Dr. Limbach
teilzunehmen.

Wenn man die blauen Lavendelblüten von
den dünnen Stengeln abſtreift und in den
Händen zerreibt, umfängt uns ein intimer
würziger Duft. Eben noch empfinden wir ihn
als aromatiſch-blumig, dann haben wir ſchon
wieder den Duft von Wieſen mit friſchem
Heu. Es fehlt ihm das Süßliche, das manchen
anderen Düften anhaftet. Dieſe innere Ver
wandtſchaft mit dem deutſchen Volksempfinden
mag die Beliebtheit erklären, deren ſich der
Lavendel ſchon in den alten deutſchen Volks
ſagen erfreut.

Der Anbau des Lavendels iſt an eine be
ſtimmte, ſonnige Höhenlage von 500 Meter
aufwärts, bei etwas kalkhaltigem Boden mit
genügend Feuchtigkeit gebunden. wie man ihn
in den franzöſiſchen Alpen und in Teilen Eng
lands findet, wo er in größerer Mengekultiviert wird. Die Oelgewinnung geht
in der Weiſe vor ſich, daß im Hochſommer der
obere Teil des Stengels bis zu den Blättern
abgeſchnitten und meiſt in Waſſerdampf
deſtilliert wird. Von einem Hektar erhält man
etwa 15 bis 20 Liter Oel. Wir führen augen
blicklich noch etwa 20 000 Liter Oel jährlich
aus Frankreich und England ein, die einen
Wert von rund einer halben Million Reichs
mark beſitzen.

Dieſe Tatſache hat den Reichsnährſtand ver
anlaßt, in verſchiedenen Gegenden Mittel
und Süddeutſchland, wo es die klimatiſchen
und die Bodenverhältniſſe geſtatten, Verſuchs
pflanzüngen n et Hierüber machte der
Sachbearbeiter im Reichsnährſtand. Dr. Lim-
bach, auf einer Beſichtigungsfahrt inter
eſſante Angaben. Die in letzter Zeit unter
nommenen Verſüche ſollen zeigen, ob der
Anbau des Lavendels zur Oelgewinnung in
Deutſchland lohnend iſt, erklärte Dr. Limbach.
Sie ſind im ſächſiſchen Erzgebirge, im Harz,
im Schwarzwald und in den bayeriſchen Alpen

angeſetzt. Uns leitet dabei einmal die Abſicht,
Deviſen zu ſparen, zum anderen aber wollen
wir verſuchen, gerade in den Gebirgsgegenden,
in denen der Bauer dem Boden nur eine ver
hältnismäßig beſcheidene Ernte abringen kann,
den Landwirten eine zuſätzliche Einnahme
quelle zu verſchaffen. Die nächſten Jahre
werden zeigen, welche Gegenden Deutſchlands
für den Anbau am günſtigſten ſind und ob
auch die Qualität des gewonnenen Oels
befriedigt

Wir beſuchten eine Lavendelpflanzung der
Staatlichen Verſuchs und Forſchungsanſtalt
für Gartenbau in Pillnitz bei Dresden.
Dort werden die für den deutſchen Boden
geeignetſten Samen und Stecklinge gezüchtet.

ie dunkelblauen Felder, über denen unauf-
hörlich Tauſende von gelben Schmetterlingen
von Blüte zu Blüte flattern, boten in ihrer
Farbenpracht einen bezaubernden Anblick. Jn
Pillnitz wird ſozuſagen die botaniſch wiſſen
ſchaftliche Vorarbeit geleiſtet. Jn Bayern, an
den Südhängen der Traunſteiner Berge, haben
ſich einige Landwirte ebenfalls bereit erklärt,
Verſuche mit dem Lavendelanbau durch
zuführen. Noch haben ihre Felder, die mit
Stacheldraht gegen Wildſchaden geſchützt ſind,
keine große Ausdehnung, aber die Blütenernte
dieſes Jahres reicht dazu aus, die Oelproben
herzuſtellen, deren Ergebnis dann für die
weitere Pflanzung maßgebend ſein wird.

Wir wollen nicht unerwähnt laſſen, daß ſich
auch im Weichbilde Berlins eine Lavendel
verſuchspflanzung befindet, die beſonders der
Nachprüfung nach der kosmetiſchen Seite
hin dient. Hier werden die verſchiedenſten
Lavendelarten franzöſiſchen und engliſchen
Urſprungs der engliſche iſt der wertvollere

auf ihre Eignung zur praktiſchen Ver
arbeitung in einem beſonderen Duft-
laboratorium geprüft. Das Oel wird den
Blüten entzogen, in vielen Retorten erhitzt,
chemiſch analyſiert und geprüft. Das letzte
Wort hat aber doch nicht die Wiſſenſchaft,
ſondern ein erfahrener Spezialiſt auf dem
Gebiet der Düfte, der auch die kleinſten Ver
ſchiedenheiten herausfindet und ein Meiſter
der richtigen Miſchungen iſt.

Einheikliche Schutzpolizei

in den Gemeinden
Der Reichsführer 44 und Chef der deutſchen

Polizei hat in einem Erlaß die Organiſation
der Schutzpolizei der Gemeinden neu ge
regelt. Um der Schutzpolizei der Gemeinden
den nötigen ſtraffen Aufbau zu geben
und ſie damit der Schutzpolizei des Reiches
anzugleichen, wird ſie, ſoweit ſie von einem
eigenen Vorgeſetzten geführt wird, in jeder
Ortspolizeibehörde zu einer Einheit zuſammen
gefaßt. Dieſe heißt in den Orten, in denen ſie
von einem Major der Schutzpolizei geführt
wird, „Kommando der Schutzpolizei“, in allen
übrigen Orten „SchutzpolizeiDienſtabteilung“.

Die Majore der Schutzpolizei, denen die
Führung eines Kommandos der Schutzpolizei
einer Gemeinde endgültig übertragen iſt, ſollen
als Kommandeure beſtätigt werden. Alle
übrigen leitenden Offiziere und Beamten ſind
Führer ihrer Einheiten.

Gerüchte um den Brocken

Wernigerode. Der Kreisleiter der NSDAP.
Wernigerode gibt folgendes bekannt: Jn letzter
Zeit mehren ſich die Fälle, in denen von be
ſtimmter Seite Gerüchte verbreitet werden, daß
das Brockengebiet in abſehbarer Zeit für den
Verkehr geſperrt werden ſoll. Jch ſtelle
hierzu feſt, daß dieſe Gerüchte nicht der
Wahrheit entſprechen und völlig aus der Luft
gegriffen ſind.

Von Zahnrädern zermalmt
Nienburg (Saale). Jm Betrieb des Zement

werkes SachſenAnhalt wurde der 38 Jahre
alte Arbeiter Willy Sellmer aus Nien
burg am Drehofenantrieb tot aufgefunden
Der Verunglückte war mit der Reinigung und
Schmierung des Drehofengetriebes beſchäftigt
geweſen. Er hatte mit einem Beſen das Ge
kriebe reinigen wollen. Dabei iſt er vermutlich
ausgerutſcht, vom Getriebe erfaßt und von den
Zahnrädern zermalmt worden.

Zum Bürgermeiſter be
rufen.) er Oberpräſident der Provinz
Sachſen hat auf Vorſchlag des Beauftragten
der NSDAP. den Bürgermeiſter Pg. Reiß
mann in Hartmannsdorf bei Chemnitz zum
Erſten Beigeordneten (Bürgermeiſter) der
Stadt Zeitz berufen.

Zeit. (Feldſcheunenbrand.) Nach
mittags brannte die Feldſcheune des Ritter
gutes Gladitz nieder, die mit Erbſen und
Gerſte gefüllt war. Zur Bekämpfung des
Brandes waren die Feuerwehren aus
Kretzſchau und der Zuckerfabrik Zeitz eingeſetzt.
Die Brandurſache iſt noch nicht geklärt.

Zeitz. (Sechsjährigeliefins Auto.)
Ein ſechsfähriges Mädchen wollte die Weißen
felſer Straße überqueren und lief dabei in
ein ſtadteinwärts fahrendes Perſonenauto.
Das Kind wurde von dem Kühler des Wagens

erfaßt und mehrere Meter mitgeſchleift. Mit
einem ſchweren Schädelbruch wurde es dem
Krankenhaus zugeführt. Der Unfall iſt auf die
Anachtſamkeit der Verunglückten zurückzuführen.

SBlankenbürg. (Zuchthaus für einen
Wilddieb.) Vor dem Schöffengericht hatte
ſich ein Mann aus Heimburg zu verantworten
Er hatte 1932 bis 1937 in der Michgelſteiner
Forſt gewildert und hatte ſich dazu noch
unweidmänniſcher Mittel bedient. Der Ange
klagte wurde zu einer Zuchthausſtrafe von
einem Jahr und drei Monaten verurteilt. Der
mitangeklagte Hehler erhielt zwei Monate und
zwei Wochen Gefängnis

Arbeiterwochenkarke gefälſcht

Von der Preſſeſtelle der Reichsbahndirektion
Halle wird mitgeteilt: Der Arbeiter r
Weſemann aus Amsdorf Mansfelder
Seekreis), der mit einer ungültigen, durch
Radieren gefälſchten Arbeiterwochenkarte
einen Perſonenzug der Deutſchen Reichsbahn
zur Fahrt von der Arbeitsſtätte nach ſeinem
Wohnort benutzte, wurde vom Schöffengericht
in Halle wegen ſchwerer Urkundenfälſchung in
Tateinheit mit Betrug zu vier Monaten Ge
fängnis rechtskräftig verurteilt. Die Reichs
bahn warnt immer wieder dringend vor Be
trugsverſuchen mit ungültigen Fahrausweiſen,
da derartige Handlungen rückſichtslos verfolgt
werden. Die Folgen einer ſolchen Ver
urteilung ſind für den Täter ſehr ein
ſchneidend und ſtehen zu dem geringen Vor
teil, den er ſich von ſeiner Tat verſprach, in
keinem Verhältnis.

Die polniſchen Fronkkämpfer in Rübeland

Rübeland. Nachdem der Abordnung der
polniſchen Frontkämpfer, die zur Zeit in Bad
Harzburg als Gäſte der Stadt einige Tage der
Erholung verbringen, nach Tagen vielſeitiger
Reiſeeindrücke Gelegenheit zur Entſpannung
gegeben worden war, unternahmen die polni
ſchen Gäſte Donnerstagnachmittag unter Füh
rung von Bürgermeiſter Berndt eine Fahrt
nach Rübeland, wo ſie der Direktor der Höhlen
geſellſchaft begrüßte. Unter Führung des
Direktors beſichtigten die polniſchen Front
kämpfer die Baumannshöhle. Der Zufall
wollte es, daß einer von ihnen, Major
Ludica, der 275 000. Beſucher der Höhle
war. Der Tradition entſprechend wurde ihm
der Beſucherkranz überreicht ſowie ein Geſchenk
in Form eines ſteinernen Höhlenbärs.

Klöden. (Jm Elberiß ertrunken)
Die 42jährige Frau des Landwirts Liebe
mann ertrank, als ſie mit dem Kahn Futter
vom jenſeitigen Ufer des Elberiſſes holen
wollte. Wie es zu dem Unglück kommen konnte,
iſt nicht bekannt. Die Leiche konnte nach zwölf
Stunden geborgen werden.

Luftschutz ist Dienstpklicht!

Hkraßenbahnzug umgeſtürzt

Merſeburg. Freitag nachmittag kurz
vor 6 Uhr ereignete ſich an der Straßenkurve
Klauſenthor Weiße Mauer ein ſchweres Straßen
bahnunglück. Ein Triebwagen mit Anhänger
der Merſeburger Ueberlandbahn, der von
Schkopau kam und um dieſe Zeit ſehr ſtark
mit über 100 Perſonen beſetzt war, ſprang aus
den Schienen und ſtürzte um. Von den Jn-
ſaſſen wurden 34 Perſonen durch Glasſplitter
verletzt, davon fünf ſchwerer, die ſofort in das
gegenüber liegende Städtiſche Krankenhaus
eingeliefert und verbunden wurden.

Wo kann man promovieren?
Jn Deutſchland ſtehen neben 23 Univerſi

täten, zu denen jetzt noch die der Oſtmark
(Wien, Graz, Jnnsbruck) hinzukommen, 10
Techniſche Hochſchulen. Außerdem ſind als ſelb
ſtändige promotionsberechtigte Hoch
ſchulen vorhanden, die Tierärztliche Hochſchule
Hannover, die Forſtlichen Hochſchulen Ebers
walde und Hannoverſch-Münden, die Land
wirtſchaftliche Hochſchule Hohenheim, die Han
delshochſchulen in Berlin. Leipzig, Königsberg,
Nürnberg, die Bergakademien Freiberg un
Clausthal. Hinzu- kommt noch die Mediziniſche
Akademie in Düſſeldorf.

Nicht promotionsberechtigt ſind die z. T.
neubegründeten oder aus den früheren Päda-
gogiſchen Akademien und Seminaren Um
gebildeten Hochſchulen für Lehrerbildung, wie
Jolche in Kiel, Hamburg, Roſtock, Oldenburg,
Dortmund, Bonn, Koblenz, Weilburg, Saar
brücken, Trier, München-Paſing, Würzburg,
Bayreuth, Karlsruhe, Darmſtadt, Eßlingen,
Leipzig, Hannover, Dresden, Braunſchweig,
Elbing, Kottbus, Frankfurt a. O., Lauenburg,
Hirſchberg, Schneidemühl und Beuthen. Da
neben beſtehen noch die Auslandshochſchule
und Hochſchule für Politik in Berlin. Jn
Chemnitz gibt es eine Staatliche Hochſchule
für Technik, in Köthen eine Staatliche Aka
demie für Technik. Zu erwähnen iſt auch die
Deutſche Kolonialſchule Witzenhauſen ſowie
die Staatliche Hochſchule für Baukunſt in
Weimar.

Beſeuchtungskörper
formschöne Modelle

v Nähe Danziger
Freiheit

Freundliches Herbſtwelter
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Freitagabend:
Mit dem anhaltenden Druckanſtieg über

Skandinavien und Norddeutſchland hat ſich
unſer Wetter merklich gebeſſert. Am Freitag
ſtiegen im Bezirk bei heiterem bis wolkigem
Himmel die Temperaturen wieder bis auf
20 Grad und darüber. Zu Niederſchlägen kam
es nicht mehr, obgleich die Bewölkung zeit
weilig auf die Möglichkeit von Schauern hin
deutete. Da der Luftdruck über den genannten
Gebieten noch ſtark ſteigt, wird unſer Wetter
immer mehr unter den Einfluß des nördlichen
Hochdruckgebietes bzw. des trockenen öſtlichen
Luftſtromes an ſeiner Südſeite gelangen.

Ausſichten bis Sonntag abend:
Nach kühler Nacht am Morgen ſtark dunſtig,

tagsüber vielfach heiter und ziemlich warm,
trocken, ſchwache bis mäßige Winde aus Nord
bis Oſt. Am Sonntag Fortdauer des freund
lichen Herbſtwetters.

Gummi-Bereifungen Gummi-Bieder

Waſſerſtands Meldungen
vom 9. September 1938

Saale W. F. W. F.Grochlitz 1.75. Wutenberg 4 5,28
Trotha 1,68 10 Roßlau 5.21 1Bernburg 1,54 18 Aten 5,53Calbe OP 1.44 6 Barbv 4 5.17Calbe UP 2.72 18] Magdeburg 4,31 4Grize ne 3,00 14 Tangermünde 5,21 11

Wittenberge 4,52 18

Elbe Lenzen 459 ILettmerttz t 1,80 Dömitz 3,71 10Auſſig 2.35 Darchau 4,50 10Dresden 3.95 56 Botzenburg 887 12
Torgau t 5,97 las Sobnſtorf 8,52 10]
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ſKurhaus vod Witekind

Heute 4 Vr FANZT am
ach mittag

8 Uhr gr. Tanzabend
Sonntag 4 Uhr KONZERT

8 Uhr Gesellschafts
tanz

bei ungünstig. Witterung im Saal

c

Sonntag, den 11. September, 14 Uhr

8 Flach- und Hindernisrennen
U. a.: „Halloren-Jagdrennen“ u. Preis der mitteld. Landwirschafte

Fahnenschwenken der Halloren!
RM. 16000 Geldpreise! Ehrenpreise!

UVeberreichung des Ehbrenpreises an die slegreiche Ortsgruppe des Deutschev
Automobil-Clubs anläßlich der Sternfahrt zur Rennbahn!

h

h enDas große
Abenteuer

In weitgespanntem Rahmen
ein fieberndes Spiel

mit

Albrecht Schoenhals
Maria Andergast
Charlotte Susa

Für Jugendliche nicht erlaubt!

Heute Sonnabend
u. morgen Sonntag

abends 10 Uhr
die letzten 2 großen

Spät- Vorstellungen

NHarry Pfel
der unübertreffliche

König aller Senations-
Darsteller

Des großen Srfolges wegen

2. Woche
der spannende Kriminal-Film

Kess W

e
Wa

Im Kaffee allabendlich
Tanz und Kabarett

Im Fesſsaal heute
Sonnabend und morgen Sonntag
ab abends s Uhr die grobe

TANZ-Veranstaltung
mit Kabaretteinlagen

Niedrigste Einftritispreis el

I Heute, Sonnabend, 6 Uhr:
Die aison beginnt

Tanz
auf neuem Parkett mit
dem preisgekrönten

Tanzorchester

Heute 20 Uhr im

REICHSHOF
großer Saal

Sensationsgastspiel
Hans Fuchs Orchester

bekannt und berühmt durch den
Reichssender Leipzig, unter Mit-
wirkung des hervorragen den
TENORS WILILIVHEVSEin dem mit ungebeurer Eintritt abends RM im Reichshof-Spannung geladenem Vorverkauf RM 75, Militär RM 75 Mia Kö“öllischAbenteurer Grestum o Reichssenderl eipzigT Casthof Wörmſit eGr. Bühnenschau d. Orchesters

Eintritt 0.75 Milifär 0.60

IIIIIIIIIIIIII

Harry Piel spielt in diesem Hettte S 5
Vorverkauf Roler Turm

Hothan, Saalschloß

mit Hochspannung geladenem

Füm den eleganten und Morgen Konzert u. SanzMuſik Flak Halteſtelle Linie 16

in schon trat i. Jleriys

am Sonnabend, 10. und Sonn-
tag. 11. September unfer Mit-

wirkung namhaſter Künstler.Tanz-Homor- Stimmung
J In allen Räumen fie st liche Dekoration.

P Es spielt die Kapelle L. Lohmöller
Ende 3 Uhr

Kurze S Bönlberg
jeden Sonntag und Mittwoch

KONZERT ren TANZI

KhhhhhwwwbwsW
Qualität Bauwerein für Kleinwohnungen m n J H u p n g

allein Wahleorſtand H o n 0 g r f a h rt
ſchafft Wertreterwahl 1938

e Wahlbekanntmachung
2 Am Sonntag, dem 25. September 1938, von 10 bisnicht. 15 Uhr, findet für alle Mitglieder des Bauvereins die

Wahl der Vertreter zur Generalverſammlung des Bau
Man vereins für Kleinwohnungen ſtatt.

Abendkasse l.-, Militär 0.75
Sonntag 4 u. 8 Uhr das große
Treffen der Familien
Varieté und Tanz

Der große Erlolg
liebens würdigen Praufgänger.
bezwingt in rasendem Tempo
alls Hindernisse, läßt die
tollsten Geschehnisse und ver-
wegensten Abenteuer an unse-
ren Augen vorüberziehen und

macht das Werk zum
sensationelisten
aller Abenteurerflme!
Für Jugendliche nicht erlaubt!

Rechtzeitig Plätze sichern!

21. 9, 4u. 8 Uhr Modenschau

Sinn Frl der groben
Spannmunenn

nach dem Roman Der rote Faden“Casino Hardenherg- Wahllokale t die aletet in n 6 eſind die im Aushan kanntkgegebenen Geſchäftsſtellenm n w. 1 Im rn muß Ware Aeceneegeſteten. zum u ball Länder pielegen des großen Erfolges Für die Nichtmieterr F ß ſßz Halle (Saale), d t tsſtelle, Dittenbis Montag verlängerti mit den Bildern es n e n r m x d tſchl 9in Bitterfeld, di eſchä elle, enſtraDas Mädchen m des Reichsparteltages Großdeutschland auch Der geinäh Art Ab r Wahlerdunng auf eu ſch an Po en
geſtellte Wahlvorſchlag liegt ab 10. 9. 1938 in der Ge

ben ſchäftsſtelle, Dittenbergerſtraße T7Ta, in der Nebenſtelle am Sonntag, 18. September 1938
Bitterfeld. Auenſtraße 10, und bei den Gruppen
verwaltern bzw. Hausmeiſtern aus.Kauf Gewählt wird mittels Stimmgzettels, der dem Wähler Fahrzeiten: 6.31 ab Holle (S.) 25 22.43
mit einem abgeſtempelten Briefumſchlag beim Betreten 92.51 J an Chemnitz 0.07

Werktags 4.00 6.00 8.30 Uhrdem guten Ruf
So 2.25 400 6.00 6.30 UhrOlga Tschechouwa, Aitila Hörbigerusv.

Was regiert die Welt? Geld? Liebe Bei-des Das eine ist sicher: um eine schöne Iugendliche nicht xögolaszen des Wahlräumes überreicht wird. Der Stimmzettel RM 6Frau, die Geld hat, dreht sich allerhand z 7 r luſtigen enthält in numerierter Reihenfolge die Ramen der auf Fahrpreis: 3. Klasse u B. hin zurück.
Sonntag 2 u. 4.10 Jugendvorstellung! der vom Wahlvorſtand nach S. 27 Abſ. 4 der Satzung Einttittskarten: RM. T. 40 und 1.90

2 Wahlor f Li uſagen und Art. m der Wahlordnung aufgeſtellten Liſte ver
zeichneten Mitglieder. Da die Nachfrage sehr groß ist, empfehlen wir allen

Die Wahl iſt geheim Inferessenfen sofortige lösong der Fahre und Eintfrifts-t d Vor Ausübung der Wahl iſt das Mitgliedsbuch karten.Ut eiels vorzulegen. intrer 5 war Der Wabier mußt ſeinen Stimmgettel vertentich j. re e i m
Ein Spanegen über den ronanisgt i e ergetna ſeinrs e W tatieds buches Am Waht- Veraonsfaltfer: Hapog Reiseböro Halle (Saole).

B au ule Raſtede Schreib e per i sich. durch gurch enen Vereinigten Alsgerht e hat egt Auskunft u. n Hopog Reiseböro Halle 52
i. Oldenbg. maſchinen Heute Sonnabend der beliebte eine das nie dann des von ihm Vertretenen vorzulegen. rlets- z in da

a rgebnis der Wahl wird den Mitgliedernsachſchule v. C. Rohde Vermietung Gesellschafts Tanz durch Aushang in der Hallptgeſchäftsſtelle und t ben
Vorbereitung auf die Meiſterpeüfung Genge, in den gemiüitlichen Räumen Nebengeſchäftsſtellen bekanntgegeben. J W.in 2 Semeſtern. Proſpekt frei. Friedrichſtr. 52, Aarclomrert ung ranz Mo Halle (Saale), den 9, September 1938. V

Schneidern Geſang- und Mein Uhr m be Gife e777 z Der Wahlvorſtand.Weißnähen inkl. fer- i h Auge n IIISchnittzeichnen, eine Unterricht e h Wichlig wie das ABC? lnZuſchneiden. inſ Unterricht in Klavier Vis- kauft Sportartikel nur bei ſngeeTages u. Abend- erteilt Lotte Seyf-line, Mandoline, Bey f 5pſtunden. eder (S.), Akkordeon. Kurt ottttenn
Henze, Schneider Hardenbergſtr. 7.meiſterin, Halle Suche auch ſchöne Donner, HalleS., Sewinnauszug In der heutigen Nachmittagsziehung wurden gezogen

Sti ür OttoKüfner 5. Klaſſe 51. Preußiſch-Süddeutſche 2 Gewin 5000 R(S.), Böllberger Stimmen für ewinne zu 362855Weg 2 (Torſtr.). l Frauenchor Straße u.. Ohne G Preuß.) Klaſſen zit h h S hre e 3778 78728
t ne Gewähr verbot sig i S e 31704 rtaatlich anerkannte Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich s Gewinne zu 1000 R el 3304 34412 56810Lehranſſalt ſ. Cechn, ayntentinnen e et rena e glei 5 8 1039d. titut lle (5agi Mühl 29 uf ſ ar n ummer in den beiden 324720 326895 330944 342112 351549 362590an med. Jnſtituken Halle (Saale weg eilungen I und II 367524 368871 368518 372261. 373760 399724

Neue Kurſe f. Vöntgen u. LaboratoriumsAſſiſtentinnen 104 Gewinne zu 500 RM. 457 7888 45871 6 1802Jahr mit Staatsexamen beginnen am 4. Oktober. 27. Ziehungstag 8. September 1938 655180 s 81248 85844 87781 92817 95229
1905132 108891 112420 118851 133105 1354557 In der heutigen Vormittagsziehung wurden gezogen 186044 146762 147168 180783 174368 84 663Techn. Aſßiſtenten linnen) 2 Gewinne zu 10000 RM. 347367 187511 188080 220818 222637 223025 226752

für chemiſche Laboratorien der Induſtrie und Wiſſenſchaft. 2 Gewinne zu 5000 RM. 317859 232339 233864 245298 268861 274368 276426
Neue Kurſe (auch Abendkurſe) der 12 Gewinne zu 3000 RM. 9826 36306 113200 287358 293199 302071 316367 327989 328893329839 344287 359532 366135 369798 371253alle a. G. 177622 1830 374487Dr. Gärtner Privakfachſchule Zehideg e s Gewinne zu 2000 R. 7709 22046 82774 373890 377137 385118 388150 380767
zur Ausbildung bon techn. Kſſiſtenten ſinnen 66520 106945 214922 238137 366010 371103
für chemiſche Laboratorien der Induſtrie und Wiſſenſchaft. 88 Gewinne zu 1000 RM. 6883 9257 17940 49787 152 Gewinne zu 300 RM. 5866 6159 18910 24138
W und Leiter Dr. Sulner, beginnen qm i e e 143851 33358 87337 8837 97527 3375L k 5 185883 231504 240032 243242 7 119257 6huelligkeit ſt keine Hekerei T

ſ238 252550 261236 267202 269973 278267 122993 124280 132 136698 137040 15141025289099 92838 306463 3065637 312164 3141792 160047 166796 188215 176641 178918 193295
S 67660 351062 355692 342413 346014 348066 202280 202627 204284 200786 200354 207488 beſonders nicht in einem Zeitungsbetrieb,
362486 36 1869 387620 227272 250504 254613 256850 258098 261264 irduß ſtwerſtändlichkeit!Techniſche Lehranſtalten o Gewhue n 500 R 8187 10808 18188 27126 266445 269428 2 288322 287807 denn da wird ſie zur Selbſtverſtändlichkeit!
27820 33471 5256 76788 83877 85310 87735 292085 301488 301874 302090 318252 324818 Wenn wir trotzdem immer wieder bitten,
58797 89538 98405 104064 110202 112390 16621 325193 329187 335123 338047 345223 358432 zeſes 123256 123200 129186 133554 142531 381873 38 281876 886805 387968 389614 Anzeigenmanuſkripte möglichſt frühzeitigHalle, Merſeburger Str. 32 (Eingang Nauendorferſtr.) 392022 395075 3908163102 165848 171824 181059 195086 198782 02 hereinzugeben, ſo geſchieht das lediglich im

53

1. Staatl. ſtädt. höhere Lehranſtalt für 206111 208450 211902 212763 230668 231986 Außerdem wurden 3658 Gewinne zu 150 RM. gezogen. a h g
technik (H. T. L.), (ZFachſchule). Die H. T. L 238547. 259364 2814a28 282203 298207 22288 9 Jntereſſe unſerer Geſchäftsfreunde! Sicherlichſchließt nach 5 Halbjahren mit einer ſtagtl. an 312322 314211 325345 335308 340885 3579097 m Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu ſe 1000000, Tr.
erkannten Wertkſtoff en e in m 359744 3869576 388436 4 zu ſe 10000, 2 zu ſe 5000, 6 zu je 3000, kann die Gewähr übernommen werden, daß

1. Oktober 1938 beginnt ein TagesVorbe reitungs- 34 200 9hathſahr mit Std. Woche. Anmeidungen viersn n e a 29880 37918 47007 zeßg e u h h gehe
en e e r Die ver um Leſer wer wir geie gTechnologiſche ehranſta uUnd Beratungsabend am Freitag, dem 50. Sept. 102552 jo3663 105636 107257 112072 114j0 Sie aber nicht beſſer, wenn wir Zeit dazu

1638, von 16 bis 20 Uhr. Beginn am 1. Oktober 1988. 121824 122941 130788 i 14s060 145625 Stoctl. Lotterie Eimer haben, in Ruhe gründlich zu überlegen, durch

147562 165ſ486 i155099 157982 ij88017 i rde sUhr und h ins uortägih 8 1833 1333 i z 328 Kümmel Schulze welche Geſtaltung die ſtärkſte Wirkungskraft
Fernſprecher: 273 81; Klappe: 588. 244688 244921 253872 2590093 260953 567038 Leipeiger Str. 16 Brüderstr. 3 erzielt wird?!

n n e e Gr. Steinstr. 14 Leipeiger Str. 55 Wucherer Str. 58el i e m Ner iteldentſche Rarlonalgeltungſahrt. das ſchaffende Deutſchland krönt 597897 388972 388420 396644 mn di i ti i i 9 Das gute Anzeigenblatt!ſeinen Fleiß durch ſeinen Opſergeiſt. Außerdem würden 4586 Gewinne zu 180 RM. gezogen. 9 er ch ge Ze kung f r ie

v e h e e
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Nor ein Gauliqcuspiel im Honclbol
Weißenfels vor sicherem Sfege Die Pönkfspiele in der Bezirkskſasse

Am morgigen Sonntag herrſcht bei den
Handballern nur ein ſchwacher Punktſpiel-
betrieb. Während die Kreisklaſſen vollkommen
punktſpielfrei geblieben ſind, iſt für die Gau-
liga ein Treffen nachträglich angeſetzt worden,
und zwar ſpielen hier:
MSV Weißenfels Germ. Jahn Magdeburg.

Ein ſicherer Sieg der Weißenfelſer Soldaten
ſteht hier zu erwarten, es handelt ſich unſeres
Erachtens nur darum, mit welchem Reſultat
ſich Germanig Jahn aus der Affäre ziehen
wird, zumal die Magdeburger erſatzgeſchwächt
antreten müſſen.

Jn der Bezirksklaſſe gibt es folgende Spiele:

SV Boruſſia Halle VfR Wörmlitz
HFC Wacker Halle TSG Bad Dürrenberg
TV Unterröblingen TV Dieskau
Die beiden Neulinge der Bezirksklaſſe

ſtehen als Gaſtmannſchaften wieder vor
ſchweren Auſgaben. Der VfR Wörmlitz,
der gleich in ſeinem erſten Spiel gegen den
TV Dieskau eine ſchwere Niederlage erhielt,
wird auch gegen Boruſſia nichts gewinnen
können.

Auf dem Wackerplatz ſtehen die Bad
Dürrenberger vor einer für ſie ſehr

ſchwierigen Aufgabe. Die Wackeraner haben
kürzlich gezeigt, daß mit Kampfgeiſt auch mit
neun Mann noch etwas zu gewinnen iſt. Mit
voller Mannſchaft und auf eigenem Gelände
ſollte der Sieger nur bei Wacker zu ſuchen ſein.

Der TV Dieskau hat auch in dieſem
Jahr wieder eine ſehr gute Mannſchaft heraus
gebracht, ſo daß die Unterröblinger,
trotz Platzvorteil, den Gäſten aus Dieskau den
Sieg werden überlaſſen müſſen.

Jn der erſten Kreisklaſſe gibt es noch ein
mal die üblichen Begegnungen:

Freundſchaftsſpiele. Die BSG Weiſe emp
fängt mit einer kombinierten Mannſchaft den
H TS V. Die Weiſeelf bekommt es hier mit keinem
ſchweren Gegner zu tun. Beim VfL Seeben
weilt eine kombinierte Mannſchaft des VfL 96
Halle. Die Seebener, die in dieſem Jahr noch
nichts Beſonderes zeigten, werden ſelbſt gegen die
Kombination der 96er die Waffen ſtrecken müſſen.
Jn Diemitz ſtehen ſich der TV Diemitz und der
TV Kröllwitz gegenüber. Der TVKanen a
empfängt den MTV Döllnitz, während der TV
Zwintſchöna den Giebichenſteiner TV
zu Gaſte hat. Beim TV Gutenberg weilt der
SV 98 Halle.

Zweite Mannſchaften. SV Boruſſia Halle gegen
VfR Wörmlitz, TV Gutenberg SV 98 Halle, TV
Zwintſchöna Giebichenſteiner TV.

Unsere Vorschoo ouf die Pferderennen
Acht Rennen auf den Passenclorfer Wiesen in Halle

Der Sächſ.-Thür. Renn und Pferdezucht
verein läßt ſeine Rennen am 11. September
um 14 Uhr beginnen. Der Rennplatz wird durch
die vom Deutſchen Automobil-Club ausge
ſchriebene Sternfahrt, deren Ziel die Renn
bahn iſt, an dieſem Tage ein beſonders leb
haftes Bild bieten.

Für die Rennen ſelbſt möchten wir heute
unſerer Sportgemeinde eine kurze Vorſchau auf
die zu erwartenden Ergebniſſe bringen, ob
wohl ſich durch die Diſpoſitionen der Ställe
noch viel ändern kann.

1. AſternRennen. Ein Flachrennen für
weijährige Pferde. Leider hat es ein etwashmales Feld, in dem Vinſebeck und

Deutſches Gold die Hauptausſichten haben
dürften

2. GeorginenFlachrennen. Dieſes Klaſſe
B Rennen über 1800 Meter wird vorausſicht
lich ſtark beſetzt werden. Wir geben hier folgen
den Pferden eine Chance: Veracruz vor
Convalla rig und Balatre. Auch
Hagelſchlag verdient bei dem ihm günſtigen
Geläuf Beachtung

3. Dahlien-Jagdrennen. Ausgleich IV über
3200 Meter mittlere Bahn. Zarenkind,
Vega und Galgenvogel haben haupt
ſächlich Tubaner zu fürchten.

4. Preis der mitteldeutſchen Land wirtſchaft.
Ausgleich IV über 2000 Meter, Amateurreiten.
Blancheflor unter ſeinem Reiter v. Mitz
laff dürfte kaum zu ſchlagen ſein, danach er
warten wir die Kav.-Schule Hannover vor
Gueß Again.

5. ChryſanthemenJagdrennen. Es iſt mög
lich, daß dieſes ſchöne, über die 3800-Meter
Hauptbahn gehende Rennen aus techniſchen
Gründen an zweiter Stelle gelaufen werden
wird. Dies würde dann auf der Bahn durch
Lautſprecher bekanntgegeben werden. Das Wir
wird vielleicht nicht allzuſtark ausfallen ir
nennen Ypſilanti vor Hugo Droop,
der am 3. Juli hier eindrucksvoll gewann.

b. Gladiolen-Ausgleich. Ausgleich IV, Flach
rennen über 1400 Meter. Luzie, Eis
blume, Ceuta ſind unſere Erwählten, aber
auch Felſenlicht, falls ſie läuft, verdient
Beachtung.

7. HallorenJagdrennen. Es führt über
3000 Meter. leichte Bahn. Hier ſollte man die
Halbblüter Tubaner und Heinerle be
ſonders beachten. Außerdem kämen Vega
und Goldfiſcher in Frage

8. Sonnenblumen-Flachrennen. Ein Flach
rennen über 1200 Meter. Dieſes Rennen wird
ſicher beſonders ſtark beſetzt ſein. Jn ihm ſei
hingewieſen auf Wolgalied, Letzter
Sioux, Hagelſchlag. Letzterem liegt die
Diſtanz, falls er dieſes Rennen wählt, be
ſonders gut.

Wie wir weiter hören, wird von den
Halloren nicht nur deren Regierender Vorſteher
mit einer Abordnung, ſondern eine große An
zahl derſelben vertreten ſein, die mit ihrer
bunten, prächtigen Feſtkleidung eine beſonders
lebhafte Note in das Geſamtbild der Veran
ſtaltung Pferde, Halloren, Motoren
bringen werden.

Harbig ſtartet in Budapest
Zu dem Großen Jnternationalen Leicht

athletikſportfeſt am 25. September in Bu da
peſt entſendet die Reichsſportführung eine
deutſche Vertretung in Stärke von ſechs oder
ſieben Teilnehmern. Die Mannſchaft iſt
namentlich noch nicht aufgeſtellt, doch ſteht feſt,
daß Europameiſter Rudolf Harbig die
800 Meter beſtreitet.

Es trifft alſo nicht zu, daß Harbig bei
dem am gleichen Tage in Paris veranſtalteten
Feſt teilnimmt, als deſſen Höhepunkt der 800-
Meter-Lauf mit dem engliſchen Weltrekord
mann Wooderſon, Europameiſter Har
big, Lanzi (Jtalien), Moſtart (Belgien)
und Levecque (Frankreich) in der Pariſer
Preſſe angekündigt wird. Harbig hat für
Paris überhaupt keine Einladung erhalten;
außerdem hat er die ſeit längerer Zeit nach
Budapeſt eingegangene Startverpflichtung ein
zuhalten. Der Engländer Wooderſon hätte bei
den Europameiſterſchaften reichlich Gelegenheit
gehabt, ſich mit Harbig zu meſſen, doch hat er
es ja vorgezogen, den 800 Metern fernzubleiben.

Hollische Tischtennisspieler
in Delitesch

Zu den am morgigen Sonntag in Delitzſch
ſtattfindenden Stadtmeiſterſchaften im Tiſchtennis
entſendet der halliſche ReichsbahnTurn und Sport
verein auch diesmal wieder eine äußerſt ſtarke
Turniermannſchaft. Faſt in allen Konkurrenzen iſt
der RTSV vertreten. Für das Männer-Einzel
(offen für alle) haben fünf Spieler des RTSV ge
meldet Hier ſollte Fiedler durchaus in der Lage
ſein, ſeinen Titel erfolgreich zu verteidigen. Auch
im Frauen-Einzel (offen für alle) iſt Frl. Weber
Titelverteidigerin. Auf jeden Fall darf mit einem
uten Abſchneiden der halliſchen Spieler zu rechnen
ein. Für den RTSV ſtarten folgende Spieler:
Frauen: Weber. Männer: Fiedler, Roſche, Kern,

hiele, Stöcklein, Zimmermann, Lenz, Hermann.

Merseburger Hondboll
Ein ſchwacher Spielbetrieb kennzeichnet die letzten

Sonntage vor Beginn der neuen Punktſpielzeit.
r den Merſeburger Handball kein gutes Zeichen

ren die Leiſtungen am letzten Sonntag ſchon auf

fallend ſchwach, ſo ſtimmt dieſe geringe Spielfreude
doch recht bedenklich. Es iſt zur Zeit tatſächlich ſo
daß außer der Gauligamannſchaft des TuSp
Leunag und unſeren beiden Bezirksklaſſenmann
ſchaften in der erſten und zweiten Kreisklaſſe ein
nur unterdurchſchnittlicher Handball geſpielt wird.
Hoffen wir, daß mit dem regelmäßigen Spielbetrieb
der Punktſpiele auch eine Steigerung der Leiſtungen
eintritt. Es wäre um den früher ſo gut an
geſehenen Merſeburger Handball ſonſt ſehr ſchade.
Von den Kreisklaſſenmannſchaften ſpielen am Sonn
tag nur

Turneriſche Vereinigung MTV Merſeburg,
wobei die Turneriſche einen Sieg erringen ſollte,
wenn ſie mit ihrer neu zuſammengeſtellten Mann
ſchaft antritt. Aber auch MTV geht nicht ohne
Ausſichten in den Kampf. Weiterhin hat

Amtliche Bekanntmachungen

Fachamt Handball Kreis 7 (Jahn)
Handballſchiedsrichter: Am Sonnabend, 10. September,

Schiedsrichterzuſammenkunft. bei Kloppe, Halle Harden
bergſtraße 16 (Vereinsheim SpV Boruſſia). Alle Hand
ballfchiedsrichter und Anwärter haben zu erſcheinen.
Nichterſcheinen wird geahndet. Roſenvw.

Sport Veremsnachrichten
Spielv. Gieb.-Sportbrüder 04. Spiele am morgigen

Sonntag: 2. Elf gegen Reideburg (Verb.Spiel), 13.80 Uhr
auf unſerem Plaß. Treffpunkt eine Stunde vorher
„Reilsburg“. 1. Elf gegen Sportfreunde Reſ., 15.30 Uhr
auf unſerem Platz. Treffpunklt eine Stunde vorher
„Reilsburg“.

RadſportClub „Wanderfalke“, Halle. Sonnabend, 10. 9.,
20.15 Uhr, Reſtaurant „Radrennbahn“, DietVortrag.
Erſcheinen Pflicht!

Wacker Halle. Sonntagsprogramm unſeres Platzes:
10 Uhr: 2. Fußb.Jug. gegen KTV; 13 Uhr: 3. Fußb.
gegen Poſt 2.; 16 Uhr: I. Handb. gegen Dürrenberg

Am Freitag, dem 16. 9., 20.30 Uhr, „Alte Herren
Sitzung im Vereinslokal.

und Gäſte ſind herzlich willkommen.

Boruſſia. Sport in Sansſouci: 11 Uhr: Jad.
gegen Wacker; 16 Uhr: 1. Handballelf gegen Wörmlitz
unſchließend 2. Handballelf. Die 1. und 2. Fußballelf
pielt in Leung. Mitglieder und Frauen treffen ſich
12.45 Uhr, Riebeckplatz. Spiel der 3. Elf fällt aus.

Sportverein 98. Am Sonntag, dem 11. 9. 1988,
15 Uhr, ſpielt die 1. Mannſchaft gegen Holzweißig 1.
Vorher die 1. Junioren. Nach dem Spiel Unterhaltungs
muſik. und Tanz im Vereinshaus

KTV, Halle. Heute um 20 Uhr auf dem

Turnplatz Sommerabſchlußfeſt. Alle KTVer

Sorg
fahrene
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KREiSs HAVLE-S T r
Dienſtſtunden täglich von 9.80 bis 12,00 Uhr und
vom 14.00 bis 18.00 Uhr. Sonnabend von 9.30 bis 18.00 Uhr.

Deutſche Sammlergemeinſchaft. Am Sonntag dem
u. Eeptember, von 10 bis 18 Uhr, im „Bauernheim“,
Franckeſtraße, Tauſchbörſe. Tauſchfreunde ſind Herzlich
willkommen.

DienſtſtundenVeränderung. In der Zeit von Montag
den 12. d. Mts., bis einſchließlich Donnerstag, den
16, September, iſt die Kreisdienſtſtelle von 9.80 Uhr bis
16 Uhr durchgehend geöffnet.

Urlaubertreffen. Heute, 20 Uhr, in der Vaſtſtätte
„AltHalle“, Leipziger Straße, Urlaubertreffen der
us. 45, 46 und 48. Bilder zum Tauſchen ſind mit
zubringen. Unkoſtenbeitrag 40 Pfennig

„KdF.“Sport am Sonnabend
Schwimmen für das Reichsſportabzeichen Vor

bereitungskurſus für Männer und Frauen): Stadtbad

19-20 Uhr. SVolksbildungsſtätte Halle
Sonntag, den 11. September 1938, um 10 Uhr,

Führung durch das Anatomiſche Jnſtitüt. Treffpunkt
vor dem Eingang, Gr. Steinſtraße 52. Gebühr 20 Pfg.
Hörer frei.

Achtung Montag, den 12., Dienstag, den 19.,
und Mittwoch, den 14. September 1938, müſſen ſämtliche
Sprach- und Muſikkurſe aus techniſchen Gründen
ausfallen.

M

See eVereinsnachrichten

mung i ſerſtanensacen
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Wohnungsnachwets l Höhellagerung

Gewlssenh. Beratung in allen Transportan gelegenheiten

Fenthol SaondtmaunAcioir-Hitier-Ring 18, Ruf 27 8
Flugschein Verkauf der Deutschen Lufthansa

Wirtſchaftskundliche Fahrt nach Dresden am 18. 9. 1938.
Omnibusfahrt, Stadtbeſichtigung, Mittageſſen, Beſuch der
Ausſtellung „Sachſen am Werk Preis 7,70 RM. An
meldungen nach Wettiner Straße 28, Zimmer 7.

Führerſchein 4. Zu dieſen Lehrgängen werden
laufend noch Meldungen angenommen. 5 Abende. Ge
bühr 1,50 RM.Jn allen Ortswaltungen werden Teilnehmer
meldungen angenommen für Grundlehrgänge im Gas

gegen und Elektroſchweißen. 42 Stunden Geſchr

bühr 4Was muß der Lohnbuchhalter von der Sozial
er wiſſen. Mittwochs, 20.30-22 Uhr. 10 Abende
4,20 Kutzſchrift. Einführung und Fortbildung: 48 Abende

1620 R. Jugendliche 1220 RM. 24 Abende 820 RM.
Jugendli 6,20 RMMaſchinenſchreiben Einführung und Fortbildung:
48 Abende 24 20 RM., Jugendliche 18,20 RM. 24 Abende

Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von
18 Pfennig für die dreiſpaltige Millimeter-Zeile.
Städt. Amt für Vortragsweſen. Am Montag dem

12., und 19. 9., 20 Uhr, Konzertpianiſt O. Springfeld:
„Beethoven und Bruckner die beiden großen
deutſchen Kämpfer“. Vorträge mit muſikaliſchen Er
läuterungen am Flügel. 1. Abend: Einzelſätze aus den
Sonaten und Sinfonien von Beethoven. Hörſaal 4 der
Univerſität. Mittwoch, den 14. 9., 20 Uhr, Hörſaal 18
der Univerſität, Lichtbildervortrag von H. Sieloff
(Leiter des Löbbecke-Muſeums in Düuſſeldorf) über
„Kamerun“. Eindrücke und Erlebniſſe der Düſſeldorfer
Expedition 1086.

Umzugszeit! Um jede Vierteljahreswende
herum mehren ſich in den Straßen die Möbel
wagen und in den Häuſern die Aufregungen.
Packer ſchleppen ſchwere Schränke die ſchmalen
Treppen hinauf und ſtoßen dem zeternden
Hauswirt den Putz von der Wand. Ehemänner
geben ihre Anordnungen, greifen auch mal mit
zu und ſtehen überall im Wege, und die
Frauen wiſſen nicht mehr, wo ihnen der Kopf
ſteht. Spät in der Nacht ſinkt man dann in
der neuen Wohnung, die noch allenthalben
einer Stätte der Verwüſtung gleichſieht, tot
müde ins Bett und hegt den undeutlichen
Wunſch nie wieder aufzuwachen. Sie iſt wahr
lich nicht gemütlich. dieſe Amzugszeit

Aber ſie hat doch ihr Gutes, denn ſie bringt
Abwechſlung ins eintönige Leben Und regt bei
Mann und Frau den Geſtaltungsdrang an. Die
Vorbereitungen für dieſen Tag ommen einer

Sonnabend, den 10. September 1938

Leipzig
5.50: Nachrichten, Wetter 6.00: Morgenruf, Reichs

wetterdienſt. 6.10: Gymnaſtik. 6.30: Frühkonzert.7.00--7. 10 (Pauſe): Nachrichten. 8.00: Gymnaſtik.
8.20: Kleine Muſik. 8.80: Muſik. 9.30: Reichs
ſendung aus Nürnberg: Appell der Hitler-Jugend in der
Hauptkampfbahn des Stadions zu Nürnberg. 10.30:
Konzert. 10.45: Heute vor Jahren. 10.50:
Erzeugung und Verbrauch 11.30: Reichsſendung:
Sechſte Jahrestagung der Deutſchen Arbeitsfront in der
Kongreßhalle zu Nürnberg. 13.00: Zeit, Nachrichten,
Wetter 13.15: Mittagskonzert. 14.00: Zeit, Nach
richten, Börſe. Anſchl.: JnduſtrieSchallplatten und
Schallgufnahmen. 14.30: Reichsſendung: Berichte von
den NS.Kampfſpielen im Stadion zu Nürnberg.
16.00: Berichte vom Haupttag des „Kraftdürch-Freude“
Volksfeſtes am Valznerweiher in der „KdF. Stadt
Dazw.: Muſik. 18.30: Heimat, wie biſt du ſo ſchön.
19.45: Nachrichten. 19.55: Zwiſchenſpiel. 20.00:
Nachrichten. 20.10: Bunte Melodien. 22.00: Nach
richten, Wetter, Sport. 22.30: Unterhaltungsmuſik,
2.00: Nachtmuſik. Schluß: 3.00 Uhr.

Deutſchlandſender
5.00: Glockenſpiel, Wetter 5.05: Frühmuſik.

6.00: Morgenruf, Nachrichten. 6.10: JnduſtrieSchall
platten. 6.30: Frühmuſik. 7.00 (Pauſe) Nachrichten. 8.00: Sendepauſe. 9.00: Sperrzeit,. 9.40:
Sendepauſe. 10.30: Kinderfunk. 11.00: Sendepaufe.

1I11.15: Seewetterbericht. 11.30: Wetter 11.55:
Sendepauſe. 12.00: Mittagskonzert. 12.55 (Pauſe)
Zeitzeichen. Glückwünſche 13.45: Nachrichten.
14.00: Allerlei von zwei bis drei. 15.00: Wetter,
Marktberichte, Börſe. 15.15: Erfüllte Wünſche.
Anſchl.: Programm. 16.00: Muſik. 17.00-—17. 15
(Pauſe): Soldaten im Heeresbericht. 18.00: Collegium

umfaſſenden Beſtandsaufnahme des häuslichen
Eigentums gleich. Unüberſehbare. Mengen von
Papier holt der treue Gatte murrend und doch
intereſſiert aus den Fächern ſeines Schreib
tiſchs hervor, um das Aufhebenswerte vom
Ballaſt zu trennen. Die Bücher werden in
Kiſten gepackt, wobei man ſich ſtundenlang in
die alten Schmöker vertieft. And wenn man
dann drüben die erſte Nacht hinter ſich hat,
dann ſind die nächſten Tage damit ausgefüllt,
der neuen, größeren Wohnung ein angemeſſe
nes Geſicht, eine perſönliche Note zu geben.
Man greift ſeufzend in den Säckel und kauft

moch einen weiteren Seſſel, damit vor den
erſten Gäſten im neuen Heim auch Ehre ein
gelegt wird. Schließlich, nachdem auch das
Klavier neu geſtimmt iſt, iſt man eingerichtet
und kann ſich die Hände reiben: Ueberſtandene
Aufregungen hät jeder gern!

muſicum. 1000; Zarte Klänge. 20.00. Kurzenachrichten. 20.15: Großes NürnbergEcho. Appell der
HJ. in der Hauptkampfbahn des Stadions. Sechſte Jahres
tagung der DAF. in der Kongreßhalle, Endkämpfe der
NS.Kampfſpiele im Stadjion. Berichte vom Biwack der
SA. SS. NSKK., NSFK. 22.00 Nachrichten.
22.20: Nachtmuſik. 22.45: Seewetterbericht. 23.00:
Konzert. 24.00: Schubert Schumann. 0.55-—1.00
(Pauſe): Zeitzeichen. Schluß: 2.00 Uhr.

Sonntag, den 11. September 1938

Leipzig
6.00: Hafenkonzert. 8.00: Reichsſendung von

Nürnberg: Der große Appell im Luitpoldhain. 9.80:
Lachender Sonntag 11.30: Reichsſendung von Nürn
berg: Groß- Konzert des Rundfünks mit Berichten vom
Vorbeimarſch der Kämpfer der Bewegung. Dazw.:
Muſik. 14.00: Muſik. 15.00: Muſik. 16.00: Muſik
zur Unterhaltung. 18.00: Violinmuſik. 18.30: Unter
haltungskonzert. 19.45: Nachrichten. 19.55: Volk
fand zu Volk. 20.10: Abendkonzert. 22.00: Nach
richten, Wetter, Sport. 22.30: Unterhaltungs- und
Tanzmuſik. 24.00: Nachtmuſik. Sendeſchluß: 3.00 Uhr.

Deutſchlandſender
6.00: Hafenkonzert. 7.,45: Schaltpauſe. 8.00

Reichsſendung von Nürnberg: Der große Appell im
Luitpoldhain. 9.30: Heitere Kammermuſik. 10.00:
Beliebte Opernmelodien. 10.45: Klaviermuſik. 11.16:
Seewetterbericht. 11.30: Fantaſien auf der Welte
KinoOrgel. 12.00: Muſik. Dazwiſchen: 12.55:
Zeitzeichen, 13.00: Glückwünſche. 14.00: Muſikaliſche
Kurzweil. 15.00: Romantiſche Muſik. 16.00: Muſik.

Dazw.: 17.00: „Die halbe Stunde iſt um“. 18.00.
Das deutſche Lied. 18.30: Große Deutſche: Der Prinz
Eugen. 19.00: Muſik zur Zeit der Meiſterſinger.
Dazw.: „Die Schnitzfigur“. 20.00: Kurgznachrichten.
20.15: Großes Nürnberg-Echo. 22.00: Nachrichten.
22.20: Eine kleine Nachtmuſik. 22.45: Seewetterbericht.

2300: Beliebte Orcheſterwerke. 24.00: liegt
nicht in Deutſchlands Mitten mein liebes Nürnberg.

Dazw!: 0.56: Zeitzeichen. Sendeſchluß: 2.00 Uhr.
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i Besuch in die Rundfunk-Kommen Sie er w. Sichaiſoe an
und fachl. Bedienung

7 Halle (Saale)Steinweg 45

Nehmen Sie meinen günstigen Raten-Zehlplen in Anspruch

Meine Ausstellung von der
100 Siöck modernen, schönen

Zimmeruhren

Ueber 60 Schlafzimmer, eine große Auswahl in
Speise- und Wohnzimmern, Küchon, Einzelmöboln,

preiswert und doch gut.

M

Hie mmer

Verkaufe zu billigen Preiſen
Küchen elfenbein und farbig

moderne

bietet Ihnen eine große Auswahl.

Das große Uhren Geschaſt s
Kleine VUrichetr. g

Zwei Schaufenster

UmVester Specdlttion
m. B. H.

Halle-S. Delitz scher Straße 5 Ruf 27901

Alle

Radio-
Heuheiten 1938139
bereits ab Lager lieferbar
Auf Wunsch bequemste

Schlaf- u. Speiſezimmer
Einzel. Büfetts, Schreibſchränke
Auszkehtiſche, Schreibtiſche,
Stühle aller Art, Einzelmsbel,

Couch und Seſſel

Romanus skipka
Landwehrſtraße 21 y

n
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Selststrase 19, führt sachgemäß und gewissenhaft aus Umzü C

Zung blute armen w eue SpellffonsauſtreHumboldtstraße 45 o Rüf 24366 sowie alleMWäalle- tlreelutetr. 37 an der Wohnung fehlt etwas? Küche besorgen
S en S e Nützen Sie die Vorteiſe Zilmann Lorenz ßn S vchlaf 3 Kaufen Sie nur e UsVerzinkte ſ zimmer im Faohgesontt Fernruf 27621 HALIE (SAALE), Leipziger Sir 45Maschwannen ORANIER n atraen2 t i Vohn zimmer 265.-Wringmaschinen J i S euh Chaisel. 35- Feltesfes Fachgeschäft

verzinkte Futtertöpfe Züfet kredenz in flalle a. S.
r 125-Frfrtz Bindewald S Zohreib tische 42- M 0 a ern e 0 f e M

Am Steintor 12 Ruf 26504 S J ine 474 ß Meiner Kachelöfenh F. dunche Die M zieht mit um D HerdSchiar- rohe und wird Ihnen schon vom ersten Tage an in die S m m I r m e r Simmer g. UD FRANK-FABRIKATE Kiausstraße neue Wohnung 2zugestellt, wenn Sie Ihren Umzug für Kohl G Eleetr i echim allen Edelbolgern R t n s rechtzeiſig melden 0 onhle, a 55 o kirishre e e g z Mabag- Gruden Kesselöfenu run te Oito Rühlewind Neukonstruierte Kachelöfen Serdhye ſonenſchon v. do. an aber Prevoch mit BRauchgasverbrennüng, sowie Umsetzen von Oefen führt aus C

r R Kachelofenfabrik und z Je r Große Kiauetirsße 16 Ernst Grohmann See ristian a SeTeſſingſir. 20 Zahlung genommen Fernruf 22505 Halle (Saale), Leipziger Straße 46 Ruf 224 15 Große Klaussiraße 24 Ruf 261 38

r e
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fettgedruckte Ueberſchriftswort

In der Ausgabe Halle u. Umgebung W
49 400) koſtet jedes Wort 8 Pfennig, edes

20 Pfennig

ver Wortanzeigenpreis hat nur Sültigkeit für preivate Selegenheitsanzeige
MNzZeKleinanzeigen Jn der Geſamtausgabe

70 000) koſtet jedes Wort 11 Pfennig, jedes
fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfennig

n in einſpaltiger Ausführung

über

De e Melker Sprech Kleine Badder ſi in Kurze ſtundenhilfe! Wohnung Dürrenberg
verheirat. möchte, erfahren (auch evtl. Stube und Ab 1. OtioberP In ſucht zum Okt. Röntgen), ſucht Kammer, ſofort t w

r 1938 Stelle auch Tatigkeit, 1. Okt. zu mieten geſucht. Parterrewohnungfür Sangerhausen u. Umgebung, für Braut, die oder ſpäter. An Angebote unter zu vermieten, 4Il Eisleben und Vmgebung, Raue im Stalle mit gebote unter Gr. Gr. U. 901 an Zimmer, Balkon,
und Umgebung für Zwieback, hilft. Gute Zeug U. 190 68 an die MNZ, HalleS., Küche, m. Speiſe

Abbl dkappen Feingebäck und Honigkuchen ge- niſſe vorhanden. M Halle-S., Gr. Ulrichſtr. 57.
en pp sucht. Auch Händler mit Gewerbe- Angebote unter Gr. Ulrichſtr. 57 kammer, Jnnen
J a en schein kommen in Frage. Schritt et an MNZ, kloſett, ſeparaterAngebote unter L 1225 an dle Halle (S.), Geiſt eemietüngen Eingang, Garten

Abblendlampen MNZ, Halle (Saale), Geiststr. 47 ſtraße 47. in 1 Stall.

für Geschäftsrä d T. 1e sräume un S r Dienſt Chauffeur jährige Tochter Friſeur Haus Jenzzſch,Besorgen Sie sich alles rechtzeitig chmiede ienſ guter Wagen Stelle als Haus 3 am Kurpark,damit Sie vor Ueberraschungen ge- geſellen mädchen pfleger, mit Füh haltsjahr. Ange Geſchäft mit 1. Etage.
schiiht sind. bei hohem Lohn, für Landwirt rerſchein 3, für bote an Fr. Tr Wohnung

Koſt u. Logis imſſchaft ſofort ge Perſonen oder jahn, Altzeßnitz an Hauptſtr.Ja Hauſe, für ſofort ſucht. Lieferwagen, ſucht Jeßnitz Teich e
e0 geſucht. Hillert,“ Rich. Fränzel, Stellung. Ange ſtraße 94. ſten r Jahre Handueko-

Schmiedemeiſter, Reideburg, bote unt. L 1220 e 8 ilig- Aebeiken SOſtrau üb. Halle Brenkenhoffftr. 30. an MN8, Halee, Bee n oGeiſtſtraße 47. Miet n d ht die Haut s0Halie-s., Schmeerstr. à Bäckergeſellel Mädchen verm ien Dran Garten und macſauber und flei fleißiges, zwiſch. Chauffeur Geokehe e
ßig, in Dauer 15 bis 17 Jahren, 27 Jahre alt, le Schröder Eilen arbeiten schön samtweich U. frisch.
ſtellung für ſofort geſucht zum U dig, Führerſchei vurg. Seipziger werden ausgeſ g für ſofort geſucht z g, Führerſchein Wohnhaus Straße 43Stellen Angebote oder ſpäter ge Okt. 1938. Frau Klaſſe 3, guter Ftrave führt. Hermann

ſucht. Bäckerei Parnemann, Wagenpfleger, eines, r Ganz, Halle-S, ABRADOR ist eine Speziocl-Hand-
Frenzel, Gröbers Halle (S.), Eyth ſucht Stellung als Wohnung zu mie Großer Raum tt t ſtraße 70 3 3 zGSchachtemneiſter krabe 3d.. Siefer- over Per- ſten geſuch n mit geigung, ttenſtraße 70. Seife von außergewöhnlicher Rei-

5 Jüngeren ſonenkraftwagen gebote unter L paſſend für Fa888 Vor arbeiter Herrenfriſeur Tages führer. Auch an 1207 an MN8, brikniederlage nigungskraft und hervorragender
für Tief und Straßenbau, fürſſtellt ein Weiß, mädchen dere Arbeiten Halle (S), Geiſte t Verkauf, 1. 5hen a v e e e e g houtpflegender Wirkung, denneine o., R.-G., Halle 5. Fliegerhorſt, ſücht. Herz, Halle übernommen An mieten AngeboteGrimmſtr. 1 Fernruf l Lauchſtädter Str. (S.), Hermann heee mit Ge 2-3 Zimmer unter G m an 5 tel ABRADOR enthält besondere

ſtraße 37, II. altsangaben unt. MNZ, HalleS. otelNette an g. Wohnung Hr. itrihne zs Verkauf kosmetische Zusätze v. o. auchVerteetee freundliche Hausgehilfin Halle (E), Geiſt für ſofort geſucht. d ithigut eingelihrt tir hieidettatni- Sedi beſtens empfoh ſtraße 47. Zuſchriften erve Umzüge ters halber ſoll Sanolin und Lecithin.
des niederrhein. Bezirks gesucht. 24 er u len, nicht unter Verkäuferin ten unter Gr. U. ö e bald ein in einem

24 Jahre, mit erkäuferin 190 55 MNZ, preiswert. an Ort von 5000S 7 20 Jahren, ſelb an 3, JHalt Geha Vermerk 20 der ſtigdig arbeitend, aus der Schoto Halle S, Große nert. Halle (S.) Einwohnern des
gelbe Karte, in 8 ichſt Kl. Steinſtraße 1. Mansfelder Geerfahren in allen ladenbranche Ulrichſtraße 57.hntes Lokal ſof fahren ndenbranch Ruf 325 64 birgskreiſes im ABRADORHAlteren Gehilfen e e Tee nre e Jnduſtrierevier bekommen Sie goerom, wo ese un hkenntniſſen, ändern. Ange W nur eingr;bild und Zeug ſofort ode 99 ohnung Möbliertes befindliches Hoteleventue außer dem klause, für Kuchen, nisabſchriften er t Drteber r n n n 3-4 Zimmer, bis mit 6 Fremden gute Seifen gibt Stöck 18 Pfg.

r e für sofort gesucht. beten, evtl. Tele ſucht. Bewerbun- ßenfels 40, Miete, ge Zimmer zimmern, ſchönen
tns e rer Halle, vhon Anruf gen mit Zeugnis J ſucht. Angebote am 15. Septemb. Geſchäftsräumen,

eneme abſchriften und Frau unter Gr. U. zu vermieten. Zu Vereinszimmer
Tiefbau ung Meuſelwitz i. Th. Lichtbild. Per (Witwe) an e Der e an e uſw., re Wipproller

ſönliche Votſtel-! alleS., Große Kegel, HalleS., zung, aragen, T SOberbauarpeiter Ledigen re Il altere, geſunde, Nlrichſtraße r. Weidenplan Hof und Garten Neenaekt Geaveehehe gut erhalten. S wer

für ſtändige Beſchäftigung für ar e e r Suche für ſofort oder ſpät es rn 3 n en Möbel
r ſchö t z; S reis, Suche für ſofort oder ſpäter werden. eber an Shieſt d an ngn führer Stumpff, Halle ge wergel gen ke ar nett ſofort ein S., Reilſtraße 58, Dem e werr mehrere Drei oder Vier n An et dackelrüde RM. alle Geiſt. r

z z A I, rechts. t Sirt 939. x SwaSriedrich Leckmmann, Rainer ſchafterin. Ange Fimmerwohnungen unter Gr. U. 7 Mongte, braun, auszuleihen. ſträße 47. Auch auf
Eiſenbahnbaus und Tiefbau et bote unt. L11208 it Zubehör. Angebot 7 it St e 3nternehmung Halle a. S. Brehnaer Str. 7. zu e oder an MNZ, Halle Friedrich Neckmann Zerre r Gerlach, Eebr aucdhte S u

Serrenſriſenr Zum Ottober Geiſtſtraße 47. Halle (S.), Schließfach 89. Ulrichſtraße 57. Paul. Eisleben, wo J e a
ſtellt am 26. Sept. zuverläſſiges, älte Tann r. Blücherſtraße 25 Kann eate Spaleg eender ſpäter ein re kinderliebes Bürokraft e U. Chaiſet: v. 18.- an1 Otto Pilz, Mädch verheir,, frühere 43 8 Sofas v. 20.- anBad Dürrenberg. u r eeloeen Stühle v. 2.. ansum sofortigen Antritt gesucht e r Woltersdorf, Behördenange W v Ka 0 Küchen v. 25. anBäckergeſelle Halle (S), Heine ſtellte, ſucht. Stel (Gesreke Sclnetgesei,Arnold Iroiltzsch fleißiger, ſaube richſtruße 5, m mm ne 200 bis 300 qm D gut erhalten, in gro- Schreibtiſche

Halle a Saale, Große Ulrichetraße 11 er für ſofort n r feigung für sofort oder ſ. Oktober 1956 zu amen her Auswahl bei eng Möbeloder 1. Oktober Hausmädchen Angebote unter handſchuhe Gartenlaube a in gr. Auswahl aufS in Landbäckerei ordentlich, zum Gr. U. 190 71 an mieten gesucht. Angebote unt. I 1210 Vevarfodeckgeſch
Zu Ostern 1959 geſucht. Angebote baldigen Antritt MNZ, HalleS., an die MNZ, Halle (S.), Geiststraße 47 Donnerstag 18 zu kaufen geſucht. Bihmann

an Karl Schmid, geſucht. Otto Gr. Ulrichſtr. 57. Uhr Reichardt Meyer, HalleS., Halle, Mauerſtr. 8Erdeborn (Mans Benge, Löpers ſtraße verloren. Schmiedſtraße 32, Jan nan neb. Eliſb. Krankh.felder Seekreis). dorf bei Zörbig. e n n Erdgeſchoß. Gr. Ulrichstr. 35.34 Lieferung frei!

e e e abzugeben Hallegesucht für Melker e al 5 J r ilediger, zum 15. Junges e o kincllerwagenSies iCoeeinnge September ge Tages ſtraße 19, 111. Merkäufe maſchine Deckene eher ſucht. Schnock, mädchen Wellenſittich gebrauchte, Con und Jan eferher: Plötz üb. HalleS. für 15. Septem ehe tinental, verkauft alle Kinderwagen-S Laufburſche ber oder ſpäter (Püppi) am 6. 9. Formschöne preiswert zubehörteileKaufmännischer lehrling r e geſucht. Kern 5 u Hreiſc vanee, mont angZunächst nur schriftliche Bewerb Radfahrer, iſt athaus Thomaſiusſtr. 16. Untere Leipziger St.l lebenden ne Aen ges geſucht. HalleS., e Kleiſt ſtraße 7, I. Küch en cke i. Markerstr-
lehten Schulzeugnisses. Persönliche Schwalbenweg15. 6 jBewerbungen vorerst zwecklos Junges in allen ch af mmerre in großer AuswahlDicker &Werneburg Fausgehilſin Mädchen Acto macht Ausführungen Movel Wonas
Turmstraße 118 1 Jahre, kinderlieb und n e Halle, Mühlzum 15. Sept. od. ſauber, geſucht. mit T Halle, Mühbwes 25m I. Okt. geſucht. Halle S. Merſe h JFrau M. Becker, hurger Str. 104, Ausstellung in GasbackofenBenndorf, Poſt part., links. 500 eem 4 Stockwerken gut erhalten, 3Kloſtermansfeld e flammig, billig t koſtetsglichſt mit Fachkennt e e en G verkaufen ſo hmöglichſt mit Fa iſſen in Gcechſpi J wiZentralheingg et ſanitären Ma Verkäuferin Kellen- Bei an Schivioth wie ein Lauf ſo eine Kleinterialien ſtellt ſofort ein 19 Jahre, ſucht heoüche eilzahlung e gärtchen. Kemmet, anzeige, und dal. Ulrichstr. 34 Schkopau,Hellmut Weber zentralheizg. n Drbbet Du Tausenerſ« Vahernſkeße z. ſeet leitet de ſo

Merſeburg, Weißenfelſerſtr. 58/85. Stellung in einer Halle (Saale) Lieferung frei2 g, Weiß ſerſtr. 53/55. Eiſenhandlung Lohn Fernruf 363 69 Zahlungserleichts. O ſbild vielt Mittler in

Na oder einem grö buchhalter 7 den S desrer und Tiefhauarbeilter geren Haushalte wünſcht ſich zu 80270. Halles [den Sorgend e e e e d warengeſchäft. verändern. Ange Heieaten Königſtraße 44. Alltags hat man

S S ennungs- dgeld, sowie An- u. Rückreise Hergen Angebote erbeten bote mit Gehalts Laden ſie genant undVergütet. an Roſa Blaß, angaben unter L Wit Schaufenſter KirſchbergKlei Co. K. G. Halle Allerſtedt 1222 an MNSZ, we in Unterrißdorf, das hält ſte aucheine aco, z. Male Saale über Wiehe (Un Halle (S.), Geiſt Anfa. 429 J Find, Lin twa 2 M M ch Si doch
ſtruttah. ſtraße 17. ſolide, wirtſchaft richtungen a eDe net ne Glasaufſätze, neu e d u einmal einen Ver

mittelt, mö und geb t. fen. NähereKontoriſt (in) Stenotypistin ſtrebſamen Herrn See ür er G. W., Unter ſucht
(evil. auch für halbe Tage) zu baldig. zwecks Heirat HalleS., rißdorf, Hauptmit guter Schulbildung und leichters Auf Antritt gesucht. Schriftl. Bewerbungen e S S kennenlernen. Zu Auguſtaſtraße 14. aupt

e e le bieher be ſt nevon Kurzſchrift und Schreibmaſchine Be e ebingunge Aufnhr Bewerh. mee Vugahe Ernst Vieweg, Ing. Büro, Geiststr. 48 g MNZ, HalleS., Handwagen

der Gehaltsan'prüche erbeten an Riebeckplatz. leereGeſellſchaft für Landeskultur Gmbs. Perfektes l W. Die AnlMerſeburger Straße 155/157 Büf t d 1 2 9 ermann T age verkaufen wir zumütettfräulein Halle-S., Plat der SA. 9 Ecke Königstr. aller Kreiso vermitteit n rauch
Die Stellungssuchenden und Bl fo er eng goeneht Kot 259 j2 ad 29 15 Uhnkret Großeheanbahnung Beſichtigung nach Anmeldung beibitten Vir, Ihren Bewerbungen Co tatätte Zum rats Frau tHorst mann Shriftl. Angebote erbeten
5 G v Halle (Saale), Merseburger St ikeine Original Unter lagen bei Halle (S.), Delitzscher Straße 2 J e ehe e n Hildebrand ſche Mühlenwerke

zufügen, 10--20 Uhr, 30 eigene Niederl, A.G. Böliberg- Halle (5.)
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familien- Anzeigen

STATT XARTENI

Richard Napfilber
Erna Rapfilber

geb. Schmickt

Vermählte

en Ammendorf-Planene10. September 1938

und Frau Liſelotte
geb. Langer

geben ihre Verm patztu n g bekannt

Halle S. WürzburgSchülerſrcße 59 Neubergſtraße 3
Würzburg, den 10. Sepiember 1938

Dr. Hubert Gelhe

S5
Am 7. September 1938 entſchlief plötzlich und uner

wartet unſer Fachſchaftsmitglied, die Milchver
teilerin Frau

Auguſte Ebert
Mit ihr geht ein langjähriges Mitglied unſerer
j Fachgruppe von uns. Wir werden ihr Andenken
in Ehren halten.

Fachſchaft der Milch u. sahneverkeiler
Halle Saalkreis

Die Fachſchaftskameraden treffen ſich am Sonnabend,
dem 10. September, 1115 Uhr, am Eingang der
kleinen Kapelle des Gertraudenfriedhofes.

Dankſagung
Für die bewieſene Teilnahme beim Heimgang un
ſeres lieben Vaters

Heinrich Scharf
ſagen wir allen unſeren herzlichſten Dank.

Die trauernden Kinder
Ammendorf, den 10. September 1938.

kamilen Anzeigen in cie i

Werke der Stadt Halle
Aktiengeſellſchaft, Halle

Wir laden hiermit zu der am
Donnerstag, dem 29, September 1938, 10 Uhr,

im Sitzungsſaal des Rathauſes zu Halle
ſtattfindenden

ordentlichen Hauptverſammlung
unſerer Geſellſchaft ein.

Tagesordnung:
1. Vorlage der Bilanz, Gewinn und Verluſt

rechnung, Bericht des Vorſtandes und des Auf-
ſichtsrates für das Geſchäftsjahr 1937/38.

2. Beſchlußfaſſung über die
gewinns.

3. Beſchlußfaſſung über die Entlaſtung der Mit
glieder des Vorſtandes und des Aufſichtsrates.

4. Beſchlußfaſſung über Satzungsänderung zu S 2
betreffend den Gegenſtand des Unternehmens.
Jm übrigen ſoll die geſamte Satzung neu
gefaßt und den Beſtimmungen des Altien
geſetzes vom 30. Januar 1937 angepaßt werden.

5. Wahl des Bilanzprüfers für das Geſchäftsjahr
1938/39.

6. Neuwahl des geſamten Aufſichtsrates.
7. Verſchiedenes.

Die Altionäre haben ſich durch
Aktienbuches ausztkweiſen.

Halle, im September 1938.

Verwendung des Rein

Vorlegung des

Der Vorſtand.

Alisilber
Aiigold
Silbermönzen

kauft
zu Tagespreisen
Georg Dunker

juwelier

Zwwürcke J
Professor Ioeffler

Klinik
für Chirurgie u. Orihopädie

Hanne grob fst die Peistung
Meſſer ſchen Weaſch u. Crocenmaſchine

O Reilstraße 501 7 u. Strumpfwaren i. d.
erst. Spez.-Geschäft

Schlaraffia- Matratzen Schnes narnt.
iefert KreBß Co. Halle-S. D. Steinstr. 64

Georündet i s

en 16 O. Meisel, Waschmaschinentobrikt.,
S Hedwigstraße 12 ne Großkorbetho Bahnhof Ferntuf 254

4 Zourö e und Schiller fecler Artr Raufen Sie sämtliche J t ne billig beR. Stuarer nterzeuge Fs RJrakt. Ar e Altrec Du u snur Königstr. 95 Rot 236686
(neben Apofheke des Valsenhauses)

M Werbung

StoffeErfolgswerhung

zurhinderwagen!
Schon von ca. 40. an erhalten Sie
einen soliden, fſormschöonen

Markentabrikat- nderwagen
Ca. 300 Kinderwagen

in allen Preislagen sehen zur Wahl.
Denken Sie bitte auch Schon an das
Weihnachisgeschenk!
Schon jett stelle ich gegen geringe
Anzahlung
Puppenwacen, Wäscheirunen
sowie alle meine anderen Artikel bis
zum Fest zurück.

QuArITATS- M ö e rr

in schönen Stilzimmern
und in neuzeitl. Formen

Rennert
jetzt Obere Leipziger Sir. 73

berdunkelung

w.f. Wollmor

Große Ulrichstraße 6-10

e

KoRB Lünß
FA TcriGHalle-S., Unt Leipziger Straße,Eche Kieſge Matheteeße aller Art

an der Korb-Lühr-Normaluhr S h

VPerdunkelungs Manſchetten
GSchnapprollos

Paul Lange
Feſt und DHekorationsartikel

ielenſtr a(gegenüber Thielenbahnhof)

Gegr. 1769 Ruf 27156

stetgvngeiZur bevorſtehenden Verdunkelung: F r e n
Verdunkelungs-Papfer Kangaren

Ferdinand aaßengier
Metallw. Fabrik alle S., Barfüberst.9
wer 18309 Fernsprecher 21196

Framieren
ß e Niecket Bocher, Kl. Brauheusstrahe

Fduord Gödele
Kohlen Koks Holz

4 Büro und LagerAlter Thüringer Bahnhof Ecke König-
und Raffirieriestraße). Fernsprecher 23790

X

Richard Wolf
Kohlen und Baustoffe

Halle (Saale), Alter Thüringer Bahnhof
Fernruf 211 13 verlängerte Königstraße

Kohlen Briketts Holz ſchallt es in den
Wintermonaten durch die Straßen, wenn die
Kohlenhandlungen ihre Brennſtoff-Vorräte den
Haushaltungen anbieten. Es iſt eine ſchöne
Einrichtung, dieſer Kohlenverkauf und auf die
kleinen Haushaltungen zugeſchnitten, die ent
weder keinen entſprechenden Lagerkeller haben

OEFEN D. HERDt F.Franckestr. 7 Leipz. Sir. 65

oder aus Bequemlichkeitsgründen nur Zentner

weiſe kaufen. Die Preiſe für das Brennmate
rial liegen aber um dieſe Jahreszeit bedeutend
höher, und die Hausfrau muß auch öfter Aus
ſchau halten, damit ihr Kohlenmann ſie ja
nicht vergißt, denn ſehr oft kommt es auch vor,
daß dieſer vorzeitig ausverkauft hat und an
dieſem Tage nicht mehr liefern kann, oder hoher
Schnee macht eine Anfuhr unmöglich.

Winterfenerung jetzt kaufen
Aller dieſer Alltagsſorgen wird die Hausfrau
enthoben denn ſie iſt es ja in erſter Linie,
die für ein gut geheiztes Zimmer ſorgt wenn
ſie ihren Winterbedarf an Brennmaterial ſchon
ietzt, alſo in den Sommermonaten, eindeckt.
Sie ſpart an Wirtſchaftsgeld durch den billige
ren Einkauf zu den Sommerpreiſen, weiß. daß
ſie in dieſer Beziehung für den Winter vor
geſorgt hat und kann von dem Erſparten ihren
Lieben daheim noch eine beſondere Freude
machen. Vertrauen Sie deshalb dieſe Sorgen
Jhrem Brennmaterial-Lieferanten an, dieſer
wird Sie gut beraten

Ofenreinigung
Ebenſo wichtig iſt es aber auch, daß die Oefen
und Herde in Ordnung ſind, denn nur dadurch
kann an Brennmaterial geſpart werden.
Sprechen Sie rechtzeitig mit Jhrem Töpfer
meiſter, der gern jede Auskunft über die in
ſein „Fach ſchlagende“ Arbeit erteilen wird.

AIIe Brennstoffe
Pro Co.,alle (Scacle), ordorfer StraBbe 5

liefern

Z. J.
Fernruf 212 59, 26080

Herde und Oefen
Waschkesselherde

Waschkessel

Badeofen und -Wannen

F. Lindenhahn
Königstraßse 8

Friedau. Je
G. m. H. Fernsprecher 27051

Briketts Eoks
Bruno Darge

Kohlenkontor
Oleariusstr. I1, Mansfelder Str. 55

Fernruf 31471, 21096

Grudeöfen
verkauft billig

Heller, nur Steinweg 50, H. Briketts Koks ol2

Scadhse Müller
Kohblenhandelsges. m. b. H.

Hordorfer Straße 1 Fernruf 26059, 26045

Fernſprecher 270 61

Kohlen- Koes
AdolfHitler- Ring 12

Kohlen im Haus
jagd Kälte hinaus

Abe ren
Wilhelm Heckert

Eisen waren
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Heute durch das Memelland

In tauſend Hütten wohnt die Sehnſucht
Menſchen unter dem Kriegsrecht Abgrund zwiſchen Vergangenheit und Gegenwart

Von unserem ins Memelland entsandten Sonderberichterstatter

Memelland! Das bedeutet heute und ſeit
20 Jahren: Heimat vieltauſendfältiger Sehn-
ſucht. Zu dem Schmerz des Getrenntſeins aber
laſtet wie ein atempreſſender Alpdruck ſeit
zwölf Jahren Kriegsrecht auf einer friedlichen,
arbeitsliebenden Bevölkerung. Sich mit den
Millionen der glücklichen Brüder von drüben
zu freuen oder der Stimme des Blutes nach
zugeben, ſtempelt ihnen ein brutales Aus
nahmegeſetz zum Verbrechen. Heute durch das
Memelland zu reiſen, heißt darum, ein Schick
ſal erleben. Das Schickſal einer aufrechten
Volks gemeinſchaft zu ſpüren, gegen deren
Deutſchtum auf manchem offenen Wege und
auf vielen verſteckten Pfaden Tag um Tag ein
zäher Gegner Sturm läuft. Was unſer Sonder
berichterſtatter auf einer mehrwöchigen Reiſe
durch das Memelland ſah und wie er ſeine
e heute fand, ſchildert der nachſtehende

rtikel.

Vergangenheit und Gegenwart des Memel-
landes verbindet keine Brücke. Nicht langſam
und ſtetig wuchs das Seiende aus dem Ge
weſenen. Ein Riß, ein Abgrund hält ſie
getrennt und macht ſie einander fremd. So
zwieſpältig und anklagend ſich aber auch ſeit
zwei Jahrzehnten Vergangenheit und Gegen-
wart in allen Straßen der Stadt Memel gis
vielen ſteinernen Augen anſtarren mögen, faſt
mit einem Blick kann man ſie doch manchmal
überſchauen und den ſchmerzenden Riß zwiſchen
ihnen erſpüren. An einem Markttag der Stadt
Memel muß man dazu auf dem Neuen Markt
geſtanden haben, der ſich wie ein unförmiger
Schlauch mit ſeinen ausgeweiteten Plätzen vom
Ufer des ſchmalen Flüßchens Dange bis weit
hinein in die engen, niederen Gaſſen der Alt
ſtadt ſchiebt. Ein verwirrendes Bild wird ſich
da auftun. Auf vielen kleinen Bauernwagen,
und zwiſchen den braunglänzenden Rücken der
unſcheinbaren, verſtruppten Panje Pferdchens
ſcheint ein reiches Land all ſeine Herrlichkeiten
geladen zu haben: Hügel von Hühnern und
Tauben, blanke Aepfel, mächtige Kürbiſſe,
ockergelbe Samengurken, verlockende Birnen
und Tomaten, duftende Buttergebirge und
Gläſer voll ſchimmernden Honigs. Hell und
bunt wehen die Kopftücher der Bäuerinnen
darüber hin.

Steinerne Grüße
Aber bald wird ſich der Blick von dieſem

einzigartigen bäuerlichen Schauſpiel löſen und
ebenſo erſtaunt die ſteinerne Kuliſſe umfaſſen.
Unberührt und mächtig ragt da der verwitterte
Bau des Städtiſchen Schauſpielhauſes inmitten
des Trubels. Sehr ſachlich und preußiſch ſchlicht
wächſt er ohne jeden Sockel aus dem Buckel
pflaſter. Verſchnörkelte eiſerne Lichthalter, die
wie ein Gruß aus friderizianiſcher Zeit
ſcheinen, ſind faſt der einzige Schmuck. Aus dem
Steinkelch eines Brunnens neigt ſich dicht
davor eine ſanfte Mädchenfigur zärtlich auf
eine Hand voll Blumen. Anmuütig baumelt ein
ſchlankes Zöpfchen. Aennchen von Tharau iſt
es. Von Simon Dach aber, der ſie einſt ſchuf
und ſie zu einer unvergänglichen Geſtalt

deutſcher Dichtung werden ließ, kündet eine
erzene Tafel am Stein. Vor faſt drei Jahr-
hunderten ſang er, ein einfacher Sohn Memels,
in der Sprache des Volkes, ſeines Volkes, das
Aennchen-Lied. Zu einer Zeit, da Martin Opitz
eben mit viel gelehrtenhafter Pedanterie an
den Geſetzen einer deutſchen Poetik tüftelte
und die Dichtung noch allzugern im fremden,
im lateiniſchen Kleid prahlte.

Jüdischer Wohlstand
Nicht weit davon, jenſeits der Dange,

leuchtet das helle Gebäude des Rathauſes. Jn
ihm, der wahren Wiege des neuen Preußens,
trug Preußens ſchönſte Königin einſt das ganze
traurige Jahr 1807 hindurch ihre Unruhe und
ihre tief verwundete Vaterlandsliebe. Und von
hier aus mag wohl auch Napoleons Gegen
ſpieler, der Freiherr vom Stein, oft ſeine
weiten Spaziergänge durch die Stadt ange
treten haben, im Schreiten hart und mühſam
mit den Jdeen einer Volkserneuerung ſtreitend.
Aber wo einſt erdhaftes, deutſches Lied ſich
dem ewig gleichſtrömenden Sang des Baltiſchen
Meeres vermählte, wo Stein gedankenvoll
ſchritt und die Königin Luiſe im tiefſtem Un
glück wohl ſchon das Werden neuer völkiſcher
Größe vorausahnte, da klingt heute andere
Melodie! Allmorgendlich hallt der Marſchtritt
litauiſcher Soldaten auf das Pflaſter. Kom
panie um Kompanie zieht am Ufer der Dange
entlang. Und ſchrägüber dem Theater und dem
Aennchen Brunnen, dieſen ſteinernen Zeugen
deutſcher Vergangenheit, grinſt es in hohen
Goldbuchſtaben von ſchwarzem Grunde:
„Jüdiſche Volksbank e. G. m. b. H. Memel“.
Zehn ſteinerne Stufen führen zum Tor. Unauf
hörlich klappert auf ſie Schritt um Schritt.
Krämer, Schacherer und Großverdiener, frei
gebig mit allen äußeren Anzeichen ihrer öſtlich
aſiatiſchen Herkunft ausgeſtattet, vollführen
den Reigen ihres Wohlſtandes. Sind die Litauer
die Herren dieſer alten deutſchen Stadt, ſo
gehört den Hebräern faſt ſchon unbeſtritten das
wirtſchaftliche Leben. Nur noch vier Textil
geſchäfte Memels ſind in nichtjüdiſcher Hand.
Während die alteingeſeſſenen, memelländiſchen
Kaufleute mehr und mehr dem wirtſchaftlichen
Ruin entgegentreiben, drängt ſchon beutegierig
der Strom der jüdiſchen Geſchäftemacher nach.

Neue Einwohner aus Litauen
Allerdings: Memel iſt gewachſen! Jn den

Wohnvierteln um den Bahnhof ſchließt ſich
Baulücke um Baulücke. Neue Häuſer, Amts
gebäude und Schulen ſind im Werden. Faſt
2000 neue Einwohner nimmt die Stadt Jahr
um Jahr auf. Aber hinter dieſer Scheinblüte
verbergen ſich, leicht erkennbar, drückende
Schäden. Denn die Stadt wuchs nicht natürlich,
ihren eigenen Geſetzen gemäß, ſie wurde und
wird noch künſtlich hochgezüchtet“. Wenn ſich
neue Betriebe auftun, dann finden nur Litauer
in ihnen Anſtellung. Der völkiſchen Anter-

wanderung, der litauiſierenden Uebervölkerung
ſind Tür und Tor geöffnet. Obwohl ſo die Ein
wohnerzahl der Stadt in wenigen Jahren von
etwa 30 000 auf 50 000 anſchwoll, hielten die
Steuer Einnahmen damit durchaus nicht
Schritt. Sie ſanken ſogar beträchtlich. Bedrohlich
angewachſen iſt nur die Höhe der Arbeitsloſen
Unterſtützungen. Noch immer befindet ſich ihre
Kurve im ſteilen Anſtieg. Und Kowno, das
den Strom großlitauiſcher Arbeiter nach
Memel lenkt, erntet damit nur die Früchte
einer „politiſchen Bevölkerungspolitik

Memelländer wurden bestraft
Von der wirtſchaftlichen Seite iſt dieſer

eine wuchtig geführte Stoß gegen das memel-
ländiſche Deutſchtum erfolgt. Anter dem Kriegs
zuſtand, der nun ſchon über ein Jahrzehnt
praktiſch die Regierungsform darſtellt, unter
ſtützen ihn viele und harte litauiſierende Maß
nahmen mit großem Nachdruck. Auf allen
Quellen deutſchen Lebens haben ſich drückend
Verbote gelegt und ſie zum Verſiegen zu

bringen verſucht
Während unerſchwinglich hohe Viſumkoſten

dem Memelländer jeden Verkehr mit dem
Reich faſt unmöglich machen, vervollſtändigen
einſchneidende innere Maßnahmen die Jſo
lierung. Jn keinem Kino Memels lief je eine
deutſche Wochenſchau, in keinem Buchladen
darf die weltaänſchauliche Literatur des Natio
nalſozialismus ausliegen oder geführt werden.
Keine nationalſozialiſtiſche Zeitung gelangt
über die Grenze. Führerbilder ſind ſelbſtver
ſtändlich verpönt. Und wenn es einem Memel-
länder doch einfgallen ſollte einmal ohne jede
provozierende Abſicht einen Bekannten mit
„Heil Hitler!“ zu grüßen oder leiſe eine ver
traute Melodie vor ſich hinzuſummen, dann
ward er damit ſchon vor dem Richterſtuhl der
litauiſchen Machthaber zum Verbrecher. Dann
heißt es am nächſten Tage vielleicht ſchon in
einer amtlichen Verlautbarung, die Memels
deutſche Zeitungen an hervorragender Stelle
ihres Lokalteils veröffentlichen müſſen „Vom
Kommandanten des Memelgebietes ſind be
ſtraft worden: ein gewiſſer K. B. weil er
durch Hetzrufe die öffentliche Ordnung ge
fährdet hat mit 100 Lit oder zwei Wochen Ge
fängnis; ein gewiſſer D. K. mit 500 Lit
oder zwei Monaten Gefängnis, weil er an
läßlich einer Familienfeier der Muſikkapelle
den Befehl gegeben hat, die Nationalhymne
eines fremden Staates zu ſpielen

So ſteht der Memelländer heute in ſeiner
alten Stadt, deren neuer Teil das
litauiſche Klaipeda immer raſcheremporſchießt, die der jüdiſche Handel ſtändig
ſtärker durchſetzt Nie darf er ſich mit
den Kameraden eines deutſchen Vereins zu
ſammenfinden, um durch ſeine Stadt zu ziehen.
Vereine gibt es ſogar, die ſeit ihrer Gründung
noch keine Verſammlung abhalten konnten.
Drückend laſten die Verbote. Und doch iſt
Memel und das Memelland, ſind ſeine
Menſchen deutſch geblieben bis auf den
heutigen Tag. Denn das Blut iſt ſtärker als
Unterdrückung und willkürliche Geſetze. Wer
Memels Jugend ſah, wird auch um des

Das „Kunſtwerk des Monats“
e

Aufn.: Scherl

Die Staatlichen Museen in Berlin empfehlen
im Monat September als „Kunstwerk des
Monats den Kaiserpokal von Wenzel Jam-
nitzer, dem Hauptmeister des Nürnberger,
Goldschmiedehandwerks im 16. Jahrhundert.
Der Kaiserpokal, so benannt nach der ihn
krönenden Figur Kaiser Maximilians IE,
wurde von Kaiser Wilhelm I. erworben und
auf dem Fosanderschen Silberbüfett im
Schloß aufgestellt. 1926 ging der Pokal in
preußischen Staatsbesitz? über. Der Kaiser-
pokael des Nürnberger Meisters wird von den
Stasilichen Museen aus Anlaß des ersten
groß deutschen Parteitages in Nürnberg

gezeigt
III

Memellandes deutſche Zukunft nicht mehr
bangen. Blond und blauäugig ſtehen ſie an
Bord der kleinen Haffdampfer, die Jungen des
Luiſen Gymnaſiums, die in eines der
Nehrungsdörfer fahren. Und der Wind weht
ihr Lied über die Wellen:

„Wo de Haffes Welle trecke an den Strand,
Wo de Elch un Kronkes aller Welt bekannt,
Wo de Möwe ſchriee grell im Stormgebrus,
Doa is miene Heimat, doa bin eck tohus
Nachfahren der niederdeutſchen Schwert

brüder, die ſie ſind, pocht beſtes deutſches Blut
in ihren Adern. Und trotz aller Verbote, trotz
einer bewußten Jſolierung lebt die Erkenntnis
in ihnen, daß Deutſcher zu ſein, heute nicht
mehr und nicht weniger heißt, als eine Auf
gabe zu haben. Gleichgültig, ob man geſichert
innerhalb der Grenzen des Reiches wohnt
oder ob die Sehnſucht über eine Grenze gehen
muß

ehe
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1. Fortſetzung
„Gott ſegne Sie auf allen Wegen! Sie ſind

ein guter Menſch,“ ſchreit ihm die zungenfertige
Vermieterin nach und neſtelt den Geldſchein in
ihren Buſenausſchnitt.

Jetzt aufgepaßt! Auf der Straße iſt die
Sicherheit viel größer als im Hauſe ſelbſt, wo
jeden Augenblick die Polizei erſcheinen kann.
Eine Droſchke rollt vorbei. Dieterich winkt ſie
heran, gibt dem bärtigen Kutſcher den Auf
trag, da oben ſeinen Kabinenkoffer zu holen.
Der Kutſcher geht, erſcheint bald wieder, und
dann geht es raſch zum Hauptbahnhof, wo das
Gepäck vorerſt einmal zur Aufbewahrung ge
bracht wird. Nun hin zum Verkehrsbüro! Und
die Fahrkarte beſorgt!

Der Deutſch Schweizer kommt Dieterich auf
rer entgegen: „Um des Himmels willen,
prechen Sie franzöſiſch oder engliſch mit mir.

Man wird Sie ſonſt verhaften. Jeder lauſcht
und ſpitzelt. Und noch eine böſe Geſchichte
Sie können keine Fahrkarte mehr bekommen.
Alles beſchlagnahmt, alles

Ein Keulenſchlag iſt das. Was nun?
„„Ruhe, es gibt noch einen Ausweg, eine

Möglichkeit, Herr Dieterich. Jhr Franzöſiſch
iſt gut, was ſage ich, iſt ausgezeichnet. Teiſen
Sie als Franzoſe oder Belgier auf der noch
freien Eiſenbahnlinie nach Rybinſk, wo die
Wolga ſchiffbar iſt. Beſteigen Sie dort einen
Dampfer und fahren Sie 14 Tage oder drei
Wochen lang ſtromab bis Samara.

Copyright 1938 by BertelsmannVerlag, Gütersloh

Bis dahin wird die Strecke nach Wladiwoſtok
für den Publikumverkehr frei ſein. Auf ſolch
einem Dampfer bleiben Sie unbeläſtigt. Wer
würde es wagen, einen Reiſenden der 1. Klaſſe
nach Päſſen uſw. zu fragen? Sie übernachten
auf dem Schiff und brauchen ſich für dieſe Zeit
nirgendwo polizeilich zu melden. Kurzum, Sie
verſchwinden mal für drei Wochen aus dem
Geſichtskreis, und bis dahin iſt der Krieg be
endet. Bedenken Sie nur, mit den Maſchinen
gewehren, mit den großen Geſchützen und was
man jetzt alles hat. Sie werden ſehen, daß
alles in ein paar Wochen beendet iſt.“

„Gewiß, gewiß, Sie haben recht. Jch danke
Jhnen für den vorzüglichen Rat. Jn einigen
Wochen muß der Krieg ja ſowieſo beendet ſein.
Haben Sie Dank

Der Deutſche geht. Die ruſſiſche Hauptſtadt
kocht vor Eifer, Kriegspſychoſe und Unruhe.
Ueberall Spionagefurcht. Aufgepaßt! Jmmer
nur aufgepaßt! Erſt recht am Bahnhof. Die
Fahrkarte 1. Klaſſe nach Rybinſk wird aber
ohne Schwierigkeiten ausgehändigt.

Der Bahnſteig ſchiebt ſich weg, dann gleiten
Vorſtädte vorbei. Und jetzt erſt ſchaut Dieterich
zu ſeinem Mitreiſenen hinüber, und da kriecht
es eiskalt in ihm empor. Dort ſitzt ein ruſſiſcher
Offizier, des ihn unverwandt anſtarrt, hin und
wieder auch den Koffer muſtert. Nicht genug,
der Ruſſe, ein älterer Major, ſagt plötzlich:

„Nicht wahr, Sie ſind Belgier?“

„Wieſo, woher weiß er, daß Dieterich ſich als
Belgier ausgeben will? Hat er das Geſpräch
im Reiſebüro mitangehört? Natürlich hat er
das! Er iſt hier, um den ſicher gefährlichen
deutſchen Spion feſtzunehmen. Vorerſt will er
ihn noch zappeln laſſen, ihm Angſt einjagen,
um ihn recht mürbe zu machen. Natürlich, ſo
iſt es. Verloren, alles aus und verloren!

„Herr Major, ich bewundere Jhren Scharf
ſinn, aber ſagen Sie mir doch nur eins: Wieſo
merken Sie, daß ich Belgier bin

Der alte Herr tut geſchmeichelt und lächelt:
„Wiſſen Sie, ein alter Soldat, wie ich, hat
eine gute Beobachtungsgabe. Jch las da
vorne auf Jhrem Koffer den Eiſenbahnvermerk
„Bruxelles Cologne'. Daraus entnehme ich,
daß Sie aus Brüſſel ſtammen und dort Jhren
Koffer nach Köln aufgegeben haben, um von
Köln aus hierher zu fahren. Stimmt's?“

Der Deutſche lachte: „Mein Herr, es ſtimmt,
es ſtimmt haargenau. Da ſieh mal einer an,
was ſo ein Soldatenauge alles ſieht, potz
tauſend noch einmal!“

Sie ſprechen franzöſiſch. Der Major iſt froh,
ſeine mühſam erworbenen franzöſiſchen Kennt
niſſe anbringen zu können.

Und wo will er denn jetzt hin, der Herr
aus Belgien? Soſo, eine Fahrt die Wolga
abwärts bis Samara. Ja, das iſt mal ein
ſchlauer Gedanke. Das iſt eine herrliche Er
holungsreiſe bei dieſem wundervollen Auguſt-
wetter. Ja ja, das iſt noch ſchöner, als in den
Krieg ziehen. Jn Deutſchland, wo die ruſſiſchen
Armeen demnächſt kampieren werden, gibt es
doch ſicher keine ſolchen Ströme wie die Wolga.
Ach ja, es geht nichts über Mütterchen Wolga.

Scharfe Kontrolle in Rybinſk. Der Deutſche
geht, angelegentlich und eifrig franzöſiſch
plaudernd, neben dem Major an den Poſten
vorbei. Die Uniform des Offiziers iſt auch für
ihn Ausweis genug. Wer ſo mit einem
ruſſiſchen Stabsoffizier auf freundſchaftlichem
Fuß ſteht, der mag paſſieren. Karaſcho!

Es dunkelt ſchon. Die Droſchke ſchleicht
ſchier durch die ſtaubigen, pflaſterloſen Straßen..
Dieterich begleitet zuerſt den alten Major zu
einem Hotel, dann läßt er ſich ſofort zur

Landungsbrücke befördern. Er kauft ſich einen
1. Klaſſe in einer Teeſtube, die als

arteraum dient, und begibt ſich auf den
Raddampfer, der leiſe auf den dunklen Wellen
ſchaukelt. Alle Troſſen kreiſchen. Sonſt kein
Geräuſch. Nur ein Hund bellt heiſer, als der
Deutſche mit einem Matroſen, der den Koffer
trägt, über die ſchmale Landungsbrücke ſchreitet.

Ein freundlicher Steward in ſchlohweißem
Kittel führt den Reiſenden in eine ver
ſchwenderiſch ausgeſtattete Kabine. Fließendes
kaltes und warmes Waſſer, ein famoſes Bett,
echte Teppiche, elektriſches Licht, alles groß, be
haglich, reich. Der reiche Ruſſe liebt jede Be
quemlichkeit beim Reiſen. Dieſe Kabine aber iſt
mehr als bequem. Sie iſt ein Stückchen
Schlaraffenland.

Nur zehn Fahrgäſte, alles Ausländer,
Amerikaner und Engländer, birgt die Luxus
klaſſe. Drunten aber, im Zwiſchendeck, das mit
ſeinen Geräuſchen und Gerüchen ſtreng von der
weißen Vornehmheit getrennt iſt, lebt und
hauſt die eng zuſammengedrängte Maſſe der
armen Paſſagiere, der Bauern, der Schiffer
und der Muſchiks. Manchmal wimmert eine
Ziehharmonika, und eine helle, faſt reine
Stimme ſingt: „Wolga, Wolga matj rodnaja

Und vielſtimmig fallen ſie ein und
ſingen langſam die zwanzig und mehr Strophen
des gefühlpollen Liedes.

Die Luxuspaſſagiere lauſchen Hagere Ameri
kanerinnen ſind gerührt und finden den Song
very nice.

Die Schiffsmaſchine ſtampft. Am Heck ver
ſchwinden die letzten Lichter von Rybinſk. Die
Wolga gleitet dahin.

Profeſſor John kommt zu ſeinem Namen
Man beobachtet ſich. Jedermann iſt jetzt

doppelt vorſichtig, jetzt, in rauhen Kriegszeiten.
Man kann nie wiſſen, wer da bei Tiſch neben
einem ſitzt, ob es nicht ein Erzſpion iſt, der
einem die Sauce anreicht oder freundlich zu
proſtet. Oder ob nicht ein Bombenwerfer ge
fährlichſter Art nebenan in der benachbarten
Kabine atmet. Wer weiß?

Was natürlich dieſen neuen, in Rybinſk zu
gekommenen Fahrgaſt anbetrifft, ſo ſcheint
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Jm Landjahr
Von Theodor Heinz Köhler

Heiß brennt die Sonne. Das Pferd wirbelt
weißen Staub auf, der ſich an meine Hoſe
ſetzt. Stundenlang ſchon gehe ich hinter der
Egge. Ab und zu muß ich ſie ausheben. Gras
und Quecken haben ſich angeſetzt. Wenn ich
oben bin, wende ich, ſchaue jedesmal hinüber
„zu den Teichen, die inmitten grüner Wieſen
liegen. Dann treibe ich das Pferd den Berg
wieder hinunter. Stunde um Stunde. Oben
wenden, unten wenden. Ganz langſam kommt
der grüne Rand, an dem das andere Feld
beginnt, näher. Das Pferd iſt müde, hin und
wieder muß ich es aufmuntern. Am liebſten
bliebe es ſtehen. Jch auch. Aber nein, es iſt
ſchon vier Uhr, und heute noch muß ich mit
dieſem Schlag fertig werden. Morgen ſoll ich
draußen auf dem Obergut beginnen. Heute
noch muß der grüne Rand erreicht ſein, der da
drüben leuchtet.

Jch treibe das Pferd an. Heiß brennt die
Sonne. Es wirbelt weißen Staub auf. Jch
wende oben, ich wende unten

Die Augen können kaum das grelle Gelb
des Kornfeldes faſſen. Wir laden. Jch auf
der Sattelſeite, Hans, der Kutſcher, auf der
Handſeite. Ein Junge führt die Pferde und
fährt weiter, wenn die Garben oben ſind. Auf
dem Wagen laden zwei Frauen, Garbe um
Garbe gabeln wir hoch, bis der Wagen zuge
laden iſt. Wir bringen nichts mehr darauf.
Da klettern die Frauen vom Wagen. Hans
nimmt ſeine Pferde und fährt ſchräg über das
geräumte Feld davon. Die Räder ſinken in
die weiche Erde ein, der Wagen ſchwankt.
Drüben auf der Straße praſſelt bereits ein
leerer Wagen heran

Es knarrt an allen Ecken und Enden des
Wagens, der hoch mit Klee beladen iſt. Die
Nacht hindurch hat es geregnet, nun iſt es
Morgen, und die Pferde ſind friſch und ziehen
kräftig an. Steil fällt die Straße hinab ins
Tal. Jch muß tüchtig anſchleifen, damit der
Wagen nicht ins Rollen kommt und den
Pferden in die Beine läuft. Drüben auf dem
Galgenberg blinzelt zuweilen die Sonne durch
die Wolken. Das Tal ſieht ſo friſch aus! Die
ſauberen Häuſer inmitten des tauigen Grüns!
Bald bin ich auf der Dorfſtraße, Bauern be
gegnen mir, ſie grüßen. Wir rufen uns ein
paar Worte zu. Es iſt eine große Familie,
das Dorf, wir verſtehen uns alle.

Jch fahre mit meinem knarrenden Wagen
holpernd durchs Hoftor. Der Bauer ſagt mirx,
ich ſolle das Fuder am großen Kuhſtall ab
laden

Viertel vor eins: durch das Hoftor kommen
vereinzelt Leute. Gemächlichen Schrittes die
Kutſcher, die Pfeifen im Mund. Die Frauen
mit Harken und Steinkörben unter dem Arm.
Bald ſchleppen die Kutſcher ihre Geſchirre her
bei und ſchirren die Pferde ein. Ketten raſſeln
am Boden. Pferde ſtampfen auf. Einer nach
dem anderen zieht ſeine Pferde aus dem
Stall und ſpannt ſie an einen der langen
Erntewagen. Die Frauen, Jungen und Mädel
klettern hinauf. Wir fahren durchs Dorf hin
aus zu den Teichen, wo Heu einzufahren iſt.
Jch habe Fritz und Micke, die meine Lieblings
pferde ſind, im Geſpann. Neben mir auf dem
Wagen ſteht rauchend Arthur.

Wir ſchweigen, aber wir ſind alle Kame
raden auf dem Hof.

Ganz oben auf dem Heufuder ſtehe ich und
muß den Kopf einziehen, damit ich nicht gegen
den Balken ſtoße. Kräftig ſteche ich ins Heu
und reiche es hinab. Erich und Edmund ſtehen
unten, ſie ſchieben das Heu ins Gebläſe. Gierig
fauchend zieht es ein. Laut und eintönig

recht bald jedes Mißtrauen überflüſſig.
hat ſich doch dieſer Herr vorgeſtellt? Miſter
John Dieterich, aus Brüſſel? Klingt wohl
etwas deutſch, dieſes Dieterich, natürlich, weil
der Herr aus flämiſcher Familie ſtammt, was
denn ſonſt? Aber ſein Beruf? Man iſt neu
gierig auf ſolch einem Schiff.

Miſter John Dieterich ſpielt entzückend
Klavier. Miſter John ſpricht entzückend fran

öſiſch und engliſch. Miſter John Dieterich kennt
ich aus in allen Wiſſenſchaften und in jenen
Dingen, für die ein echter Angelſachſe meiſt
nicht viel übrig hat.

Warum Geſchichte und Sprachen? Mit
ſeiner Mutterſprache kommt der Brite und
Amerikaner ja überall durch, und was auf
dieſem runden Erdball nicht britiſch iſt, das iſt
amerikaniſch und umgekehrt. Mit kleinen Aus
nahmen natürlich.

Aber wenn einer ſo gelehrt iſt, wie dieſer
Belgier, ſo muß er mindeſtens ein Profeſſor
ſein. Zwar noch ein junger Profeſſor, aber gerade ſeine Jugend eweiſ ſeine Tüchtigkeit. So

kommt es, daß eines Tages der deutſche Flücht
ling Johann Dieterich auf dem Wolgadampfer
als „Profeſſor John“ begrüßt wird. Den Nach
namen Dieterich laſſen die Fahrgäſte an
weg, aus Bequemlichkeit. Das klingt ſo vie
vertraulicher und iſt ein Zeichen, daß das Eis
des Mißtrauens endgültig gebrochen iſt.

Profeſſor John! Ein Fingerzeig vom
Himmel. Gut, der Flüchtling wird nunmehr
Profeſſor John ſein, weiter nichts.

Die Schiffsmaſchine ſtampft. Stundenlang,
beſonders um die heißen Mittagsſtunden, n
dieſes Maſchinenſtampfen das einzige Geräuſch.
Ohne Erſchütterung, ſcheinbar ohne Bewegung,
gleitet der Dampfer dahin, zerpflügt mit
ſpitzem Bug die faſt ſpiegelglatte Fläche der

olga, deren einſame, eintönige Ufer faſt un
merklich weichen und vorbeigleiten. Nur zwei
mal, höchſtens dreimal am Tage hält das Boot.
Jrgendwo in dieſem weiten, unendlichen Ruß
land. Morſche Landungsbrücken ragen da in
den Strom. Jm Hintergrund erblickt man dann
eine Zwiebelturmkirche mit leuchtender Ver
goldung.

er haben die Angelſachſen jedesmal ihre
Reiſeführer hervorgeholt, darin geblättert und

Wie

rattert die Zugmaſchine, die das Gebläſe an
treibt. Ab und zu keucht ſie, als wolle ſie
ausſetzen, doch dann kracht ſie und fällt mit
doppelter Kraft ein und ſchafft weiter.

Das Fuder iſt leer. Jch kratze noch ſchnell
das Heu herunter, das zwiſchen den Leitern
hängt. Ein Mädel bringt Waſſer. Wir ſtürzen
uns darüber. Das nächſte Fuder fährt heran.
Jch ſchwinge mich hinauf und zerre wieder
Heu heraus. Ununterbrochen kracht und
rattert, bläulichen Dunſt ausſtoßend, die
Maſchine, ſummt und faucht das Gebläſe, Wir
ſehen ſchwarz aus, ganz ſchwarz. Mein Hemd
hängt längſt auf dem Balken über mir, es war
zu warm, dazu ſtachelte es überall, wo ſich

Heu feſtgeſetzt hatte. Längſt iſt es Nachmittag
geworden. Wir ſprechen nicht mehr, wir wiſſen
nur: heute gilt es! Entweder wir ſchaffen
alles herein oder das Heu verdirbt in den
Wieſen. Aber wir müſſen es ſchaffen!

Wieder iſt ein Fuder leer. Kräftig ziehen
die Pferde ein nächſtes heran.

Und ununterbrochen heult das Gebläſe.
Es iſt dunkel. Jch habe Otto abgelöſt. Er

hat den ganzen Tag hier geſtanden. Nun habe
ich meinen Platz hoch oben auf einem Balken
in der Scheune. Jch muß das Gebläſerohr
freihalten, damit das Heu ungehindert hin-
durchfegen kann. Es hat eine ungeheure Ge
walt. Jch bin müde

Se I O Tiſt die lokalfähige Form des bürgerlichen
Kaufhandels. Achtzehn, zwanzig, zwei, drei,
dreißig, vierzig, achtundvierzig! Nein, ich paſſe
nicht, denn Zweck dieſer Betrachtung iſt, ſämt
liche Skatſpieler zu reizen. Damit ſie mit Leib
und Seele dabei ſind.

Der Skat iſt ein Sport, eine Leidenſchaft,
ein unanfechtbarer Grund, ſeine Frau zu Hauſe
zu laſſen und eine Gelegenheit, billig Bier zu
trinken. Dann heißt er Lachs und beſteht aus
zwei durſtigen Männern; der dritte Mann,der die Fehler macht und die Zeche bezahlt,

findet ſich immer.
Die gebräuchlichſte Skatform iſt der Wirts

hausSkat. Er iſt eine klebrige Angelegen
heit, alldieweilen auf den Stühlen Leim und
an den Karten Schweiß haftet, und weil die
Wogen der Begeiſterung oft ſo hoch gehen,
daß auch die Spieler ſich eine kleben. Ein
Skat ohne Krach iſt überhaupt kein richtiger
Skat. Deshalb wird wechſelweiſe eine Runde
mit den Karten und eine Runde mit dem
Mund geſpielt. Und weil es Zweck des Skat
ſpiels iſt. einen von den dreien kaputt zu
machen, heißt dieſe Runde: Leichenrunde.

Kommt mein Freund Benno zu mir und
ſagt: „Kennſt du das neue Kartenſpiel
„Hättſte'?“ „Nee“, ſage ich, „wie wird das
geſpielt?“ „Von drei furchtbar aufgeregten
Männern mit zehn Karten. Erſt brüllen ſie
ſich komiſche Zahlen zu, dann nimmt einer
zwei Karten vom Tiſch und ſchimpft, dann
geht's los „Menſch“, ſage ich, „das iſt
doch Skat!“ Benno betrachtet mich mitleidig:
„Skat? Haben ſie den ganzen Abend nicht
gefagt; aber nach jedem Spiel haben ſie ge
ſchrien: Hättſte, hättſte, hättſte!“

Es ſoll Akademiker geben, die den Skat
geräuſchlos ſpielen; wir ſind aber nicht in
Altenburg. Unſer Skat hat keine geſchriebenen
Regeln, aber um ſo mehr Worte. Mit dem
ZahlenSagen fängt er an, mit dem ſtillen
Zählen geht er weiter, und mit dem Nicht
bezahlenkönnen hört er auf. Was dazwiſchen
liegt, iſt eine Sammlung von Orakelſprüchen
und eine Fremdſprache für ſich. Bei 61 hat
einer gewonnen, aber bei 59 iſt der Jubel
viel größer.

Die Mathematik des Skats entnimmt ihre
Logarithmen der Medizin, der Gottesgelahrt
heit und dem Tierreich. Daß mit Zwei mal
Kreuz 36, verloren 72, Spritze 144, Bock 288,
Reh 576, geteilt durch 10 genau 57 Komma
6 Pfennige ſind, weil 59 nicht gleich 61 war,
das kann kein Rechenſchieber, kein Steuer
prüfer und kein Fundbüro jemals wiſſen
ſchaftlich beweiſen. Aber es iſt ſo. Ganz
gleich, oh mit Zwei oder ohne Zwei geſpielt
wurde. Aber aus der Hand macht dieſelbe

Karten verglichen, um die Namen jener Ort
ſchaften zu erfahren. Ob es dort wohl etwas
Wiſſenswertes oder gar Sehenswertes geben
mag? Nein, hier ſchläft die weite Welt. Was
ſoll in ſolch einem ruſſiſchen Dorf ſchon los ſein
Ein Dorf gleicht dem anderen. Man wird den
Reiſeführer nicht mehr befragen. Es lohnt ſich
nicht, es lohnt ſich gewiß nicht.

Doch halt, jetzt gibt es Bewegung. Jetzt
tritt große Unruhe auf dem Schiff ein, Auf
regung durch zwei Poliziſten, die nach den
Päſſen der Fahrgäſte zu forſchen haben.

„Meine Dame“, ſagt der ſtets höfliche Pro
feſſor John zu einer ſehr alten, ſehr ſchmuck
überladenen Amerikanerin, Sie wollten doch
immer gern Beethovens Mondſchein-Sonate
hören. Jch glaube, heute in der inneren Ver
faſſung zu ſein, Jhnen dieſes herrliche Werk
vortragen zu können Dürfte ich bitten!“

Mit eleganter Geſte bietet Profeſſor John
der Amerikanerin ſeinen Arm, führt ſie hin
über zum Klavier, ſetzt ſich hin, läßt das Jn
ſtrument rauſchen und tönen. Nun betreten die
Poliziſten ſäbelraſſelnd den Salon des
Dampfers. Die Gäſte ziehen ihre Päſſe. Jeder
hat den ſeinigen gleich zur Hand. Ein Fremder,
der in einem kriegführenden Land reiſt, muß
ſeinen Paß ſelbſtverſtändlich immer raſch bei
der Hand haben. Auch die alte Amerikanerin
neben dem Klavier reicht ihren Ausweis hin,
reicht ihn den Beamten, ohne einen Blick von
Profeſſor Johns Händen zu wenden.

Und Profeſſor John? Was tut er,
denkt er?

Er ſpielt hingegeben und merkt, wie ſeine
Kinnladen zucken und zittern, wie ſeine Finger
ſpitzen weiß werden.

Die beiden Ruſſen ſtehen und lauſchen.
Warum bleiben ſie ſtehen? Wollen ſie das
Ende des Muſikſtückes ahwarten, um dann
wuchtig ihre Hand dem Spieler auf die
Schulter zu legen? Oder wollen ſie ſich an der
Angſt des Opfers weiden? Nein, ſie warten
tatſächlich das Ende der Sonate ab. Wie ſchnell
doch ſo eine Sonate beendet ſein kann. Durch
Phantaſieren verlängern? Ja, richtig, phanta
ſieren! phanta

Ganz leiſe krachen die Dielen. Dieterich
blickt in die polierte Fläche des aufgeſchlagenen

was

Schoſe nur 34,4 Pfennig, und das iſt eben die
höhere Mathematik, weil das erſte Spiel doch
auch nicht aus den Füßen geſpielt wurde.
Denn das wäre unanſtändig.

Ueberreizt iſt ein Skatſpieler, der infolge
fortgeſetzten Gereiztwordenſeins verſucht wurde,
das ihm zugeſchobene Geheimnis zu lüften
und ſo zu einem Jungen kam, den er gar
nicht haben wollte. Worauf er hinlegen muß.
Die Karten und ſein Geld. Der Nichtſpieler
übrigens auch. Aber der Skatſpieler kann
paſſen. Dann muß ein anderer das Spiel
machen. Und wenn der andere das Spiel ge
winnt, koſtet der im Skat gelegen habende
Junge doch den das Geld, der gepaßt hat.
Und weil ſolches dem Nichtſkatſpieler auch
paſſieren kann, iſt es immerhin billiger. Skat
zu ſpielen. Wenn der Junge im Skat ein
Mädchen iſt, kann man erſt recht reinfallen,
falls es nicht zur Farbe paßt. Farbe muß
bekannt werden. Drüm iſt der Skat eine ehr-
liche Männerangelegenheit.

Außer drei, Männern mit Radau, den
Karten und den Zehntelpfennigen gehört zum
Skat der Kiebitz. Er iſt für den richtigen Ab
lauf des Spiels ebenſo wichtig wie der Mecke
rer für die Politik. Der Kiebitz iſt vom Skat
tiſch nicht wegzudenken und noch viel weniger
wegzubringen. Er iſt der wichtigſte Mann in
der Runde, denn er gewinnt mit anderer
Leute Geiſt und Geld in Gedanken jedes
Spiel. Anderen in die Karten gucken iſt
geradezu Balſam für Minderwertigkeits
omplexe und ſollte ärztlich verordnet werden.

Es iſt unglaublich, was ſo ein Kiebitz alles
beſſer weiß. und ein beſonderer Glücksfall,
wenn der gewiegteſte Skatſpieler darüber nicht
verrückt wird. Leider gibt es noch keine ge
mütlichen Skatecken mit Sperrforts und Draht-
verhauen. Jm a der fortſchreitenden Be
friedung ſei dieſer Vorſchlag hiermit gemacht.
Bis zu ſeiner Verwirklichung bleibt nichts
übrig, als den Kiebitz zu verhauen, um den
Draht zu retten.

Sofern kein Wirtshaus vorhanden iſt,
wird der Skat auch auf Bergesgipfeln, an der
See und wo es ſonſt ſchön iſt, geſpielt, zum
Beiſpiel im Büro oder im Magazin, wenn
der Chef nicht gerade dazukommt. Skat in
der Eiſenbahn mit unbekannten Partnern iſt
ein Haſardſpiel. das dem Geprellten recht ge
ſchieht, und Skat in Damengeſellſchaft die
letzte Rettung vor Stumpfſinn; Skat mit
Damen aber iſt ein Kutſcherſpiel. Natürlich
ohne Bock und niemals um die Ganzen. Wes
halb Männer, die auf Ganze gehen, zum
Skatſpielen meiſt keine Zeit haben. Kontra!

Emil Tintenfaß.

Klavierdeckels und ſieht die beiden Beamten
ſich auf den Zehenſpitzen entfernen, aus dem
Salon verſchwinden.

„Bravo, Profeſſor John, Sie haben
himmliſch geſpielt ſchmeichelte die alte Ameri
kanerin und klatſcht in die Hände, daß die
Perlketten an ihrem Hals und die Platinreifen
an ihren Gelenken klirren.

„Sie haben geſpielt wie um Jhr Leben,
Profeſſor John“, ſagt ein Engländer. „Sie
hörten und ſahen nichts mehr. Sie haben ſogardie Paßkontrolle darüber verpaßt, hahaha. Vie

beiden Poliziſten wagten nicht, Sie anzutippen,
weil Sie ſo ganz hingeriſſen, ja wie verzaubert
ſpielten. Sie ſind ein begnadeter Künſtler,
Profeſſor John

Ein leiſes Zittern läuft durch den Dampfer.
Langſam beginnt das Ufer zu weichen. Die ver
goldeten Zwiebeltürme drüben gleiten rück
wärts. Der Profeſſor verſpürt plötzlich eine
große Uebelkeit. Er entſchuldigt ſich raſch, ent
zieht ſich ſeinen Bewunderern und geht in die
Kabine. Der Steward iſt ſoeben mit dem Her
richten des Bettes beſchäftigt. Es will ſchon
Abend werden.

„Herr Profeſſor“,ſollte man das für möglich halten?! Drei
Deutſche waren auf unſerem Schiff. Jn der
zweiten Klaſſe. Eine Dame und zwei Herren.
Drüben gehen ſie, ſehen Sie, am Ufer, zwiſchen
den beiden Poliziſten. Toll, was

Der Gong läutet zum Abendeſſen. Auf dem
ſchmalen, ſchlechten Saumpfad am Ufer der
Wolga marſchieren die drei Feſtgenommenen.
Die Dame kann kaum gehen, vor Schrecken oder
Mattigkeit. Dieterich ballt ohnmächtig die
Fäuſte. Langſam bleibt die troſtloſe Gefange
nengruppe zurück.

Der Gong läutet zum zweitenmal, ſanft,
höflich, bittend: „Na, kommt doch her! Nun
kommt doch! Wir haben doch jo ſchön gekocht,
für Euch, ihr Majeſtäten, unſere Gäſte. Kommt,
ſonſt wird die Poularde kalt und der Wein
warm

Rechts, im fernen Weſten, dort, wo Deutſch
land liegt, iſt der Himmel blutigrot vom letz
ten Glanz der untergehenden Auguſthanne,

ſagt er ganz empört,

Roman an der Saale
„Heimat wider Heimat“, Roman von Guſtav

Schröer. Volksausgabe. C. Bertelsmann,
Verlag, Gütersloh. Leinen 2,85 RM.

Das zeitlich Bedingte und das Ewige in der
Landſchaft ſind hier zu einer harmoniſchen Ein
heit verſchmolzen. Der enge teils ſehr enge
Kreis des Lebens einer abſeits in Wäldern und
Brgen liegenden kleinen Stadt iſt die Grund
lage zu dieſem Buche. Kein Hauch der auf
gerührten Zeit drang noch in dieſe Einſamkeit“.
Auf dieſem Leben baut der Verfaſſer den
Kampf zweier Landſchaften, vertreten durch
Mann und Frau, auf.

Wo die Handlung mit einem Bekenntnis zu
der Schönheit der Landſchaft an der oberen
Saale beginnt, iſt der erſte Kampf bereits ent
rn Er hat ein Opfer gefordert, und zwar

en Vater des jungen Mannes, der Held dieſes
Büches iſt. Jn der zweiten Phaſe dieſes
Kampfes ſind die Umſtände glücklicher, ſo daß
alles zu einem guten Ende geführt werden
kann. Jn die „Hundetürkei“ zieht die Sonne
echten Lebens ein. Maria Pimpfel muß er-
kennen, daß trotz der Verſchiedenheit von
äußerer Form und der Lebensgewohnheiten
nicht allein an der Nordſee ſondern auch an
der Saale beherzte, ſtarke Männer wohnen, die
einen Stolz ebenſo kennen wie den bedingungs
loſen Einſatz ihrer Perſon für Heimat und
Familie, wenn die Not einer Stunde an dieſe
Tugenden appelliert. Heimatverbundenheit iſt
hier wie dort, und hier wie dort ſchlagen
Sigen, in denen Hoffnungen und ein froher

ille zum Leben wirkſam ſind. Die Natur
und Milieuſchilderungen und die Lebensnähe
der handelnden Perſonen zeichnen den Roman
ganz beſonders aus. Otto Pkeil.

Unſer Kreuzworträtſel
„Jm Raubtierzwinger“
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Waagerecht: 1. Verdauungsorgan, 4. preußiſcher
Verwaltungsbezirk, 8. ſiehe Anmerkung, 9, Hirſchtier,
11. ſchädliches Nagetier, 13. ſpaniſche Weinſtube, 15. nor
wegiſcher Dichter, 16. römiſcher Kaiſer, 18,. Männername,
20. Volk in Aſien, 23. Mädchenname, 25. bankmäßiger
Ausdruck, 26. ſiehe Anmerkung, 27. Tageszeit, 28. Strom
in Sibirien.

Senkrecht: 1. Verbrecher, 2. Sumpfland, 3. bei
den Römern: Seelen der Toten, 4. amerikaniſches Pfeil
gift, 5. Segelſtange, 6. öſterreichiſcher Dichter der Gegen
wart, 7. deutſcher Admiral (Seeſieg bei Coronel 1. 11.
19145), 10,. 12, und 14., ſiehe Anmerkung, 17. Taſten-
inſtrument, 18. Fluß in Pommern, 19. Lurchtiere,
21. franzöſiſche Herrſcheranrede, 22. Farbton. eng
liſche Jnſel. (i j.) Anmerkung: 8, 10., 12.,14, und 26. ſind fünf Raubtiere, beliebte Gäſte unſerer
Zoologiſchen Gärten.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. Kufe, 4. Jute, 7 Ungar, 9. Lange

marck. 12. Jmlker, 19. Lie, 15. Ute, 17. Reede, 20. Dix
muiden, 22. Jambe, 23. Tell, 24. Erde. Senkrecht:
1. Kali, 2. Funk, 3. Engel, 4. Jam, 5. Ural, 6. Encke,
8. Ger, 10. Amati, 11. Rinde, 14. Reibe, 15, Udet,
16. Exil, 17. Rum, 18. Eder, 10. Ente, 21. Mal.

Die Muſchiks im Zwiſchendeck ſingen:
„Wolga, Wolga, quer durch Mütterchen

Rußland
Ein großer Bluff

NiſhnijNowgorod iſt da, mit grünen Kup
peln und Zwiebeltürmen, mit Blockhäuſern
und Holzbauten. Niſhnij-Nowgorod iſt Um
ſteigeſtation, aber der Anſchlußdampfer fährt
erſt am folgenden Tag. Alſo muß ein Hotel
aufgeſucht werden. Der Steward empfiehlt
Hotel National. Ein prächtiger Menſch, dieſer
Steward. Er will ſogar das Gepäck auf das
andere Schiff beſorgen und jetzt ſchon die
Luxuskabine für den Belgier Profeſſor John
mieten. Ein reichliches Trinkgeld hat ihn zu
dieſem Dienſteifer angeregt.

Kaum hat der Deutſche den Dampfer ver
laſſen, nach bewegtem Abſchied von den Mit-
reiſenden, die von hier aus wieder zurück
kehren wollen, da ſieht er zwei Poliziſten her
beieilen. Die beiden Beamten ſchwitzen vor
Eifer. Sie haben ſich verſpätet. Längſt hätten
ſie daſein müſſen, um auf der Landebrücke den
Ausſteigenden die Päſſe abzuverlangen. Jetzt
ſind die meiſten Reiſenden leider ſchon aus
geſtiegen. Aber nun ſollen die Einſteigenden
für die Rückfahrt deſto gewiſſenhafter kontrol-
liert werden. Ordnung muß ſein im Staate.
Wo käme man ſonſt hin!

Dieterich begibt ſich zum Hotel National,
mietet ein Zimmer und plaudert mit dem Por
tier. Und wie er ſo ſteht und über das Wetter
und die neueſten ruſſiſchen Siegesnachrichten
ſpricht, kommen zwei Poliziſten die teppich
belegte Treppe herunter. Jn ihrer Mitte
ſchreitet ein Herr, ein Gefangener.

„Wieder ein Deutſcher“, flüſtert der Por
tier, als die drei Männer vorbei ſind. Sie
werden mir meine Offenheit ſicher nicht ver
übeln, Herr. Wiſſen Sie, ich bin ein inter
nationaler Fachmann. Habe in großen HäuſernWeſteuropas gedient. Jch muß ſagen, ſeien Sie
mir nicht böſe, mein Herr, die Deutſchen ſind
angenehm. Jawohl, und mit Trinkgeldern
knauſern ſie nicht, das muß ich ſagen. Jch bin
ein interna

Fortſetzung folgt
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Schneider -Creusot in Südosteuropa

Rüstungskapitalisten machen Politik
Frankreich gibt politische Krecdite als Wirtschaftsköder Durchsichtige Methoden

Frankreich hat ſich etwas verſpätet den
von England ausgehenden Beſtrebungen ange
ſchloſſen, vom Süden her „pangermani-
ſtiſchem Wirtſchaftsſtreben“ entgegen
zutreten. Das Vorbild der franzöſiſchen Politik
iſt der von England der Türkei gewährte Wirt
ſchaftskredit von 16 Millionen Pfund, aber im
Gegenſatz zu England kann Frankreich heute
nicht mehr wie in der Vorkriegszeit und wie
noch vor einem Jahrzehnt, mit den ſilbernen
Kugeln ſpielen

Bulgarien soll Waffen kaufen
Frankreich, das einen faſt hoffnungsloſen

Kampf gegen das Defizit führt und vergebens
um Auflegung von Anleihen bemüht iſt, kann
nur in ſehr begrenztem Ausmaße anderen
Staaten Kredite gewähren. Aber immerhin
wurde bereits ein Anleihevertrag über
375 Millionen Franken zwiſchen einer Gruppe
franzöſiſcher Finanzierungsbanken und dem
bulgariſchen Finanzminiſterium abge
ſchloſſen. Dieſer Betrag von 25 Millionen RM.
beſagt weder vom franzöſiſchen noch vom
bulgariſchen Geſichtspunkt Nennenswertes, aber
er iſt bemerkenswert im Rahmen der erwähn
ten wirtſchaftspolitiſchen Beſtrebungen. Dieſer
Kredit iſt mit 554 v. H. zu verzinſfen und in
12 Jahren zurückzuzahlen.

Bulgarien hat für dieſen Betrag Waren
in Frankreich zu kaufen, und zwarvor allem Rüſtungsmaterialien, ferner
Eiſenbahn materialien und Flußdampfer, die
für den Transport von Agrarerzeugniſſen be
ſtimmt ſind und mit entſprechenden Kühl-
anlagen ausgerüſtet werden. Der Haupt
intereſſent an dieſem Kredit iſt Schneider
Creuſot.

Die Absichten in der Türkei
An einen ähnlichen Kredit wird für die

Türkei gedacht. Die franzöſiſchen Jnter
eſſenten haben ſogar einen Betrag von 1,8 Mil
liarden Franken in Ausſicht genommen, und
zwar vor allem für den Bau von Kriegs und
Handelsſchiffen. Konkret verhandelt wird aber
vorläufig nur über den Bau von acht Handels
dampfern zu je 5000 Tonnen auf franzöſiſchen
Werften. Einbezogen wird in dieſe Bemühungen
nun auch Rumänien, wohin Anfang Sep
tember unter dem Vorſitz des Abgeordneten
Marin und des Präſidenten des Unter
nehmerverbandes Gignoux eine Kommiſſion
gefahren iſt. An Einzelfragen ſtehen hier zur
Debatte: Die Sicherſtellung der Gläubiger,
Petroleumlieferungen, Bau von
Silos, Moderniſierung der Landwirtſchaft, Er
richtung von Zweigbetrieben der franzöſiſchen
Jnduſtrie und Maßnahmen zur Förderung der
rumäniſchen Ausfuhr nach Frankreich.

Die Deutſche Volkswirtſchaft“, die ſich mit
dieſen Plänen Frankreichs befaßt, deutet ſie
als Abſicht, vom Süden her einen Wall
gegen das Reich zu errichten. Daraus
erklärt ſich auch, daß das Jntereſſe an anderen
Ländern etwas zurückgetreten ſei, ſo an der
TſchechoSlowakei und an Jugo-
ſlawien. Die franzöſiſche Wirtſchaft muß
nun ſchon aus politiſchen Gründen ihre wirt
ſchaftliche Poſition in der TſchechoSlowakei be
haupten oder ſogar ausbauen, aber ſie tut es
nur ungern, verleugnet am liebſten ihre Be
ziehungen nach dort und nimmt rechtzeitig
Abſchreibungen vor.

Hoffnungen auf Griechenland
Auch für Jugoſlawien und Ungarn ſieht

Frankreich nicht mehr dieſelbe Möglichkeit wie
noch vor einiger Zeit. An Jugoſlawien iſt
Frankreich von der Vorkriegszeit her ſehr ſtark
ſintereſſiert, ſo durch die Kupfervorkommen aus
beutenden Mines de Bor, durch den Erz
konzern Penarroyaga, durch die Rüſtungs
konzerne und ferner durch die zentral
europäiſche Länderbank, die bei der
Abtretung ihrer Wiener Jntereſſen das bisher
in Wien untergebrachte Aktienpaket der Tri
failer Kohlengeſellſchaft behalten hat. Am ſo
auffallender iſt, daß von zuſätzlichen Be
mühungen in Jugoſlawien kaum die Rede iſt
und daß die Mines de Vor nicht gerade mit
Begeiſterung die von der jugoſlawiſchen Re
gierung naheglegten Ausbaupläne durchge
führt hat.

Das Intereſſe konzentriert ſich alſo jetzt auf
die Türkei, Bulgarien und Rumänien, zu denen
vielleicht ſpäter Griechenland hinzu
kommt. Vorläufig verſucht Frankreich, dieſe
Staaten mit Krediten zu gewinnen, aber auch
in Frankreich hat man allmählich erkannt, daß
es den anderen Staaten nicht ſo ſehr auf Kre
dite, ſondern auf die Sicherung ihrer
Ausfuhr ankommt. Als Abnehmer der Er
zeugniſſe der Donauſtaaten kommt Frankreich
aber kaum in Frage, da die betreffenden
Waren mit franzöſiſchen oder ſolchen der Kolo
nien konkurrieren, da die Transportkoſten zu
hoch ſind und die Frankentwertung zu einer
Verſchlechterung der Preislage geführt hat.

Die ſieben Staaten Mittel und Oſteuropas
ſind an einem franzöſiſchen Außenhandel von
37 Mrd. nur mit 1 Mrd. beteiligt. Jhre Han
delsbeziehungen mit Frankreich ſind z. T. ſogar
rückläufig. und insgeſamt iſt Frankreichs
Handelsbilanz mit dieſen Staaten für Frank
reich mit 60 Mill. Francs aktiv. Frankreich

kann kaum Zuſicherungen auf Abnahme größe
rer Mengen machen, und deswegen wird nun
von Frankreich der Vorſchlag gemacht, daß
Frankreich den Abſatz von Erzeugniſſen der
Donauſtaaten auf dritten Märkten
organiſieren und garantieren will. Damit ſind

die Grenzen der franzöſiſchen Donaupoli
tik klar gegeben. Es beſteht deswegen keine
Veranlaſſung, dieſen franzöſiſchen Bemühungen
eine größere Bedeutung beizumeſſen, wenn ſie
auch eine ſtändige, aufmerkſame Beachtung
verdienen

Mehr Butter trotz Viehseuche
Starke Produktionssteigerung Putterbasis nicht verschlechtert

Die in dieſen Tagen veröffentlichte Statiſtik
über die Milcherzeugung und Milch-
verwendung im Jahre 1937 und in den
abgelaufenen Monaten des Jahres 1938 laſſen
klar erkennen, unter welchen Bedingungen in
der Milchwirtſchaft während der letzten ein
einhalb Jahre gearbeitet worden iſt. Das
Jahr 1937 brachte im allgemeinen gute Be
dingungen für die Milcherzeugung, wenn auch
das außerordentlich gute Futterjahr 1936 im
Jahre 1937 keine Wiederholung fand.

Jedoch lagen die Ernten immer noch höher
als im Durchſchnitt der letzten Jahre. Jns-
beſondere waren es die Hackfrüchte, die einen
Rekordertrag ergaben. Dadurch erhöhte
ſich die Saftfutterernte (Zuckerſchnitzel, Me
laſſe, Zuckerrübenblätter uſw.) von 22,18 Mill.
Tonnen im Jahre 1936 auf 26,15 Mill. Tonnen
im Jahre 1937. Da auch der Oelkuchenanfall
keine nennenswerte Veränderung erfuhr, iſt
eine Verſchlechterung der Futterbaſis gegen
über dem Jahre 1936 nicht eingetreten.
Jmmerhin ergab das Jahr 1937 einen Mehr
beſtand von über 126 000 Kühen, für die ent
ſprechende zuſätzliche Futtermengen
gebraucht wurden.

Ungünſtig wirkten ſich auf die
erzeugung andere Einflüſſe aus. Jn erſter
Linie iſt es die Arbeiterfrage. Die
Melkerbeſchaffung wird von Tag zu Tag ſchwie
riger. Rechnet man dazu die ſich aus der Tat-
ſache höherer Betriebskoſten ergebende Frage
des Milchpreiſes, dann findet man die
Erklärung für jene Entwicklung, die in

Milch

einigen Gebieten beſonders während der letz
ten Monate zu einer zwangsläufigen Ein
ſchränkung der Milchviehhaltung und zu einer
Umſtellung von der Milch auf die Maſtwirt-
ſchaft führt.

Die Maul und Klauenſeuche iſt während
des Jahres 1937 im Hinblick auf die Milch-
erzeugung nicht fühlbar geworden. Hier er
gab ſich eine Aenderung jedoch in den ver
gangenen Monaten des laufenden Jahres.
Schleswig-Holſtein, Mitteldeutſchland,
Bayern und das Allgäugebiet erlebten einen
raſchen Seuchenzug. Allein in der Zeit
vom 15. Mai bis 15. Auguſt wurden rund
eine Million Kühe neu befallen.
Bei dieſer Entwicklung wird ſich natürlich für
das Jahr 1938 die Maul und Klauenſeuche in
einer gewiſſen Verminderung der Milchanliefe
rung bemerkbar machen, wenn Endgültiges
auch darüber noch nicht geſagt werden kann.

Jnsgeſamt geſehen iſt im Jahre 1937 die
Milcherzeugung gegenüber 1936 weiter ge
ſtiegen, und zwar von 25 400 Mill. Kilogramm
auf 25 450 Mill. Kilogramm. Bemerkenswert
iſt die weitere Steigerung der Anlieferungen
an die Molkereien von 14150 Mill. Kilo
gramm auf 14800 Mill. Kilogramm. Dem-
entſprechend iſt der zur Landbutterherſtellung
verwandte Milchertrag von 3600 Mill. Kilo
gramm auf 3200 Mill. Kilogramm zurück
gegangen. Die Erfolge auf dem milchwirt
ſchaftlichen Sektor treten beſonders bei der
Buttererzeugung klar in Erſcheinung.
Seit 1932 konnte die deutſche Buttererzeugung
um rund 104 500 Tonnen, das ſind nicht weni-
ger als 25 v. H., geſteigert werden.
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Unsere Elektroindustrie hat in den
letzten Jahren durch den Ausbau ihres Export-
geschäfts in steigendem Maße Devisen
hereingebracht. Schon bis zum vorigen Jahre
war ein Mehrerlös von 100 Millionen RM. im
Vergleich mit dem Jahre 1934 erzielt worden.
Die ersten Monate des laufenden Jahres
haben erneut eine Steigerung der Ausfuhr-

ergebnisse gebracht

Abhebungen neugeregelt
Rückzahlung von Spareinlaget
Die Reichsregierung hat das Reichsgeſetz

über das Kreditweſen in einigen Punkten ge
ändert. Von allgemeinem Jntereſſe iſt dabei
die geſetzliche Neuregelung der Rückzahlungen
von Spareinlagen,

Nach den geſetzlichen Beſtimmungen durften
ohne Kündigung nur 300 RM. monatlich von
einem Sparbuch abgehoben werden. Praktiſch
iſt dieſe geſetzliche Beſtimmung allerdings in den
letzten Jahren nicht geworden, denn alljährlich
wurde erneut durch Bekanntmachung klarge-
ſtellt, daß bis zu 1000 RM. monatlich ohne
Kündigung abgehoben werden dürfen. Dieſe
Praxis iſt jetzt auch geſetzlich feſtgelegt worden,
womit ihr der Charakter einer Ausnahme-
regelung genommen iſt.

Die Entthronung der Kartelle ist durchgeführt
Gescheiterte Störungsversuche gegen die staatliche Beaufsichtigung Tatkräftige Rationalisierung

Jn Kürze ſind es zwei Jahre her, ſeit der
Reichswirtſchaftsminiſter jenen für das Ver
hältnis von Staat und Wirtſchaft entſcheiden
den Erlaß herausgab, der die Kartelle der
Aufſicht und Kontrolle der Organiſa
tion der Wirtſchaft unterſtellt. Bis dahin
hatten die Kartelle die wirtſchaftlichen Ver
bände mehr oder weniger beherrſcht; in
manchen großen Jnduſtriezweigen war die

Meinung des Kartellgeſchäftsführers ſchlechthin
entſcheidend.

Man denke etwa an die Zementinduſtrie.
Dieſe Verhältniſſe wurden nun umgedreht, die
Kartelle konnten in der Wirtſchaftsführung
der Gruppen nicht mehr mitbeſtimmen. Nicht
nur das, ſie durften keinerlei Perſonalunion
mehr mit den Geſchäftsführern der Wirtſchafts
gruppen haben und mußten ſich den Anord

Wirtschaftliche Rundschau
Preisfeſtſetzungen für Lebensmittel

Die Geltungsdauer der Zweiten Verordnung
über Ordnungsſtrafen bei Ueberſchreitungen
von Preisfeſtſetzungen für Lebensmittel vom
5. 12. 1935 (Reichsgeſetzbl. I S. 1418) in der Faſſung
der 7. Verordnung vom 28. 3. 1938 (Reichsgeſetzbl. I
S. 322) iſt bis zum 31. 3. 1939 verlängert worden.

Keine Abſchlagdividende der Reichsbank
Das Reichsbankdirektorium hat beſchloſſen, auch

in dieſem Jahre von der ſatzungsmäßigen Möglich
keit zur Ausſchüttung einer Abſchlags
dividende auf Reichsbankanteile zum 1. Oktober
1938 keinen Gebrauch zu machen. Die Gründe hier
für ſind die gleichen wie in den Vorjahren.

Verringerte Kapitalanlage der Reichsbank
Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 7. d. M.

hat ſich in der erſten Septemberwoche die geſamte
Kapitalanlage um 276,9 auf 7254,5 Mill. RM. ver
ringert, was einem Abbau der zuſätzlichen Ultimo
ſpitze um annähernd 32 v. H. entſpricht. Jm Hin
blick auf den bevorſtehenden Steuertermin vom
10. September kann dieſe Entlaſtung als verhältnis
mäßig weitgehend bezeichnet werden. Abſolut iſt ſie

größer als im Vormonat und im entſprechenden
Zeitraum des Vorjahres, wo die Verminderung der
Kapitalanlage insgeſamt 208 bzw. 222 Mill. RM.
betragen hatte. Der geſamte Zahlungsmittelumlauf
ſtellte ſich am 7. September damit auf 8744 Mill.
Reichsmark gegen 8935 in der Vorwoche, 8471 im
Vormonat und 6904 Mill. RM. im Vorjahr.

Kölner Herbſtmeſſe vom 18. bis 20. September
Die Kölner Herbſtmeſſe vom 18. bis 20. Sep

tember wird, wie auch ſchon in den letzten Jahren,
als reine Handelsmeſſe durchgeführt, zu der nur
Piederverkäufer Zutritt erhalten. Durch Kontrollen,

die im Einverſtändnis mit der Meſſeleitung die
Organiſation des Einzelhandels vor der Kaſſe der
Meſſe vornehmen, wird Privatpublikum fern
gehalten.

25 Jahre JG.- Werk Oppau

Vor 25 Jahren wurde das JG. Farben-
Werk Oppau als Beſtandteil der Badiſchen
Anilin- und Sodafabrik in Betrieb geſetzt, der die
Gewinnung des Stickſtoffes aus der Luft
in großtechniſchem Ausmaß gelungen war

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Die vHV. der Sächſiſche Zellwolle AG., Plauen

(Vogtland), genehmigte einſtimmig den Abſchluß für
1937738, dex näch Tilgung des Verluſtvortrages aus dem
Vorjahr vön 0,984 Mill. RM. einen Gewinn von 0,190
Mill. RM. ausweiſt. Es wurde beſchloſſen, dieſen Ge
winn auf neue Rechnung vorzutragen. Aus dem Auf-
ſichtsrat der Geſellſchaft ſcheiden Dir. Richard Eugen
Dörr, Hirſchberg, und Syndikus Dr. Franz Frucht,
Chemnitz, aus, die beide wegen Arbeitsüberlaſtung von
einer Wiederwahl abzuſehen gebeten haben. Die übrigen
Mitglieder wurden wiedergewählt,

Salzdetfurth AG., Berlin. Anläßlich der Verſchmel
zungsverträge in der Salzdetfurth Gruppe
hat die aus dem Geſellſchaftsmantel der Kaliwerke
Salzdetfurth AG. hervorgegangene Salzdetfurth
A G., Berlin, 16 Mill. RM. neue Stammaktien mit
Gewinnberechtigung ab 1. 1. 1937 begeben, die dem Um
tauſch für die in anderweizigen Beſitz befindlichen Aktien

der beiden aufgenommenen Geſellſchaften Aſchers
leben und Weſteregeln dienten. Dieſe Aktien
ſind nunmehr zum Handel und zur Notierung an der
Börſe zu Berlin zugelaſſen worden.

Die Otto Stumpf AG., Leipzig (pharmazeutiſche und
kosmetiſche Spezialitäten), berichtet, daß im Geſchäfts
jahr 1937'38 der Geſamtumſatz ſowohl im Großhandel
als auch in der Fabrikation eine erfreuliche Steigerung
erfuhr, an der ſämtliche Niederlaſſungen beteiligt waren.
Es ergab ſich trotz der durch die Preisſenkungsaktion
und erhöhte Unkoſten bedingten Gewinnſchmälerung ein
befriedigendes Ergebnis. Einſchließlich 41 046 (35 723)
Reichsmark Vortrag verbleibt ein Reingewinn von 98 471
(88 947) RM. wobei zu berückſichtigen iſt, daß im Vor
jahr noch vorweg 120 000 RM. der Rücklage II und
50 000 RM. den ſonſtigen Rückſtellungen zugeführt
wurden. Aus dem Gewinn werden wieder 6 v. H.
Stamm und unv. 8 v. H. Vorzugsaktiendividende
gezahlt und ſchließlich 50 171 RM. vorgetragen.

nungen der Wirtſchaftsgruppen fügen. Die
Entthronung war alſo voll kommen.
Es iſt verſtändlich, daß dieſe Poſitionsänderung
nicht ſo ohne weiteres und nicht ohne Reie
bungen und Schwierigkeiten abging. Die
Reichsgruppe Jnduſtrie hat ungefähr 1700 Kar
telle feſtgeſtellt und in das Kartellregiſter auf
genommen. Darunter ſind etwa 700 Kartelle,
die nur Verkaufs-, Lieferbedingungen uſw.
regeln (Konditionskartelle), alſo keinen Ein
fluß auf die Preiſe nehmen. Weitere 100
bis 200 Kartelle haben einen ſehr loſen Cha
ratker, ſo daß mit etwa 800 bis 900 wirk
lichen Preiskartellen zu rechnen iſt.
Der kartellſtärkſte Jnduſtriezweig iſt die
chemiſche Jnduſtrie, auf die etwa 400
bis 500 Kartelle entfallen. Die Wirtſchafts
gruppe Steine und Erden dürfte, da ſie allein
über mehr als 100 regionale Ziegelſtein-
kartelle hat, mit etwa 200 bis 300 Kartellen
an zweiter Stelle ſtehen.

Die Aufſicht ſtieß zunächſt vielfach auf mehr

oder minder offene Ablehnung. Manche
Kartelle kamen den ihnen auferlegten Ver
pflichtungen einfach nicht nach, ſie luden die
Vertreter der Wirtſchaftsgruppe nicht zu den
Sitzungen und Verſammlungen ein; ſie ſetzten
die Tagesordnung ſo unverfänglich auf, daß
aus dem Wortlaut nicht zu erkennen war, daß
in Wirklichkeit wichtige Entſchlüſſe gefaßt
werden würden. Wichtige Punkte wurden
unter „Perſchiedenes“ behandelt. Das
hat ſich aber nun inzwiſchen alles gegeben, der
Boden iſt bereit gemacht, um die Kartelle für
eine poſitive Politik im Dienſte der Volkswirt-
ſchaft fruchtbar zu machen. Dazu wird es nun
gleichſam als Vorarbeit vor allem einer ge
wiſſen Rationaliſierung des Kar
tellweſens bedürfen.

Es gibt eine Anzahl von Kartellen, die
insgeſamt nur einen Umſatz von wenigen
100 000 RM. haben. Die Wirtſchaftsgruppen
beſchäftigen ſich ſeit längerer Zeit damit, feſt
zuſtellen, welche dieſer kleineren Kartelle ent
weder wegen ihrer Bedeutungsloſigkeit oder
auch wegen Nichtausübens ihrer Tätigkeit
aufgelöſt werden können. So üben beiſpielsSeſſ bei einer Wirtſchaftsgruppe von ins
geſamt 83 Kartellen zur Zeit 21 keine Tätig-
keit aus. Dieſe Kartelle ſind aufgefordertworden, die Frage ihres Weiterbeſtehens ge

meinſam mit der Wirtſchaftsgruppe zu über
prüfen. 16 von dieſen Kartellen ſind bereits
aufgelöſt worden. Jn anderen Fällen ſind
Kartelle zuſammengelegt und auf dieſe Weiſe
iſt das Kartellweſen rätionaliſiert worden.

Von Valuten errechneten ſich in Berlin am 9. September
das Pfund mit 12,04, der Dollar mit 2,4930, der
franzöſiſche Franken mit 6,7914.
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Weipblicher Arbeitsdienſt auf 50000 erhöht Leinen Wenig
Der vierte Tog des Por feſonqgresses Reclen von Hier Datre und. Amoann

Nürnberg, 9. September. Auch die
Kongreßſitzung am Freitag, auf der die Reichs
leiter Hierl, Darré und Amann die Arbeits
weiſe des Reichsarbeitsdienſtes bzw. die Grund
lagen der Ernährungs und der Preſſepolitik
behandelten, begegnete, wie die bis zum letzten
Platz gefüllte Halle erkennen ließ, unver
mindert großem Jntereſſe.

Wieder belebte die Vielfalt der Uniformen
und der bunten Trachten von Männern und
Frauen aus den Gauen des weiten Groß
deutſchen Reiches das feſtliche Bild. Wie ſchon
zu den vorausgegangenen Sitzungen, ſah man
auch diesmal wieder die Abordnungen der
Ordensburgen in einem geſchloſſenen Block auf
der Führertribüne. Die Ehrenkompanie vor
der Halle ſtellt die 1. Anteroffiziers-Lehr
abteilung Kiel. Von vielen Tauſenden vor
dem Kongreßbau mit ſtürmiſchen Ovationen
empfangen, ſchritt der Führer unter den
Klängen des Deutſchland und HorſtWeſſel
Liedes die Front der „Blauen Jungens“ ab,
die ſtrahlenden Auges mit präſentiertem Ge
wehr dem Oberſten Befehlshaber der Wehr-
macht ihre Ehrenbezeigung erwieſen. Dann
wurden die Standarten und Stander der
SA., des NSKK. und der in die Halle
getragen.

Nach der „Egmont“ Ouvertüre von Beet
hoven und der Wiedereröffnung des Kongreſſes
durch den Stellvertreter des Führers gab zu
nächſt Reichsleiter Hierl einen Rechenſchafts
bericht über den Einſatz der Männer des
Spatens im abgelaufenen Jahr. Der Reichs
arbeitsführer machte von einer ſoeben vom
Führer verfügten Anordnung Mitteilung, wo
nach die Stärke des Arbeitsdienſtesfür die weibliche Jugend auf 50000
Arbeitsmaiden erhöht iſt. Der Kongreß nahm
dieſe Mitteilung mit dem ſtärkſten Beifall auf.
Jm übrigen ging der Reichsarbeitsführer in
ſeinem Rechenſchaftsbericht auf den verſtärkten
Einſatz des Arbeitsdienſtes ein, der auch in
dieſem Jahre eine Dienſtzeitverlängerung bis
Ende Oktober aufweiſen wird. Ohne die Hilfe
des Reichsarbeitsdienſtes hätte die Ernte nicht
geborgen werden können.

Durch die Heimkehr der Oſtmark ſind dem
Reichsarbeitsdienſt neue große Aufgaben er
wachſen. Der Aufbau der neuen vier Arbeits
gaue iſt bereits ſo weit gediehen, daß am
1. November der erſte Halbjahresgang arbeits
dienſtpflichtiger Oeſterreicher einrücken kann.
Am 1. April 1939 werden in Oeſterreich 150 Ab
teilungen beſtehen. Der Reichsarbeitsdienſt
Großdeutſchlands wird zu dieſer Zeit dann
370 000 Arbeitsmänner umfaſſen. Für die
weibliche Jugend in der Oſtmark ſind 120 Lager
vorgeſehen, von denen die Hälfte bis zum
Frühjahr 1939 eingerichtet ſein wird. Jnter
eſſant iſt weiter die Tatſache, daß ſchon recht

lage

zeitig begonnen worden war, rund 250 Oeſter
reicher im Altreich zu Arbeitsführern auszu
bilden.

Der Arbeitsdienſt iſt die Schule der ſozialen
und arbeitsethiſchen Erziehung des Volkes
Nach dem Willen des Führers ſoll die ganze
Nation durch dieſe Schule gehen. Der
Arbeitsdienſt iſt Ehrendienſt, es kann keine
Ausnahme geduldet werden. Jede Ausnahme
für den Arbeitsdienſt würde die ethiſche Grund

des Arbeitsdienſtes erſchüttern. Der
Arbeitsdienſt ſoll zugleich ein feſtgefügtes, in
der Hand der Führung ruhendes Werkzeug für
das Wohl des Volkes ſein. Er verbindet in
ſich den Charakter einer ſtaatsvolitiſchen Schule
und eines ſtaatspolitiſchen Werkzeuges. Der
Reichsarbeitsdienſt iſt der Partei entſprungen
und mit ihr untrennbar verbunden. Er ver
körpert im ſtärkſten Maße die Einheit zwiſchen
Staat und Partei.“

Reichsleiter Reichsminiſter R. Walther
Darré, der dann ſprach, konnte in ſeinem
großangelegten Rechenſchaftsbericht darauf hin
weiſen, daß die mit größter Aktivität durchge
führte Erzeugungsſchlacht des ver
gangenen Jahres zu neuen Steigerungen auf
faſt allen Gebieten der Produktion geführt hat.
Bezüglich des Getreides habe Deutſchland,
wie Darré unter dem Beifall der Kongreß
teilnehmer feſtſtellen konnte, noch niemals ſo
günſtige Vorratswirtſchaft verzeichnen können
wie jetzt. Wir haben Vorräte an Brotgetreide,
die die Verſorgung des deutſchen Volkes für
volle zwei Jahre garantieren! Jm Vergleich
zu Juli 1936 ſind ferner die Vorräte an Ge
frierfleiſch und Konſerven aus Rindfleiſch von
5000 auf 62 500 Tonnen geſtiegen, und die
Vorräte an tieriſchen Fetten haben ſich in der
gleichen Zeitſpanne beinahe verdoppelt. Noch
günſtiger iſt die Vorratslage auf dem ſonſt
ſehr ſchwierigen Gebiet der Pflanzenfette, die
Ende Juli d. J. in einer Menge lagerten, die
dem Bedarf von 7 Monaten entſpricht.
Außerordentlich günſtig iſt weiter auch die
Vorratslage bezüglich der Futtermittel und
der Kartoffeln.“ 5

Als drittem und letztem Redner der Kon
greßſitzung erteilte Rudolf Heß Reichsleiter
Amann das Wort zu bedeutſamen Ausfüh
rungen über Das Weſen der nationalſozialiſti
ſchen Revolution in der Preſſe“. Dieſe
Stellungnahme zu einer der wichtigſten preſſe
politiſchen Erſcheinungen unſerer Zeit aus be
rufenem Münde dieſes alten Mitkämpfers des
Führers, der gerade auf dem Gebiete des
Preſſeweſens bahnbrechende. Aufbauarbeit ge
leiſtet hat, wurde wiederholt von lebhaftem
Beifall unterbrochen. der ſich bei den Ausfüh
rungen über die Säuberung des Zei
tungsweſens in der Oſtmark lebhaft
ſteigerte

Reichsleiter Amann ging auf das Verhält
nis zwiſchen Sprache und Schrifttum ein, die

beide nur verſchiedene Ausdrucksformen des
gegenſeitigen Vexſtändigungswillens ſind, ſich
alſo nicht erſetzen, ſondern ergänzen und auch
durch andere Mittel der publiziſtiſchen Beein
fluüſſung nicht erſetzt werden. Weiter wandte
ſich der Redner gegen den Vorwurf, die Preſſe
in Deutſchland würde der Politik der Partei
unterworfen und die Meinung unifor
miert. Er wies darauf hin, daß unſere Revo
lution die Zeitung und das Zeitungsſchaffen
in ihrer Ganzheit ergreife, indem ſie die Ver
antwortung vor dem Wort und für das Wort
proklamiert und der Zeitung ihren Standort
bei der Gemeinſchaft, von der ſie kommt. und
damit den poſitiven Wert für alle zurückgibt.

Als die drei entſcheidenden Weſensmerk
male der Zeitung bezeichnete Reichsleiter
Amann die Vollſtändigkeit ihres Jn
halts, die Allgemeinheit ihres Jnter-
eſſes in Jnhalt und Darbietungsform und die
Aktugalität als die zeitliche Erſcheinung
des Allgemeinintereſſes. Bei der Zeitungs
führung komme es auf die Beachtung dieſer
Grundſätze an, weil ſie allgemeine Wirkungs
vorausſetzung jeder Preſſearbeit ſeien und
ihre Anwendung nach den moraliſchen und
politiſchen Prinzipien erfolgen müſſe, die
in Uebereinſtimmung mit der Arbeit aller
anderen politiſchen Wirkungsfaktoren aus
einem Publikum eine Gemeinſchaft, das Volk,
bilden und die Fortentwicklung des einzelnen
gewährleiſten.

Der Kongreß wird am Sonnabendabend
um 19 Uhr fortgeſetzt.

Die Sonderkagungen
des Freikag

Nürnberg, 9. September. Auch am Freitag
wurden die Sondertagungen des Reichspartei
tages 1938 fortgeſetzt. Jm Kulturvereinshaus
ſprach Reichsminiſter Dr. Frank auf der
Arbeitstagung des Reichsrechtsamtes
der NSDAP. Auf der Tagung des Haupt
amtes für Beamte im Herkulesſaal ſprach
Reichsbeamtenführer Neef, auf der Tagung
der Preſſeamtsleiter und Preſſe
referenten im großen Rathausſaal Reichspreſſe
chef Dr. Dietrich und Reichsamtsleiter
Sündermann. Reichsleiter Buch referierte
auf der Tagung der Parteigerichts
vorſitzenden im Opernhaus, während
Reichskriegsopferführer Oberlindober
und Pg. Wuttke auf der Tagung der NS.
Kriegsopferverſorgung im Kultur
vereinshaus ſprachen.

Anſere ſchützen bei den Keichsweltkämpfen
Die zehn Besfen des Goves Hoſſe-Merseburg im Kampf

Nürnberg, 9. September. Tief im Walde
verſteckt bei dem Dorfe Feucht liegt der Schieß
ſtand der Reichsleitung der NSDAP., auf dem
ſämtliche Schießmeiſterſchaften des Reichs
parteitages 1938 ausgetragen werden, als da
ſind NS. Kampfſpiele, SA. Schießmeiſter
ſchaften und Reichswettkampfſchießen der Poli
tiſchen Leiter. Am Mittwochnachmittag mußten
im Rahrnen dieſes Reichswettkampfſchießens
der Politiſchen Leiter auch die zehn gau
beſten Schützen antreten, um die nicht leichten
drei Uebungen zu ſchießen.

Schon bei der Anfahrt auf ſchönen Wald
wegen zum Schießſtand durchdröhnt die Stille
des Waldes das Knallen der Schnellfeuer
übungen und ſofort bei Ankunft werden unſere
zehn gaubeſten Schützen, die ſich beim Aus

wahlſchießen im Gau Halle Merſeburg quali
fiziert hatten, aufgerufen, die notwendigen
Formalitäten werden erfüllt und ſchon heißt
es antreten. Die Schützen ſtehen in einem von
einem Glasdach überdeckten Raum, zehn
Schießſtände liegen nebeneinander, ſo daß alle
zehn auf einmal ihre Bedingungen ſchießen
können.

Bei der erſten Uebung 15 Einzelſchüſſe in
5 Minuten, gilt es. einen Vorſprung mit einer
möglichſt hohen Ringzahl zu erreichen, wäh
rend die beiden anderen Uebungen reine
Schnelligkeitsübungen ſind, hier gilt es, bei der
einen Uebung in 35 Sekunden 15 Schuß, und
bei der anderen Uebung 5 Schuß in 25 Se
kunden, einſchließlich Laden des Magazins,
Entſichern und Hahnſpannen. zu ſchießen.

Selbſtverſtändlich iſt auch bei den letzteren
Uebungen derjenige der beſte, der die höchſte
Treffer und Ringzahl beim Schießen erreicht.
Sofort nach Abſchluß der Schießübung geht der
Schütze ſelbſt mit dem Punktrichter und einem
Ordensburgjunker zur automatiſch eingerich
teten Zielſcheibe, um ſein Ergebnis feſtzu
ſtellen.

Die Schützen des Gaues Halle- Merſe
burg haben ihre Uebungen bald mit größter
Nervenruhe abgeſchloſſen; über das Ergebnis
kann heute noch nichts berichtet werden, da
noch an einem weiteren Tage geſchoſſen wird,
bis ſämtliche Gaue ihr Reichswettkampf
ſchießen beendigt haben. Das endgültige Er
gebnis wird ſofort nach Abſchluß der Uebungen
noch mitgeteilt.

Aufn.: Gaupreſſeamt
Gauleiter Eggeling spricht im Zeltlager des Gaues zu seinen Männern

radſchaftsabend der
Goebbels und Amann auf Kamer

NS. Preſſe
Nürnberg, 9. September. Auf einem

Kameradſchaftsabend, der die verantwortlichen
Männer der NS.-Preſſe mit den Gaupreſſe
amtsleitern ſowie den Leitern und Preſſe
referenten der Reichspropagandaämter ver
einigte und an dem als Ehrengäſte u. a. die
Reichsleiter Reichsminiſter Dr. Goebbels und
Reichspreſſechef Dr. Dietrich ſowie Reichs
miniſter Funk und Gauleiter Streicher und
Grohé teilnahmen, machte Reichsleiter Amann
bedeutſame Darlegungen über den Entwick
lungsſtand und die Zukunftsaufgaben der natio
nalſozialiſtiſchen Parteipreſſe.

Seine Rede leitete Reichsleiter Amann
damit ein, daß er verdienten Schrift
leitern und Verlegern, die Vorkämpfer
einer nationalſozialiſtiſchen Preſſe der Oſtmark
geweſen ſind, die Ehrenurkunden für verdiente
Kämpfer der Parteipreſſe überreichte. Mit
einem Rückblick auf ein Jahr ſtarken politiſchen
und geiſtigen Einſatzes und der wirtſchaftlichen
Sicherung im Verlagsweſen verband er den
Appell zu künftiger konzentrierter Leiſtungs
ſteigerung und Vertiefung der Wirkung auf
allen Gebieten der Zeitungsarbeit. Die Partei
verlage, ſo führte Reichsleiter Amann aus,
verfügten nicht über Privatgut. Als Treu
händer der Partei ſeien ſie für den
Aufbau und die Sicherung eines Preſſe
inſtruments von größter Schlagkraft verant
wortlich. Auf der inhaltlich geiſtigen Seite
habe die Parteipreſſe ihren Weg nach oben
folgerichtig fortgeſetzt. Die nationalſozialiſtiſche
Preſſe ſtehe erſt am Anfang einer Entwicklung,
die ſie befähige, den größtmöglichen ger
ſinnungs und gemeinſchaftsbildenden Nutzen
zu erzielen, den jemals Zeitungen im poli
tiſchen und Staatsweſen zu geben vermochten

„Wir bekennen uns aus der inneren Kraft
nationalſozialiſtiſchen Denkens zu dem Ziel und
der Möglichkeit einer dauernden Entwicklung
nach oben, genau ſo wie eine am Tiefpunkt
des ſogenannten Publikumsgeſchmacks ſich
orientierende Preſſe zwangsläufig nach unten
gewieſen hat.“ Jn dieſem Zuſammenhang be
tonte Reichsleiter Amann die Notwendigkeit
einer dauernden Kontrolle der publi
ziſtiſchen Arbeit, die helfen werde, die poli
tiſchen Aufgaben der Zeitung wirkſam zu er
füllen.

Jm Rahmen des Kameradſchaftsabends
richtete Reichsminiſter Dr. Goebbels an
die Vertreter der Parteipreſſe eine kurze An
ſprache, in der er ſeinem tiefen Verſtändnis
für die oft ſchwere und verantwortungsvolle
Arbeit der Schriftleiter Ausdruck gab. Die
Schriftleiter und Verleger der an dieſem
Kameradſchaftsabend verſammelten Partei
preſſe dankten dem Miniſter dafür mit herz
lichem Beifall.

Der Abend der Parteipreſſe verlief in
ſchönſtem kameradſchaftlichen Geiſte. Erſt ſpät
trennten ſich die aus dem Kampf verbundenen
Kameraden, die aus dem ganzen Reich zu
ſammengekommen waren.

Der Führer empfing die
nakionalſpaniſche Abordnung

Nürnberg, 9. September. Der Führer
empfing am Freitag im „Deutſchen Hof“ die
am Reichsparteitag teilnehmende Delegation
der nationalſpaniſchen Regierung unter Füh

rung von General Eſpinoſa de los Monteros
und richtete herzliche Worte der Begrüßung

an ſie.

Die zehn besten Schützen des Gaues e eheg e angetreten zum Reichsweitkampf-
schießen
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